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Vorrede. 


D: ich ſchon ſo manche Buͤcher zur Erbauung ge⸗ 

ſchrieben habe; ſo habe ich das gegenwaͤrtige wohl 
nicht ohne Grund mit der Beſorgniß angefangen, es 
Möchten mich einige tadeln, daß ich einerley Materien zu 
Ni bearbeite. Ich halte es daher für meine Pflicht, und 
er Hochachtung, die ich dem Publiko ſchuldig bin, ge⸗ 
mas, die Urſachen anzufuͤhren, die mich zur Verfaſſung 


dieſes Buͤchleins bewogen haben. Die bibliſche Re⸗ 


igions- und Gluͤckſeligkeitslehre gab ich 
dor einem Jahre vornehmlich in der Abficht heraus, daß 
dieſes Buch ſolchen Kindern in die Haͤnde gegeben wer⸗ 
en moͤchte, die das erſtemal zum heiligen 
Abendmahl geben, damit fie in ihrem Fünftigen Les 
en immer ein bequemes Mittel haͤtten, die gelern⸗ 
en Religionslehren zu wiederholen und 
zu ihrer Erbauung ahzumenden. Der Endzweck wurde 
mit Gottes Hülfe glücklich erreicht und das Buch an 
viele hundert Katechumenen und andreͤinder verſchenkt. 
ber nun fehlten dabey ſolche Gebete, welche ſie eben 
eym Abendmahl haͤtten gebrauchen können, und dieſe 
wurden von mir verlangt. Da dachte ich denn alſo: 
oll man das heilige Abendmahl nicht zur Sicherheit 
brauchen: ſo muß es ein recht wirkſames Mittel 
lur Entzuͤndung des Tugendeifers werden. Dieß kann 
8 feyn, wenn man vor und nach der Feyer dieſes heil. 
Mahls viele ſolche Betrachtungen und Gebete lieſt, in de⸗ 
nen nachdruͤckliche Ermunterungen zum thaͤtigen Chris 
enthum der Hauptinhalt find. Ich faßte daher den 
Entſchluß, elnige ſolche Gebete aufzuſetzen; unverſebens 
urde die Zahl etwas groͤſſer, als ich es anfangs ver⸗ 


muthete. Da ich nun in der Vorrede zur bibliſchen Reli⸗ 


dions und Gluͤckſeligkeitslehre verſprochen hatte, fuͤr 

as chriſtliche Geſinde noch einen kleinen Anhang nach⸗ 

folgen zu laſſenz fo verband ich ſogleich jenen 9 
mi 


Vorrede. En 


mit dieſem, und dachte darauf, ein kleines Gebetbuͤchlein 
zu liefern, welches für die niedre Klaſſe der Chri⸗ 
ften eben das waͤre, was einige andre meiner Bücher, 
nämlich Geiſt und Geſinnungen des ver 
nunftmaͤſigen Chriſtenthums, und die Gebe⸗ 
te für Studierende für die edlern Klaſſen bisher 
geweſen find, Eben deswegen ließ ich die Einrichtung 
treffen, daß dieſes kleine Andachtsbuch um einen aͤuſerſt 
wohlfeilen Preis verkauft wuͤrde, in der Hoffnung, es 
werden viele chriſtliche Herrſchaften ihrem Geſinde, viele 
leicht auch gottſelige Edelleute und Gutsherren den Kin⸗ 
dern ihrer Untertbanen dieß Huͤlfsmittel der Andacht 
ſchenken. Wenn ich meinem Gefuͤhl etwas trauen darf; 
fo möchten auch andere Chriſten ſich daraus erbauen köͤn⸗ 
nen. Denn Erweckungen zum wahren thaͤtigen Ebriftens 
thum haben wohl die meiſten ſehr noͤthig. Darauf zielt 
jedes dieſer Gebete. Auch ſogar die Morgen + und Abends 
gebete zwecken dahin ab. Die Klugheit, mit welcher 
Chriſten ihren Eselenzuftand beſorgen follen, erfordert 
aber, daß fie zu ihrem Morgen + und Abendgottesdienſt 
nicht immer die Morgen » und Abendandachten, ſondern 
ſolche Gebete ausſuchen, welche für fie und die Ibrigen 
eben jetzt die angemeſſenſten find, Z. E. in der Faſtenzeit 
könnte zuweilen das Gebet von den Leiden Jeſu gelefen 
werden, vor oder nach Pfingſten das uͤber die Wirkungen 
des heiligen Geiſtes; wenn Unfrieden in einer Familie 
ſich erhebt, lieſt der Haus vater das Gebet von der Men⸗ 
ſchenliebe und Friedfertigkeit. Durch dieſe Abwechſe⸗ 
lung wird die Andacht mehr unterhalten, und weil die 
Gebete ſich auf den Seelenzuſtand der Chriſten ſchicken, 
machen ſie deſtomehr einen heilſamen Eindruck und brin⸗ 
gen gute Fruͤchte. Möchte der Allguͤtige feinen Segen 
verleihen, daß dieſer erwuͤnſchte Endzweck an vielen See⸗ 
len er reichet werde! Geſchrieben auf der Friedrich 
Alexanders » Univerfitat, den 3. März 1789. 


G. F. Seiler. 
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Erſſe 


Erſte Abtheilung. 


Gebete uͤber die wichtigſten Pfichten 
des Chriſten. 


I. Rechte Verehrung Gottes. 


err, Allerhöchfter ® der du alle Dinge geſchaffen, 
der du auch mir das Leben und alle Kraͤfte 
meines Geiſtes und Leibes verliehen haſt, wie freue 
ich mich, daß ich entfernt von der Finſterniß der Un⸗ 
wiſſenheit und des Aberglaubens, die ſo viele andre 
Menſchen ungluͤcklich machen, von Jugend auf dich 
habe kennen gelernt, als den Urheber alles Guten in 
der ganzen Welt, als den unumſchraͤnkten Regenten 
aller lebendigen und lebloſen Geſchoͤpfe. Gott! wer 
iſt dir gleich, der fo mächtig, fo weiſe, fo wunder⸗ 
voll in feinen Thaten wäre, wie du? Stets haͤtte ich 
dich als meinen hoͤchſten Oberherrn mit tiefer Anbe⸗ 
tung verehren; alles, was ich redete und unternahm, 
haͤtte ich um deinet willen, zu deiner Verherrlichung 
verrichten ſollen Aber wie ſelten dachte ich daran, 
daß dir allein alle Ehre gebuͤhrt? Wie oft trachtete 
ich nach eitlem Menſchenlob, und verrichtete das Gu⸗ 
te, um von den Leuten geſehen zu werden? Vergieb 
mir, o Vater! dieſe Thorheit und erfuͤlle meine 
ganze Seele mit dem herzlichen Verlangen dich 
A durch 
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durch recht viele Tugenden zu verherrlichen. Lehre mich 
bedenken, wie du mich dazu hervorgebracht habeſt, daß 
ich deinen Ruhm auf Erden durch Verrichtung recht 
vieles Guten verbreiten, daß ich durch mein Beyſpiel 
auch andere zu deinem Lobe ermuntern und vornemlich 
durch deine Erkenntniß und Verehrung gluͤckſelig wer⸗ 
den moͤge. Das iſt das ewige Leben / das der rechte 
Weg zur wahren Gluͤckſeligkeit, daß wir dich, der 
du allein wahrer Gott biſt, und den du geſandt haſt, 
Jeſum Chriſtum, erkennen. Dank ſey dir, mein goͤtt⸗ 
licher Lehrer! daß du mir den Vater bekannt gemacht, 
daß du mir durch dein Beyſpiel gezeiget haſt, wie man 
ihn im Geiſte und in der Wahrheit verehren ſoll. 
Wie du, mein Herr Jeſu! die Ehre deines Vaters 
in allen ſuchteſt: ſo will ich auch kuͤnftig nach deinem 
Beyſpiel ihn täglich zu verherrlichen mich beſtreben; wie 
du viele andre Menſchen zur Gottes verehrung leiteteſt: 
ſo will ich in Worten und Thaten alle, die um mich 
ſind, zur Hochachtung gegen Gott zu erwecken ſuchen 
und das Wort deines Dieners ſtets in meinem Ge⸗ 
daͤchtniß behalten: Ihr eſſet oder ihr trinket oder 
was ihr thut, thut alles zur Ehre Gottes. Meine 
hoͤchſte Freude auf Erden ſey, dich fuͤr alle deine 
Guͤte und Wohlthaten froͤhlich zu ruͤhmen; meine 
vorzuͤglichſte Ehre will ich darinnen ſuchen, daß ich 
aus dankbarem Gemuͤthe durch kindlichen Gehorſam 

vor allen Menſchen dir meine Ehrfurcht beweiſe. 
Anbetungswuͤrd' ger Gott! mein Schöpfer, Troſt 
und Vater, mein Helfer in der Noth, mein wei⸗ 
ſeſter Berather, dich liebt mein ganzes Herz, dich 
ruͤhme ſtets mein Mund; auf, Seele! lobe 
Gott! mach ſeine Thaten kund!“ BEN: 
| 2) tier 
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II. Liebe gegen Gott. 

Wenn ich, guͤtigſter Gott und Vater! die Men ⸗ 
ge der Wohlthaten bedenke, die du von Jugend auf 
bis hieher uͤber mich ausgeſchuͤttet haſt: ſo wird mei⸗ 
ne ganze Seele mit Bewunderung deiner Gute, mit 
Freude und kindlicher Neigung zu dir erfüllt, Mein 
Leben iſt ein Geſchenk deiner Hand; jede Speiſe, je⸗ 
den Trank, den ich genoß, empfieng ich von deiner un⸗ 
erſchoͤpflichen Mildthaͤtigkeit. Du haſt meine Glieder 
und Sinnen unverletzt bisher erhalten; du haſt mir Ge⸗ 
ſundheit und Kräfte zu fo manchen nuͤtzlichen Wer⸗ 
ken, haſt mir ſo viele angenehme Stunden des Ta⸗ 
ges, und Ruhe und Erquickung des Nachts verliehen; 
du haſt auf alle Weiſe Großes an mir gethan, mein 
Schoͤpfer und Gott! Ach! wie ſollte ich dich nicht lie⸗ 
ben? wie dir nicht mit kindlichem Gehorſam mich 
ganz uͤberlaſſen? Aber ach! wie oft war doch mein 
Herz gegen dich gleichguͤltig und fuͤhllos? Wie oft 
regierte mich mehr die Liebe der Welt, als die Nei⸗ 
gung zu dir? Wie oft verleiteten mich ſogar meine 
Begierden, etwas zu reden oder zu thun, dadurch ich 
deine Liebe haͤtte auf ewig verlieren koͤnnen? Wie 
ſchaͤme ich mich, daß ich dich fo wenig gelieber, daß 
ich ſo viele Pflichten zu beobachten verſaͤumt oder nach⸗ 
laͤſſig ausgeuͤbt habe! Nimm hin mein reuvolles Herz, 
o Vater! Erfuͤlle es ganz mit deiner göttlichen Liebe ; reis 
nige daſſelbe durch deinen Geiſt von allen ſchaͤdlichen 
Leidenſchaften, von Zorn und Haß, von unordem licher 
Liebe zu ſterblichen Menſchen und vergaͤnglichen Guͤ⸗ 
tern. Gieb mir Neigung und Kraft, meine Liebe zu 
dir durch thaͤtige Liebe gegen andre zu beweiſen; daß 
ich in e angenehmen Vereinigung mit dir, mein Gott, 
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ſtete Zufriedenheit und meine hoͤchſte Freude auf Er, 
den finde; daß ich immer faͤhiger werde, einſt ein⸗ 
zugehen in die Verſammlungen der vollendeten Geis 
ſter, um durch deine Liebe mit ihnen immer und 
ewig ſelig zu werden. Amen! 


III. Gehorſam gegen Gott. 


Herr, Allerhoͤchſter! der du mit unumſchraͤnkter 
Macht alle Schickſale der Menſchen regiereſt, der 
du mir dein Geſetz in das Herz geſchrieben, und mir 
deinen Willen in deinem göttlichen Worte noch deut. 
licher zu erkennen gegeben haſt; wie ſehr beklage ich 
es, daß ich dir den ſchuldigen Gehorſam ſo oft nicht 
geleiſtet habe, den ich dir doch faſt jeden Tag mei⸗ 
nes Lebens zu leiſten verſprach? Wie ſo ſchnell wich 
ich zuweilen ab von dem Wege deiner Gebote? Wie 
ließ ich mich ſo oft durch die Gewalt der Leidenſchaf⸗ 
ten hinreiſſen, unbedachtſame Worte zu reden, ande⸗ 
re zu betruͤben, meine eigene Ruhe zu ſtoͤren, oder 
durch unuͤberlegte Handlungen mir ſogar Verdruß 
und Kummer zuzuziehen? Wie weit gluͤckſeliger wuͤrde 
ich geweſen ſeyn, wenn ich deine Gebote genauer 
befolgt und fie als die beſten Rathſchlaͤge eines weis 
ſen Vaters willig beobachtet haͤtte! Ach, gerechter 
Gott! handle nicht mit mir nach meinen Vergehun— 
gen, vergieb mir um Jeſu Chriſti willen alle die. 
Nachlaͤßigkeiten, alle die oft wiederholten (auch wohl 
muthwilligen) Suͤnden, wodurch ich mich vor dir 
ſchwer verſchuldet habe. Hiermit uͤbergebe ich mich 
dir zum ſteten Dienſte und gelobe dir ewige Treue. 
Mit 


2 


— —— 5 


Mit ganzem Ernſte will ich vermeiden, was dir zuwi⸗ 
der iſt, und jeden boͤſen Gedanken, jede unordentli⸗ 
che Neigung, durch deine Gnade geſtaͤrkt, unterdruͤcken. 

ie ſoll ein Wort mehr uͤber meine Zunge gehen, 
das einem Chriſten unanſtaͤndig iſt; nie will ich die 
Kräfte meines Leibes zur Ungerechtigkeit oder zu an⸗ 
dern firäflichen Handlungen mißbrauchen. Wie mein 
Jeſus that, ſo will ich den Willen meines himmli⸗ 
ſchen Vaters vollbringen; in allen meinen Berufsge⸗ 
ſchaͤften nach deinem Befehl Fleiß und Trend; Ord⸗ 
nung und Billigkeit beweiſen; in meinem Umgang nichts 
reden, und wenn ich alleine bin, nichts thun, was dei⸗ 
nen Geſetzen zuwider waͤre. Ach! ſtehe mir bey, 
daß ich durch einen fo treuen Gehorſam deiner Va⸗ 
terliebe wuͤrdiger und meinem theuerſten Erloͤſer im⸗ 
mer aͤhnlicher werde. Durch ihn haſt du mich deiner 
Gnade jo liebreich verſichert; wie ſollte ich dir nicht 
gehorchen der du ſogar deinen Sohn für mich in den 
Tod gegeben haſt. Wie ſollte ich deine heilſame Leh⸗ 
ren nicht beobachten, o du mein goͤttlicher Mittler 
und Freund! da du mich durch dein Blut dir zum Ei⸗ 
genthum erkaufet und mir die herrlichen Belohnungen 
der Treue verheiſſen haſt! Ach lenke du ſelbſt meine 

zeſinnungen nach deinem Willen; ſtaͤrke mich, das zu 
vollbringen / was meinem Gott wohlgefaͤllt. Ja!“ 


Ich bin, o Gott! dein Eigenthum; auf ewig 


bleib ich dein; mein groͤßtes Gluͤck, mein wah⸗ 
rer Ruhm iſt, dir gehorſam feyn!” nat ; 
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V. Anbetung Gottes. 
Allerſeligſtes Weſen! Mein Vater und mein 
Gott! Wie ſoll ich dir danken, daß du mir es erlaubt, 


ja, daß du es mir befohlen haſt, dich anzubeten, an 


deinen herrlichen Eigenſchaften mich zu erfreuen, 
deine Weisheit demuͤthig zu bewundern, deine Macht 


und Hoheit froͤlich zu preiſen, dir mit vertrauenvol⸗ 


lem Herzen im Gebete alle meine Anliegen zu empfeh⸗ 
len. Was koͤnnte fuͤr meine Seele heilſamer, was 
troſtvoller ſeyn, als der Umgang mit dir, du aller⸗ 
liebenswuͤrdigſtes Weſen! Sollte ich dieſe Pflicht je 
verſaͤumt, oder mit Kaltſinn und Unachtſamkeit ge⸗ 
trieben haben; ach! wie müßte ich mich ſchaͤmen, 
Allwiſſender! der du in das Herz ſieheſt, der du nur 
an ſolchen Anbetern einen Gefallen haft, die dich im 
Geiſte und in der Wahrheit verehren. Ver⸗ 
gieb es mir um Jeſu Chriſti willen, wo ich je traͤ⸗ 
ge zu Andachtsuͤbungen, wo ich gleichgültig gegen 


dich beym Gebete, und fuͤhllos bey dem dir ſchuldi⸗ 


gen Lobe geweſen ſeyn ſollte Wie vieler erhabenen 
himmliſchen Freuden berauben ſich die, welche ſel⸗ 
ten an dich gedenken und in deiner Verehrung ſich 
nicht zu uͤben pflegen. Das iſt ja doch ein koͤſtlich 
Ding, dem Herrn danken und lobſingen, des Mors 
gens deine Gnade, des Abends deine Treue und Lie⸗ 
be verkuͤndigen. O meine Seele erhebe den Herrn 
fuͤr alle ſeine Barmherzigkeit; mein Geiſt freue ſich ſei⸗ 
ner preiswuͤrdigen Güte, Dir will ich danken, mein Gott! 
und deine Vaterliebe verkuͤndigen, ſo lang ich auf Erden 
lebe Durch deine Gnade bin ich, was ich bin; du haſt 
mich mit deinem Wohlthun taͤglich erfreuet; du haft mir 
durch Chriſtum den Weg zur Seligkeit kund gemacht; 
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du Haft mich durch feinen Tod vom Verderben erret⸗ 


tet. Wie ſoll ich dich inbruͤnſtig genug N wie 
dein Lob wuͤrdig verkuͤndigen! 


„O guter Gott! mein ganz Gemuͤthe iſt deiner 
ſuͤſen Liebe voll! Ach, koͤnnt ich deine groſſe 
Güte doch fo erheben, wie ich foll. Dich prei⸗ 
ſe Mund und Herz und Sinn; nimm, Gott, 
mich ſelbſt zum Opfer hin. 


V. en der le und des 
Wortes Gottes. 


Ewiger; Unſichtbarer! der du in einem Lichte 
wohneſt, dahin kein menſchliches Auge dringen kann! 
Wie freue ich mich, daß du dich mir in deinen Ge⸗ 
ſchoͤpfen geoffenbaret und mich ſchon ſo vieles von 
deiner unbegreiflichen Natur gelehret haſt. Himmel 
und Erde verkuͤndigen mir deine Macht und Herrlich. 
keit; und doch haſt du mir in deinem Worte ei⸗ 
nen noch deutlichern Unterricht von deinem Weſen 
und Willen gegeben. Dank und Preiß ſey dir ge⸗ 
ſagt für dieſe himmliſche Weisheit, die meinen Geiſt 
aufklaͤren, beſſern und troͤſten ſoll. Haͤtte ich doch 
dein Wort ſtets mit rechter Aufmerkſamkeit angehoͤrt; 
hätte ich mich in der ſtillen Einſamkeit mehr mit dem. 
ſelben beſchaͤftiget; haͤtte ich es doch mit mehr Treue 
zur Heiligung meiner ganzen Natur gebraucht! Ver⸗ 
zeihe mir, o guͤtiger Vater! dieſe undankbare Ver⸗ 
nachlaͤſſigung meiner Schuldigkeit. Ich erkenne den 
hohen Werth deiner herrlichen Religion; ich weiß es 
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und habe es an mir erfahren, wie dein Wort bie 
Augen des Gemuͤthes erleuchtet, wie kraͤftig es troͤ⸗ 
ſtet, die traurig ſind, wie es die Schwachen zur Tu⸗ 
gend ſtaͤrkt. Das Evangelium von Jeſu Chriſto iſt 
eine Gotteskraft, ſelig zu machen alle, die daran glau⸗ 
ben. So ſey denn dein Wort kuͤnftig hin meines 
Herzens hoͤchſte Freude und Wonne; ſo ſey es die 
Heiligung meiner einſamen Abendſtunden, und die 
Richtſchnur in meinen Geſchaͤften. Heiliger Vater! 
heilige meine Seele durch deine Wahrheit. Guͤtig⸗ 
ſter Vater! erquicke meine Seele durch deine Wahr⸗ 
heit! Allmaͤchtiger! ſtaͤrke mich durch deinen Geiſt, das 
mit Fertigkeit zu thun, was dein Wort mich lehrt, 
auf daß ich dadurch zu allen Tugenden erweckt, im⸗ 
se een und gläckſelig werde. Amen! 


r 


VI. b dufte in Gott und n in 
1 ſeinem Willen: 

Allweiſer Gott! der du die ganze Welt nach deis 
nen unerforſchlichen Rathſchluͤſſen auf das Beſte res 
gierſt, und alle Schickſale der Menſchen nach deiner 
Guͤte und Weisheit ſo ordneſt, daß die Wohlfarth 
eines jeden auf das ſicherſte befoͤrdert wird. Dir 
danke ich von Grund des Herzens, daß du auch mir 
bisher ſo viele erfreuliche Merkmale deiner vaͤterli⸗ 
chen Liebe und Fuͤrſorge gegeben haſt. Deine Güte 
war alle Morgen neu, und groß war gegen mich dei⸗ 
ne Gnade und Treue. Habe ich mich denn aber 
auch deiner weiſen, Fuͤhrung immerhin mit vollkom⸗ 
mener Bereitwilli gkeit uͤberlaſſen? Bin ich nie einen 
Augenblick daruber unzufrieden geweſen, daß du 
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mir nicht noch mehr Gutes gethan, oder von dieſen, 
oder jenen Uebeln mich nicht fogleich befreyet haſt? Ach, 
ſo ſind wir kur zſichtige Menſchen: wir klagen wie un⸗ 
gedultige Kinder uͤber die beſten Anſtalten des gelieb⸗ 
teſten Vaters. Vergieb mir, Allguͤtiger! einen jeden 
Gedanken der Unzufriedenheit und des ſtraͤflichen Mur⸗ 
rens, den ich in meiner Seele je unterhalten habe. 
Beveſtige in meinem Verſtand die Ueberzeugung, daß 
du es in allem und mit allem recht wohl macheſt; daß 
denen, die dir gehorchen, nichts eigentlich Boͤſes ge⸗ 
ſchehen koͤnne; daß denen, die dich von Herzen lieben, 
alle Dinge zum Beſten gereichen muͤſſen. Der Herr 

iſt groß von Rath und maͤchtig in den Thaten, die 
er zur Befoͤrderung der Gluͤckſeligkeit ſeiner Verehrer 
hinausfuͤhrt. Beſiehl nur dem Herrn deine Wege und 
hoffe auf ihn, er wirds wohl machen. Ja dir uͤber⸗ 
geb ich alle meine Schickſale mit ruhiger, gelaſſener 
Seele; du haſt Mittel und Wege genug, was mir 
auch begegnet, zur, Beſſerung meines Gemuͤthes und 
zur Vermehrung meiner fünftigen Gluͤckſeligkeit mit 
bewundernswuͤrdiger Weisheit anzuwenden. Gottes 
Wege ſind eitel Guͤte und Treue denen, die ſei⸗ 
nen Bund und feine Befehle halten. Der Herr ift 
mein Hirte, mir wird nichts mangeln; ſeine Guͤte 
und Gnade wird mich begleiten mein Lebenlang. 
Auf dich hoffet mein Herz, und mir wird gehol⸗ 
fen. In deine Haͤnde befehl ich meinen Leib und 
meine Seele; du: Haft mich erloͤſet , hilf du er 
o du. deer Gott! Amen. 


vll. Ueber 


: 2 — 
VII. Ueber die wahre, thaͤtige Menſchenliebe. 
Gott, der du die Liebe biſt, der du die Nei— 
gung zu unſern Nebenmenſchen uns tief ins Herz 
gelegt und uns den Befehl gegeben haſt, du ſollſt 
deinen Naͤchſten lieben, wie dich ſelbſt; ich danke dir, 
daß du bisher dieſen herrlichen Trieb in mir erhalten 
und durch die Lehren der Religion meines Jeſu ihn auch 
geftärfet haft. Aber wie fo leicht werden menſchliche 
Herzen lau und gleichguͤltig auch gegen die, denen ſie 
vorzuͤgliche Liebe ſchuldig find? Wie beſteht doch die Lie. 
be ſo vieler mehr in Worten, als in der That! Wie 
reget ſich in uns ſo oft Neid und Zorn, Unwillen und 
Haß gegen die, mit denen wir leben? Habe ich denn 
andern ſtets alles Gute erzeigt? Habe ich keinen 
von den Perſonen, die um mich ſind, ohne Urſache 
betruͤbt oder erzürnt? Habe ich meine Untergebene 
mit Nachſicht und Gelindigkeit behandelt? Habe ich 
meinen Vorgeſetzten alle ſchuldige Ehrerbietung erwie⸗ 
ſen und ſie durch Gehorſam erfreut? Habe ich denen, 
die meiner Hülfe bedurften, die Laſten des Lebens zu 
erleichtern geſucht? Habe ich den Duͤrftigen gerne 
mitgetheilt, die Fehlenden mit Langmuth ertragen 
und mit Sanftmuth zu recht gewieſen? Wie viel man⸗ 
gelt mir noch an der Vollkommenheit der wahren all, 
gemeinen Menfchenliebe? Guͤtigſter Vater! Befreye mei⸗ 
ne Seele von aller Bitterkeit, von Zorn und Haß. Dein 
Geiſt erfuͤlle mich durch Jeſu Lehre mit Geſinnungen der 
Liebe! Goͤttlicher Menſchenfreund! Herr Jeſu Chriſte! 
ändre mich durch die Kraft deiner Religion nach deinem 
Bilde: du haſt aus Liebe zu mir dein Leben am 
Kreutze dahingegeben; ach mache mich bereitwillig, auch 
für andere Menſchen mich Fünftig gerne aufzuopfern, 
ih⸗ . 
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ihnen mit Freuden zu dienen und ihre Gluͤckſeligkeit 
mit allem Eifer zu befoͤrdern. Ja! daran ſoll man 
erkennen, daß ich dein Juͤnger ſey, daß ich die 
Menſchen thaͤtig liebe, Hilf mir, o Jeſu! dieſen Ent⸗ 
ſchluß vollbringen um deiner Liebe willen! Amen. 


VIII. Ueber die Pflichten gegen die Eltern. 


Ich danke dir, guͤtigſter Gott! daß du mich von 
chriſtlichen Eltern haſt gebohren und erzogen werden 
laſſen. Wie viele und groſſe Wohlthaten haſt du 
mir durch dieſe Abſtammung und durch die Erziehung > 
von ihnen zu Theil werden laſſen! Ach! was würde 
ich ſeyn / wenn unerleuchtete Heiden meine Eltern 
wären? Habe ich denn aber auch dieſen Beweis dei⸗ 
ner groſſen Guͤte gegen mich recht dankbar erkannt? 
Habe ich meine Eltern (meinen Vater, meine Mut⸗ 
ter) mit kindlicher Hochachtung ſtets gebuͤhrend ver⸗ 
ehrt? Bin ich gegen ihre Befehle nie widerſpenſtig, 
oder in Befolgung derſelben nachlaͤſſig geweſen? Ha⸗ 
be ich ſie nie durch meine Traͤgheit oder gar durch 
muthwillige Vergehungen beleidiget und erzuͤrnt? 
Wenn auch dieß nicht Wirkungen eines boͤſen Her⸗ 
zens, wenn es nur Fehler und Uebereilungen gewe⸗ 
ſen waͤren, wie muͤßte ich doch, o Allwiſſender! mich 
meines Undankes vor dir ſchaͤmen? Strafe mich 
nicht, mein Vater! wie ich es wohl verdient habe; 
laß die Folgen dieſer und anderer Jugendſuͤnden mich 

in meinen kuͤnftigen Jahren nicht treffen; gieb mir 
die Weisheit, meine geliebten Eltern und Vorgeſetzte 
mit einem guten Betragen zu erfreuen. Erfuͤlle mich 
mit Hochachtung und Liebe gegen die, die von mei⸗ 
| ner 
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ner erſten Kindheit an fo viel Gutes mir erzeiget 
haben. Segne ſie fuͤr alle die Muͤhe, die ſie auf 
mich gewandt, belohne fie für alle die Wohlthaten, 
die ſie mir erwieſen haben. Fuͤhre mich einſt mit 
ihnen an den Ort der unvergaͤnglichen Seligkeit, 
daß ich ihnen fuͤr ihre Liebe ewig danken kann, daß 
ich mich mit ihnen und ſie ſich mit mir vor dem 
Thron Jeſu ewiglich erfreuen. Amen! 


——U— —;. 


IX. werechtigkeit und Buligtelt 


Gerechter Gott, der du Gerechtigkeit liebeſt, 
ales Unrecht aber haſſeſt und zu ſtrafen gedrohet 
haſt, wie koͤnnte ich mich fuͤr deinen treuen Verehrer 
halten, wenn ich dieſe erſte Pflicht der Menſchlichkeit, 
die auch Heiden gegen einander ausuͤbten, nicht mit 
aller Gewiſſenhaftigkeit befolgen ſollte? Du haſt 
mich fruͤhzeitig in dem unterrichten laſſen, was recht 
und unrecht iſt; du haſt mir das Gewiſſen als einen 
Richter in das Herz gegeben, der mich beſchaͤmen 
und verklagen ſoll, wenn ich untreu und unbillig han⸗ 
deln wollte; du haſt mir durch die Apoſtel meines 
Herrn Jeſu das merkwuͤrdige Wort niederſchreiben 
laſſen: die Ungerechten werden das Reich Gottes nicht 
ererben;: wie kann ich dich genug preiſen, daß du 
mir eine ſo herrliche Unterweiſung ertheilt und in 
mir die Neigung zum Rechtthun hervorgebracht und 
erhalten haſt. Bin ich denn aber nie, vielleicht we⸗ 
nigſtens aus Schwachheit oder Uebereilung, abgewi⸗ 
chen von der Regel des Rechts? habe ich mich durch 
keinen Vortheil je verblenden, durch keinen zu be⸗ 

fuͤrch⸗ 


ep ; 13 


fuͤrchtenden Schaden davon abbringen laſſen? War 
ich auch im Kleinen treu? Habe ich meinen Naͤch⸗ 
ſten allen Schaden zu verhuͤten, oder, wenn ich 
ihn anrichtete, zu erſetzen geſucht? War ich immer 
bereitwillig, jedem das zu geben, was er von mir 
mit Recht fordern konnte? Habe ich mir nie durch 
einen unrechten Kunſtgriff Nutzen zu erwerben ges 
ſucht? Ach! was würde: mir es helfen, wenn ich 
alles Geld auf Erden im Beſitz haͤtte und dabey ein 
unruhiges Gewiſſen in mir herum tragen müßte! 
Vergieb mir, o guͤtiger Gott, wenn ich auch nur 
im geringſten die Pflicht der Gerechtigkeit verletzt 
habe. Erhalte in mir den veſten Entſchluß, im⸗ 
merhin ſo zu reden und zu handeln, wie ich es am 
jüngften Tage vor dem Richter der Lebendigen und 
der Todten verantworten kann. Praͤge es meiner 
Seele tief ein, daß nur die durch den Glauben an 
Jeſum gerecht ſind, die in allem treu und redlich 
zu verfahren aufrichtig entſchloſſen bleiben. So er⸗ 
halte mich auf dem Wege der Billigkeit, daß ich 
mit unverletztem Gewiſſen in meinem Gebete vor 
dir erſcheinen, auf deine Gnade hoffen, zu meinem 
Ende ſtets bereit ſeyn, und der ewigen Seligkeit 
faͤhig, auch einſt derſelben theilhaftig werden koͤnne! 


„Gerechter Gott! laß deinen Geiſt zu dem, was 
recht und billig heißt, ſtets' meine Seele len. 
ken. Beym Rechtthun, Gott, verlaß mich 
nicht! Und leid ich; kommt doch das e 
daran will ich ſtets denken. 


X. Ueber 
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X. Ueber Wahrheit und Aufrichtigkeit. 
Gott, der du die Wahrheit liebeſt und durch 
Wahrheit uns ſelig zu machen beſchloſſen, der du die 
Neigung zur Wahrheit und den Abſcheu gegen Falſch⸗ 
heit und Lügen in mir bis hieher erhalten haft! wie 
müßte ich mich vor dir ſchaͤmen , wenn ich mit Wiſ⸗ 
ſen und Willen zum Schaden meines Naͤchſten Un⸗ 
wahrheit geredet und durch ſchaͤndliche Luͤgen meinen 
Mund beflecket Hätte! Hätte ich doch auch nie aug 
Menſchenfurcht, aus Hoffnung eines zeitlichen Vor⸗ 
theils, oder nur um Anderen zu gefallen, etwas ge⸗ 
redet, das mit der Wahrheit nicht uͤbereinſtimmte! 
Haͤtte ich doch immer mit der Aufrichtigkeit gehan⸗ 
delt und geſprochen, die dir, o Gott, ſo angenehm 
iſt. Ach verzeihe mir alle unvorſichtige Worte, die 
aus meinem Munde giengen. (Verzeihe mir gnaͤdig⸗ 
lich, wo ich etwa ſogar durch luͤgenhafte Reden 
mich gegen dich und meinen Naͤchſten verſuͤndiget ha⸗ 
ben ſollte). Verabſcheuungswuͤrdig ſey mir jede Liſt 
und boshafte Verſtellung; Wahrheit und Treue muͤſ⸗ 
ſen mich in meinen Geſchaͤften leiten, Redlichkeit 
und Aufrichtigkeit meinen Wandel zieren. Gieb mir 
den entſchloſſenen Muth, auch da die Wahrheit be⸗ 
hutſam zu reden, wo Menſchen darüber zuͤrnen koͤnn⸗ 
ten. Gieb mir die Demuth, da meine Fehler zu geſtehen, 
wo es Pflicht iſt, ſie zu offenbaren, ſollte ich auch gleich 
etwas zu leiden haben. Allwiſſender, der du die 
Gedanken der Menſchen kennſt, der du das Verbor— 
gene entdeckeſt, der du durch Chriſtum einſt alles an 
das helle Licht bringen und die Luͤgner auf ewig von 
deinem Angeſichte verſtoſſen wirſt; wie ſollte ich mich 
vor dir verſtellen; wie ſollte ich nicht vielmehr dei⸗ 
ne 
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ne Gnade und Liebe höher achten, als alles, was ich 
durch Liſt und Gleißnerey erwerben koͤnnte? Ach leite 
mich ſelbſt durch deinen Geiſt die Bahn der Wahrheit 
und Redlichkeit. Beveſtige den Entſchluß in mir, der 
Wahrheit bis in den Tod getreu zu bleiben, damit ich 
würdig ſeyn möge, einzugehen in das Reich der volle 
kommenen Gerechten, um den Lohn der Redlichen ewig 
einſt zu genieſſen. 


Daß du, Herr! an jedem Orte Zeuge meines 
Wandels biſt, und daß keines meiner Worte 
deinem Ohr verborgen iſt; das ſey ſtets mir 
im Gemuͤthe, daß ich mich vor Falſchheit huͤ⸗ 
te, immerhin der Wahrheit freu, dir, mein 
Gott, gefaͤllig ſey. 


XI. Sanftmut h. 


Allguͤtiger Gott und Vater! der du mir täglich 
ſo viele Beweiſe deiner Liebe giebſt, der du mich durch 
dein Wort mit ſo groſſer Gelindigkeit und Sanf muth 
zu beſſern ſucheſt; ich erkenne und fühle es mit inui⸗ 
ger Beſchaͤmung, wie ſehr ich in der Ausübung die, 
ſer groſſen Tugenden dir noch ſo gar oft unaͤhnlich bin. 
Wie leicht wird mein Herz durch den Sturm heftiger 
Leidenſchaften in eine ſchaͤdliche Bewegung geſetzt! 
Wie bald entfernt ſich oft aus meinem Angeſicht die 


Freundlichkeit, dadurch ich die, mit denen ich umgehe, 


erfreuen ſollte! Und du haft mir doch die Sanftmuth 
dazu befohlen, daß ich dem Naͤchſten das Leben er⸗ 
leich 
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leichtern und meine eigene Ruhe beveftigen fol. Du 
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willſt doch durch deinen Geiſt mein Herz ſo bilden, 
daß ich in meinen Geſinnungen und Wandel Jeſu 
Beyſpiel nachzuahmen willig ſey. Die Frucht des 
Geiſtes iſt Liebe, Freundlichkeit, Guͤte, Sanftmuth. 
Ziehet an als die Auserwaͤhlten Gottes herzliches 
Erbarmen, Sanftmuth und Geduld. Ach druͤcke die⸗ 
fe Ermahnungen deiner Diener tief in meine See⸗ 
le, mein Gott! Vergieb mir alle unanſtaͤndige Hi⸗ 
tze, alle Uebereilungen und Fehler, die ich durch 
Haͤrte und Unfreundlichkeit gegen andre Menſchen 
begangen habe. Erfuͤlle mich mit gelinden, ſanften 
Geſinnungen; gieb mir die Staͤrke des Geiſtes, dag 
ich doch nicht mehr ſo leicht aus meiner ruhigen 
Gemuͤthsverfaſſung komme, daß ich langſam zum 
Zorn, holdſelig in Worten, güfig in meinem Be⸗ 
tragen, gelinde im Befehlen, herablaſſend auch ge— 
gen Niedere ſey; daß ich recht viele Menſchen in 
meinem Umgang erfreue; daß ich dir, o Vater! und 
meinem goͤttlichen Lehrer Jeſu Chriſto immer aͤhnli⸗ 
cher werde. An ſeine Worte will ich ſtets geden⸗ 
ken: lernet von mir, ich bin ſanftmuͤthig und von 
Herzen demüthig, ſo werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seelen. Selig ſind die Sanftmuͤthigen; ſie 
werden gluͤckſelig ſeyn! Dieſe Gnade wolleſt du mir 
verleihen um deines geliebten Sohnes willen, Amen. 


\ ” 
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XII. Vom rechten Gebrauch unſerer Lebenszeit und 
“ era Kräfte: 

425 Ewiger gütiger Gott! Schöpfer und Herr mei⸗ 
nes Lebens! ich preiſe dich, daß du mir ſo manche gu⸗ 
te Kraͤfte des keibes und der Seelen verliehen und fie mir 
bisher nach deiner Gnade erhalten haſt. Wie viele von 
denen, die mit mir eines Alters waren, liegen bereits 
im Moder und Staub, mir aber haſt du meine Tage 
bisher gefriſtet und mich zu ſo manchen nuͤtzlichen Wer⸗ 
ken geſtaͤrkt. Sollte ich nicht billig zuruͤckſehen auf 


die Art und Weiße, wie ich ſie gebrauchte? Habe 


ich alle die Stunden, die zu den Geſchaͤften meines 
Berufs angewendet werden ſollten, getreu und deiner 
Abſicht gemaͤs genuͤtzt? Hab ich nie mit unnoͤchigen 
Zerſtreuungen die koſtbaren Augenblicke dieſes Lebens 
verſchwendet, oder in traͤger Unthaͤtigkeit fie fruchtlos 
verſtreichen laſſen? Habe ich alle die Gaben, die dei⸗ 
ne milde Hand mir ertheilte, zum Beſten anderer 
Menſchen, zu meiner eigenen Wohlfahrt und vornehm⸗ 
lich zu deiner Verherrlichung recht angewendet? Acht 
wie reuet es mich / daß ich nicht noch mit groͤſferm 
Eifer alles das Gute verrichtet habe, wozu du mich tuͤch⸗ 
tig machteſt. Verzeihe mir um Chriſti willen jeden 
Mangel des Eifers, jede Traͤgheit , dadurch ich dein 
gerechtes Misfallen gar wohl verdienet habe. Beve⸗ 
ſtige in mir den Entſchluß, alle meine kuͤnftigen Ta⸗ 
ge nach deinem Willen im Fleiß guter Werke recht 
zu gebrauchen. Ach! wie ſo kurz iſt unſer beben auf Er⸗ 
den, wie bald uͤbereilt uns der Tod; wie unſchaͤtzbar 
fm die F 
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guͤtiger Gott! der du ohne Aufhoͤren Gutes wirkeſt, 
deinem Beyſpiel will ich nachfolgen, und mit uner⸗ 
muͤdeter Thaͤtigkeit Gutes zu verrichten ſuchen. Im⸗ 
mer will ich daran denken, wie du mich dazu geſchaffen, 
auch dazu durch Jeſu Religion mit neuen Kräften vers 
ſehen haft, daß ich mit vielen Tugenden dich vor den 
Menſchen verherrliche. Welche Freude wird es fuͤr 
mich ſeyn, wenn ich bemerke, wie du meinen Fleiß ſegneſt; 
welche Beruhigung, wenn ich mich immer tuͤchtiger fin⸗ 
de, zur Wohlfahrt der Menſchen viel beyzutragen, und 
dann die angenehme Hoffnung habe, einſt von dir 
ewig dafür belohnet zu werden. Mit welchem Entzuͤ⸗ 


cken werde ich ſie einſt vernehmen die Stimme meines 


goͤttlichen Freundes, du getreuer Knecht, (du getreue 
Magd, ) du biſt mir über wenig getreu geweſen, ich 
will dich uͤber viel ſetzen, gehe ein zu deines Herrn 
Freude! Dieſe Seligkeit wolleſt du mir einſt gnaͤdig vers 
leihen um Jeſu Chriſti willen. Amen! 


III. Maͤſigkeit und Ordnung des Lebens. 
Allweiſer Schoͤpfer und Herr! der du mich ſchon 
durch die Natur zur Maͤſigkeit geleitet, der du alle Un⸗ 
maͤſigkeit und Voͤllerey mit der gerechten Strafe ver⸗ 
bunden, und mir durch deinen geliebten Sohn die War» 
nung gegeben haſt: Huͤtet euch, daß eure Herzen nicht 
beſchweret werden mit übermäfigem Eſſen und Trinken; 
ich erkenne auch hieraus deine guͤtige Fuͤrſorge fuͤr 
meine Wohlfahrt, und bitte dich um beiner Liebe wil⸗ 
len, du wolleſt mich ſtets fo leiten und regieren, daß 
ie 4 ich 
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ich deine Gaben mit Klugheit und in gehoͤriger Ord⸗ 
nung mit froher Dankſagung genieße. Moͤchten es 
doch auch alle andere Menſchen bebenken, wie heil⸗ 
ſam das Geſetz der Maͤſigkeit ſey; wie froͤlich und 
geſund, wie munter zur Arbeit die Befolgung deſ⸗ 
ſelben mache, wie aber die Unmaͤſigkeit, Traͤgheit 
zum Guten, oft manche Verdruͤßlichkeit und Kranke 
heit nach ſich zieht und die Zahl unſerer Tage ver⸗ 
mindert“ Das alles ſoll mir immerhin in Gedan⸗ 
ken ſchweben⸗ Liebe zu dir mein Gott! will 
ich in Speiſe und Trank mich der Maͤſtgung ſtets be⸗ 
fleifigen ; deine Gaben durch Verſchwendung nie miß⸗ 
brauchen; noch weniger durch Voͤllerey mich meines 
Verſtandes berauben und in die Gefahr der Ver⸗ 
dammniß ſtuͤrzen. Sollte ich mich deiner Liebe un⸗ 
wuͤrdig machen) o Jeſu! der du mich zur Heiligung 
berufen, der du mir ſogar viel beßre Freuden des 
Geiſtes verliehen haſt, als die Luſt der Sinnen iſt 
Sb will ich bert künftig alles, was ich an Spei⸗ 
fen? und Getraͤnken genieße, als koſtbare Geſchenke 
aus der Hand meines himmliſchen Vaters mit kind⸗ 
licher Dalikbärkeit zu mir nehmen; dich, o Gott! 
als den milden Geber deſts mehr lieben, dir willig 
gehorchen und dich mit Lebensordnung und einem 
unſtraͤflichen Wandel zu preiſen mich beſtreben. Da⸗ 
zu wolleſt du mir deine Gnade werleipen um RL 
Chris e ‚willen. Amen! 
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XIV. Reinigkeit des Herzens und Wandels. i 
Heiliger Gott! der du die liebeſt, die reines Her⸗ 


ee find, wie koͤnnte ich es vor dir verheelen, was 


für Begierden ſich in meiner Seele zuweilen regen. 
Ach! es trifft auch leider bey mir ein, was Jeſus 
geſagt hat: aus dem Herzen kommen arge Gedanken. 
Wenn ich von jenen groben Aus ſchweifungen noch ber 
freyt geblieben bin, womit ſich die Unkeuſchen vor dir 
zum Greuel machen / ſo habe ich dieß allein deiner mich 
beſſernden und leitenden Gnade zu verdanken. Hätte 
ich doch nur den Regungen meines Gewiſſens und den 
Erinnerungen deines Geiſtes immerhin gefolgt; haͤtte 
ich doch nie etwas geredet oder gethan, deſſen ich 


mich vor dir, o Allwiſſender! ſchaͤmen müßte, Geden⸗ 


te nicht der Suͤnden meiner Jugend und aller vorigen 
Jahre; gedenke meiner nach deiner groſſen Barmher⸗ 
ligkeit und ſey mir gnaͤdig. Reinige du mein Gemüth 
von allen unkeuſchen Begierden; beveſtige den Vorſatz 
in mir, meinen Geiſt und Leib rein und unbefleckt 
von der Welt zu erhalten. Dir uͤbergebe ich mich mit 
allen meinen Kraͤften, Sinnen und Gliedern. Sie 
ſind dein, o du allguͤtiger Schöpfer! Dir will ich ſie 
in nuͤtzlichen Geſchaͤften täglich aufopfern. Sie ſind 
dein, o mein geliebter Erloͤſer! ſollte ich dein dir ge⸗ 
weihtes Eigenthum mit Unkeuſchheit beflecken? Zu ei⸗ 


nem Tempel der Gottheit haſt du mich durch deinen 


Geiſt geheiliget; ſollte ich die Wohnung des Allerhoͤchſten 
verderben und mich der gnaͤdigen Wirkungen ſeines 


BR unwuͤrdig en Beveſtige du ſelbſt dieſe gu⸗ 
f ten 
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ten Gedanken in meiner Seele, o Allerheiligſter! daß 
ich nicht durch unkeuſche Thaten und Worte mich ſelbſt 
beſchimpfe; daß ich durch unreine Siehe der Welt nicht 
die Liebe zu dir aus meinem Herzen verdraͤnge. Hei 
lige mich durch und durch daß mein Geiſt ganz, ſamt 
Seele und Leih nnſtraͤflich behalten werde bis an mein 
Ende / damit ich einſt in der Verſammlung aller hei⸗ 
ligen Engel und Auger waͤhlten dich ſchauen und in voll⸗ 
kommener Heiligkeit, dich. preiſen und Bere 
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—1. Erhebung des Hergen zu Gott. 


Mein guͤtigſter Gott und Vater! ich habe mir vor⸗ 
genommen, das Gedäͤchtnißmahl zu feyern, wel⸗ 
ches dein geliebter Sohn, mein Erloͤſer und Herr, 
vor feinem blutigen Ende allen feinen Lachen t 
zu wiederholen befohlen hat; meine Sekle ſehnet ſich 
nach der genauern Vereinigung mit ih 0 meinem ge⸗ 
liebten Oberhaupte / und wuͤnſchet, ihm fuͤr feinen very 
dienſtvollen Tod dankbar zu preiſen. Ach! mache; du 

B 3 mich 
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mich ſelbſt tuͤchtig zu dieſem ſo noͤthigen und wichtigen 
Werke. Oeffne mir die Augen, daß ich meine Feh⸗ 
ler erblicke und mich unpartheyiſch ſelbſt richte! Er⸗ 
zeuge und beveſtige in mir den Entſchluß / aus Ehr⸗ 
furcht gegen dich und aus Liebe gegen meinen goͤttli⸗ 
chen Erlöſer alle Sünden zu verabſcheuen und zu flle⸗ 
hen. Staͤrke mich durch dein Wort und durch dieß 
ſeelenerquickende Mahl, daß ich immer faͤhiger wer⸗ 
de, jede Tugend mit Freuden zu üben; dem Beyſpiel 
meines groſſen Lehrers naeh und einen dir 
recht wohlgefaͤlligen Lebenswandel zu fuͤhren. Beve⸗ 
Eu mein Vertrauen zu deiner Gnade; vermehre in 

mir die Inbrunſt der Liebe zu Jeſu, und vereinge 
mich, durch die ſtaͤrkſten Bande der Hoffnung und der 
kindlichen Zuneigung zu bir, mit dir auf ewig durch Je⸗ 
ſum Chriſtum meinen Herrn. Dir ” Dank 1880 Bin 

geſagt in Be Amen! 1825 


es 


II. Selöfiprüfung ı und gute fung 
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Was iſt meine Ab ſi ch t, da ich mir nun borgen 
wen habe, das bon Jeſu verordnete Gedäͤchtnißmahl 
ſeines Todes In feyern? Thue ich es auch freywillig 
auf ſeinen Befehl um ihn oͤffentlich vor der Welt 
zu bekennen um ſeinen verdienſtvollen Tod dankbar 
und freudig iu berkündigen? Unternehm ich dieſe hei⸗ 
lige Handlung, um mich in der Liebe zu Gott und in 
Ber egen 1 aller Tugenden auf die Zukunft 
zu 


zu ſtaͤrken? Was würde mir der Troſt der Vergebung 
der Sünden nuͤtzen, den ich aus dem Munde des Pre⸗ 
digers empfange, wenn ich mich von muthwilligen 
Sünden nur eine kurze Zeit enthalten wollte? Nein! 
Mein Entſchluß ſoll ernſtlich und unbeweglich ſeyn. 
Um Jeſu Chriſti, meines geliebten Erloͤſers willen ent⸗ 
ſage ich hiemit allem, was meinem Gott misfaͤllt, und 
will veſt dabey bleiben, alle meine Kräfte zur getreuen 
Ausübung meiner Pflichten gewiſſenhaft anzuwenden. 
Ach Gott! ſtaͤrke mich / dieß theure Geluͤbde zu halten, 
und dir ſteis mit einem heiligen Wandel zu dienen. 
„t 1822 N e e 1 
Liebte ich Gott, meinen Vater, von ganzem Her⸗ 
en und von ganzem Gemuͤthe? Dachte ich oft genug 
an ſeined l wi fen hart, und ſchaͤmte mich vor ihm auch 
jeder boͤſen Begierde? Vergaß ich es nie, daß er an 
allen Orten bey mir ſey, und daß ich auch im Dunkeln 
ihm nicht verborgen bleiben konne? Suchte ich hei⸗ 
lig zu werden, wie Gott heilig iſt; barmherzig / wie 
er barmherzig iſt? Habe ich die Wohlthaten, mit de⸗ 
nen Gott mich täglich erfreut, ſtets mit dem rechten 
Gefuͤhl der Dankbarkeit genoſſen? Habe ich mich zum 
willigen Gehorſam gegen alle ſeine Gebote dadurch er⸗ 
muntern laſſen? Ach! entzünde in mir deine Liebe, 
o Gott! erfuͤlle mich mit Eifer für Religion und Tu⸗ 
gend, mache mich immer geſchickter dich durch einen 
reinen Wandel und viele gute Werke zu preifen! 


Au 
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Du Haft mich, Herr Jeſu! durch deine weiſen 
Lehren von dem unterrichtet, was recht und gut, was 
dem Willen meines Gottes gemaͤs iſt! Du haſt mich 
durch dein vollkommenes Beyſpiel zu allen Tugenden 
ermuntert, durch deinen blutigen Tod von den Str 
fen der Sünden befreyt und vom ewigen Verderben 
gerettet; was empfindet mein Herz gegen dich? Iſt 
es mit dankbarer Liebe dir gaͤnzlich ergeben? Iſt es 
mein rechter Ern, meine Begier rden zu kreutzigen, al 
le boͤſe Lüfte in mir zu toͤdten und dir zu leben) der 
du fuͤr mich geſtorben biſt? Neige mein Herz zu dir, 
o mein geliebter 1 Verbinde ee mit dir auf 
ewig! 100 


f Habe ich die, Menschen, ar ich 755 e 
reine herzliche Liebe zu erfreuen, habe ich ihre Gluͤck⸗ 
feligfeit aus allen Kräften zu befördern geſucht? Haß 
be ich. jeden Schaden, jeden Verdruß, ſo viel in 
meinen Kraͤften fand, von ihnen abgewendet? Habe 
ich das Geſetz der Gerechtigkeit nie uͤbertreten! Habe 
ich durch Wohlthun, die Armen unterſtuͤtzt, ſo viel es 
in meinem Vermoͤgen ſtand? Erfreute ich mich au 
uber die Wohlfahrt meines Nebenmenſchen? Unter 
druͤckte ich Zorn und Rache in meiner Seele? Beſtreb⸗ 
te ich mich, langmuͤthig / menſcheufreundlich, geduldig 

zu ſeyn? Erzeuge du doch felbft,, ‚güsigfter Vater, in 
mir die rechten Geſinnungen der wahren Menſchen⸗ 
liebe, daß ich gelinde gegen die Untergebenen, gehor⸗ 
ſam gegen die Vorgeſetzten, milde gegen die Duͤrfti⸗ 

gen, 


.r 


cu 


gen, dankbar gegen die Mohlthäter, der Wahrheit 
immer getreu, ſtets rechtſchaffen zu en. ge⸗ 
neigt und fabi 1 ne 1 


Gott hat duch 2 5 er meine Bat für ſch it 
heiliget; befleckte ich nie meine Seele mit woll ſtigen 
Gedanken, nie meinen Leib mit unkeuſchen Handlun⸗ 
gen? Habe ich nie durch Unmaͤſigkeit we Geſund⸗ 
heit geſchadet, und dadurch boͤfen Luͤſten neue Nahrung 
verſchaft? Habe ich alle meine Kräfte zur Ausrich⸗ 
tung der Werke meines Berufs getwiſſenhaft ange⸗ 
wendet? Jede Stunde meines kurzen Lebens recht 
nach deinem Willen gebraucht und ſo dir, o Gott! 
meinen Leib und meine Seele zum heiligen Opfer g. 


bracht? Ach! Geiſt des Herrn, ſchaſſe in mir ein rei. 


nes, Gott liebendes, Gott ehrendes Beige gieb m mir 


u im Guken Bertännigen Sim! 655 
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Gott liebet die ie Waßupeit und haſſet Luͤgen und 
Heucheley. Er kennet mein Herz, und weiß, daß ich 
die Wahrheit liebe aber hat die Furcht vor Menſchen 
mich nie verleitet, die Wahrheit da zu verheelen, 
wo ich ſie Hätte gerade Heraus ſagen ſollen? Suchte 
ich nfe durch eine verſtellte Freundlichkeit die Gunſt 
der Menſchen zu gewinnen, oder befleckte ich ſogar 


meine Lippen mit ſchaͤndlichen Lügen? Ewig verabſcheu⸗ 


ungswuͤrdig ſey mir dieß Laſter. Nie will ich zum 
Schaden des Naͤchſten eine Unwahrheit ſagen, nie 
dürch * Reden, nie durch kraͤnkerden 
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Spott meinen Nebenmenſchen betruͤben. Gieb mir die 
Weisheit, zu rechter Zeit zu reden, zu rechter Zeit 
zu ſchweigen; gieb mir den Muth, die Unſchuldigen 
zu vertheidigen; gieb mir die fromme Behutſamkeit, 
ſtets 100 77275 1 was andere ‚Beet. 925 und gluͤck⸗ 
felig macht pet 5 

e oh 5 
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Alles Gute, was ich an mir finde und was ih 
beſitze, ue von dir, mein Schoͤpfer und urheber 
aller vollkommenen aben; habe ich mich keiner der⸗ 
ſelben je überhoben? Dachte ich ſtets daran, daß ich 


fie. alle von dis erhielt? Habe ich niemand wegen ſei⸗ 


mer geringen Kraͤfte, oder wegen ſeiner Fehler verachtet? 
Kam ich jedem, wie es ſeyn ſollte, mit Ehrerbietung 
zuvor? Suchte ich nach dem Beyſpiel meines Jeſu 
in ſteter Demuth z wandeln? Vertilge du ſelbſt, o Gott: 
aus meiner Seele alle ſtolze, hoffaͤrtige Geſinnungen; 
mache mich demuͤthig / daß du hr erhöhen koͤnneſt zu 
e Zelte 

Alles auf Erden iſt berganglich! alles fi 3 
dauert; nur kurze Zeit; fuͤr eine beſſere Welt haſt du 
mich geſchaffen, o Vater! du haſt mir durch deinen 
Sohn die große Hoffnung der Unſterblichkeit und des 
ewigen Lebens gegeben. Habe ich dieſe vergaͤnglichen 
ſichtbaren Dinge auf Erden nicht zu hoch gefchäßt? 
Dachte ich oft genug daran, daß ich beruffen ſey, 
nach unvergaͤnglichen Guͤtern in dem Reiche Gottes 


zu trachten? Droben iſt mein rechtes Vaterland; dort. 


hin 
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hin iſt mein Nells durch ſeinen Tod eingegangen. 
Daran will ich micht bey dieſem heiligen. Mahle vor⸗ 


nehmlich erinnern, und meine Seele durch die Kraft des 


Glaubens zu feinem Thron erheben, unt ſchon durch 
Hoffnung etwas von jener kuͤnftigen Seligkeit zuge» 
nieſſen. Erhebe du ſelbſt meinen Geiſt uͤber alles, was 
irdiſch iſt; erfuͤlle mich ganz mit himmliſchen Geſin⸗ 
nungen, daß ich meinem Gott gefalle / daß ich würdig 
ve, f AR Wine nie mit dir dekeiniget au werden 
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ir. iger Ane Kindes, welches das erſtel 


mal zum heiligen Abendmahl geht. 5 A 


Alwwiſſender, heiliger und gerechter Gott! der dn 
das Innerſte meiner Seele kennſt und alle meine Ge⸗ 
danken und Begierden in jedem Augenblick meines Les 
beus beſſer, als ich ſelbſt, bemerfet haſt; mit beſchaͤm. 
tem, reuvollem Herzen bekenne ich vor dir die mannich⸗ 
faltigen Uebereretungen deiner Gebote und die vielen 
Fehler, die ich in den wenigen Jahren welche ich 
auf Erden durchlebte, begangen habe. Wie oft wi⸗ 
derſtrebte ich den Befehlen meiner geliebten Eltern und 
Vorgeſetzten? Wie traͤge war ich zuweilen, ihren Wil⸗ 
len zu thun? Wie ſelten habe ich ihnen fuͤr alles das 
Gute recht gedankt, das ſie von meiner erſten Kind⸗ 
heit an bisher mir erwieſen? Und wie noch weniger 
hab ich dir den Dank gebracht, den ich dir ſchuldig 
bin. Du haſt mir das Leben und alle Kraͤfte des 
Geiſtes und Leibes verliehen; du haſt mich von chriſt⸗ 
Ham Eltern erziehen und in der heilſamen Lehre mei⸗ 

nes 
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nes Jeſu untertheiſen laſſen, tamlt ich hier gütlich 
und einſt ewig ſelig werden moͤge. Ach! daß ich dich 
doch fuͤr alle deine Wohlthaten nicht immer recht 
froͤlich gepkieſen / daß ich ſte wohl gar nicht recht erkannt 
und dich nicht recht herzlich und kindlich geliebet habe! 
Wie ſelten lernte ich dein goͤttliches Wort mit all dem 
Fleiſe, den ich dar auf haͤtte wenden ſollen? Wie oft 
habe ich ohne Andacht gebetet und ohne Luſt und Freu⸗ 
de die Predigt des Evangeliums angehoͤrt? Mein Bar 
5 Gedenke doch dieſer Suͤnden meiner Jugend nicht; 
vergieb mir dieſe Traͤgheit, dieſe Leichtſinnigkeit und 
Thorheit vergieb fie mir um meines geliebten Erle⸗ 
ſers willen. Du haſt in mein Herz die Neigung zu 
andern Menſchen gepflanzt und in mir ſelbſt die Lie⸗ 
be zu meines gleichen erregt. Wie oft ſtoͤrte ich ſie 
durch Unwillen und heftigen Zorn! Wie manche 
Scheltworte und leichtfertige Reden gehen aus dem 
Munde der Kinder! Herr! wer kann wiſſen, wie 
oft er fehle; verzeihe du mir auch die verborgenen 
Fehler! Mit Schaam und Reue erfullt ſehe ich zurück 
auf die verfloſſenen Jahre; ach wie viele tauſend Suͤnden 
habe ich begangen? Wie wuͤrde mir es gehen, wenn 
du, o Gott! nach deiner ſtrengen Gerechtigkeit mit 
mir handeln wollteſt? Zu dir nehme ich meine Zuflucht, 
Herr Jeſu! du biſt mein Fuͤrſprecher bey dem Vater! 
Ach nimm dich doch meiner Seele gnaͤdig an; heilige 
ſie durch deinen Geiſt von allen boͤſen Begierden, daß 
ſie meinem Gott wohlgefalle. Gieb mir Kraft durch 
deine Religion, fünftig ein recht kugendhaftes Leben 
zu fuhren. Dich will ich verehren mein Bott, fo lang 
i ich 
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ich lebe; deinen Willen allen meinen Wuͤnſchen und 
Begierden vorziehen; von nun an dein gehorſames 
Kind werden und ganz dein Eigenthum feyn und blei⸗ 
ben. Staͤrke mich ſelbſt dazu nach deiner Gnade; er. 
halte in mir alle dieſe guten Gedanken und fuͤhre mich 
auf der Bahn des Glaubens und der Tugend zum ewi⸗ 
gen Leben. Amen! g 


1 


IV. Bußgebet eines Ehriſten, der ſich mancher 
Fehler und Schwachheiten beſwußt iſt. 
Allwiſſender, gerechter Gott! der du die kleinſten 
Begierden und Neigungen unſeres Herzens kenneſt, 
der du alle die vielen Fehler ſieheſt, welche ich auch 
oft wohl bey dem beſten Willen aus Uebereilung und 
Schwachheit bisher begangen habe; ich komme mit 
dem demuͤthigenden Gefuͤhl meiner mannichfaltigen 
Maͤngel und Unvollkommenheiten vor dein Angeſicht, um 
mir die gnaͤdige Vergebung zu erbitten, die du mir um 
Jeſu Chriſti willen angedeihen zu laſſen verheiſſen haſt. 
Wie oft reiſſet mich die Gewohnheit hin, die Fehler 
wieder zu begehen, die ich abzulegen dir ſchon laͤngſt 
verſprochen habe? Wie oft unterließ ich das Gute, 
das ich nach den Kraͤften, die du mir verlieheſt, ver⸗ 
richten konnte? Wie ſelten uͤbte ich die Tugend in 
den rechten Abſichten, um dir zu gefallen und dem 
Naͤchſten zu nuͤtzen? Weit mehr hätte ich dich lieben, 
für deine vielen und groſſen Wohlthaten dir inbruͤn⸗ 
ſtiger danken und deine Gebote mit mehr Bereitwillig⸗ 
telt beobachten ſollen. Gott! wer kann die ganz groſ⸗ 
9724 ſe 
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fe Menge feiner Fehler zahlen Nach! ver ſeihe mit mei⸗ 
ne mir zum Theil ſelbſt vetborgenen Sünden! Hatte 
ich nicht meine Begierden unnd Leidenschaften wehr 
zaͤhmen? haͤtte ich nicht meine Seele von allen un⸗ 
ordentlichen Neigungen noch mehr beiligen / Haß und 
Neid, Wolluſt und Zorn aus meinen Herzen vertilgen 
und mich dir ganz heiligen ſollen ? Dazu haſt dug 
mein Vater! mir deinen Geiſt und hinlaͤngliche 3 
gegeben; nur meine Schuld ist es / daß ich noch nicht 
ſo weit in jeder Tugend gelemmen bin, als es meine 
Pflicht, und als es die Liebe erforderte, mit der ich 
dich immerhin dankbar verehren füllte. Wie oft hätte 
ich das Exempel meines Exloͤſers nachahmen, hätte 
ſauftmuͤthiger / gelinder, demuͤthiger, milder und dienſt⸗ 
fertiger gegen meine Mitchriſten ſeyn ſollen 7 Verzeiz 
he mir doch, guͤtiger Gott! ſo viele Nachlaͤſigkeik in 
dem groſſen Werke meiner Selbſtbeſſerung! Fahre 
fort, daſſelbe in mir zu dollenden; du haſt mir das 
Wollen gegeben / ach! gieb mir auch das Vollbringen. 
Die Liebe zu Jeſu erfuͤlle meine ganze Seele; ſie ſtaͤr⸗ 
ke mich im Kampfe gegen meine eigenen Begierden z te 
mache mich gleichguͤltig gegen dieſe eitle und vergaͤng⸗ 
che Welt. Herr Jeſu! der du auch mich geliebet 
und dich für mich in den Tod gegeben haft; ach! bilbe 
mich nun auch durch deinen Geiſt, daß ich an guten 
Geſinnungen dir aͤhnlich werde, fo. keuſch und maͤſig / 
ſo billig und wahrheitliebend, ſo gehorſam dem Vater, 
wie du geweſen biſt. Gieb mir die Weisheit / vorſich⸗ 
tig zu handeln in dieſer gefaͤhrlichen Zeit; gieb mir 


die Standhaftigleit daß ich von der Bahn der wah 
ren 
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ren Froͤuimigkeit nie mehr abweiche / bäß ich dich herz 

lich liebe und dir folge bis in den Tod. Ich uͤberge⸗ 

be mich dir hiemit aufs neue zu einem lebendigen und f 
Gott geheiligten Opfer und verſpreche mit einem theu⸗ 
ren Geluͤbde, nie mehr der fündigen Welt mich gleich 
zu ſtellen, ſondern mich ganz zu verandern, um ein 
recht göttfeliger und dir gefaͤlliger Menſch zu werden. 
Erhalte in mir dieſen Entſchluß, gieb mik uch durch dein 
heiliges Mahl neue Kraft, ſtark zu werden an dem i inwen⸗ 
digen Menſchen, heilig zu wandeln) geduldig zu leiden, 
and wenn du gebeuteit) einſt 8 zu ſterben. Amen! 
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V. Gebet eines Ebriſten, 1 bu Aber wahle 
f Sünden betruͤbt iſt. , aa 


Mein Vater! ich habe geſuͤndiger an' dir / ich ha⸗ 
be deine Gebote uͤbertreten, ich bin nicht werth/ daß 
ich dein Kind heiſſe. Die Menge der Woßltharen war 
groß, die du von Jugend auf bis hleher mir erzeiget 
haft; und doch konnten ſie mich noch nie zur rechten 
Sinnesaͤnderung erwecken und leiten. Du haſt mir 


deinen Willen bekannt gemacht und ich kann mich mie 


Unwiſſenheit nicht entſchuldigen; dennoch that ich, was 
ich zur andern Zeit ſelbſt fuͤr unerlaubt hielte. Ich 
habe wider mein Gewiſſen geredet und gehandelt; 
ich habe mich deiner gerechten Strafe ſchuldig gemacht. 
Alumaͤchtiger, heiliger Gott! gehe nicht ins Gericht 
mit deinem Knechte, (mit deiner Magd, ) vor dir iſt kein 
Lebendiger gerecht. Ach! ſo du willſt Suͤnde zurech⸗ 
8 „ 13 278 wer wird vor dir beſtehen. Um Chriſti 
wil⸗ 


willen ſey mir gnaͤdig und tilge die Schuld meiner 
Miſſethat. Zu dir / o du mein Fuͤhrſprecher, mein Er⸗ 
rettex und Troſt! eil ich im Glauben hin; der du 
dein theures Leben fuͤr mich aufgeopfert, der du dein 
Blut fuͤr mich vergoſſen haſt; ach! laß es an mir Ar⸗ 
men nicht verlohren ſeyn. Sende deinen Geiſt in 
mein Herz, reinige daſſelbe von allen boͤſen Begierden; 
vertilge aus mir ſchaͤndliche Brunſt, unmaͤſige Geld⸗ 
liebe, Stolz und Hoffarth, Feindſeligkeit und Rache 
und alle andere Luͤſte, die mich reizen koͤnnten, deine 
Gebote zu uͤbertreten. Von nun an will ich dir le⸗ 
ben, o Gott! nie mehr in eine Suͤnde willigen; nie 
mehr auf Mittel denken, meine unerlaubten Wuͤnſche 
zu befriedigen, nie mehr eine Gelegenheit ſuchen, das 
Boͤſe zu vollbringen. Deine Allgegenwart ſoll mir 
überall vor Augen ſeyn, daß ich erſchrecke, wenn ich 
in Verſuchung gerathe, im Verborgenen etwas Boͤſes 
zu thun. Gericht und Ewigkeit mit allen fuͤrchterlichen 
Strafen der Suͤnder an dem Orte der Quaal muͤſſen 
mir in Gedanken ſchweben, und mich zuruͤckhalten, 
wenn die Leidenſchaften in mir zu heftig werden. His 
re mein Geluͤbde, o treuer Gott! der du Suͤnde ver⸗ 
giebſt und das reuevolle, zerknirſchte Herz nicht verach⸗ 
teſt, der du auch mir um Jeſu Chriſti willen die wohl⸗ 
verdienten Strafen erlaſſen wirſt; hoͤre mein kindli⸗ 
ches und aufrichtiges Verſprechen: dir will ich in al⸗ 
lem gehorchen; aus dankbarer Liebe zu dir jede Suͤnde 
füehen, alle meine Kräfte zu deiner Verherrlichung, 
zur Ausuͤbung guter Werke, zur Befoͤrderung der 
Wohlfahrt meiner Mitmenſchen und meiner eigenen 

i | Boll 


— 


. — 33 

Vollkommenheit anwenden. Ach! verwirf mich nur 
nicht von deinem Angeſicht; nimm deinen guten 
Geiſt nicht von mir, erhalte in mir dieſe Geſinnung, 
und verleihe mir Kraft, ſie in meinem ganzen Leben 
durch viele Thaten zu beweiſen. Dieß ſey der Dank, 
den ich fuͤr deine Gnade dir jetzt und kuͤnftig darbringen 
will, bis ich einſt, von allen Verſuchungen zur Suͤn⸗ 
de befreyt, dich mit vollkommnerer Tugend ehren und 
ewig loben und ruͤhmen kann. Amen. 


V. Dankſagungen nach erlangter Verſicherung 
der Vergebung der Suͤnden. 


1. Ich lobe dich, ich preiſe dich, ich ſage dir 
demuͤthigen Dank, barmherziger Vater, fuͤr die neue 
Verſicherung deiner Gnade, die ich nun erhalten ha⸗ 
be durch das Amt deines Dieners, der auf deinen 
Befehl die durch Chriſtum geſtiftete Verſoͤhnung vers 
kuͤndiget. Wie bewundernswuͤrdig iſt deine Vaterlie⸗ 
be! Wie huldreich ſchenkeſt du uns den Frieden der 
Seele wieder, den wir uns leider! durch unſre 
eignen Vergehungen und Fehler ſo oftmals rauben? 
Ach! erhalte in mir die erquickende Ruhe, die du in 
meinem Gewiſſen hergeſtellet und beveſtiget haſt! Ma⸗ 
che mich immer geneigter, deine Gebote zu befolgen, 
und verleihe mir die noͤthige Kraft, das in Zukunft 
zu erfuͤllen, was ich dir jetzt wieder verſprochen habe. 

Verleihe mir Gott deine Gnade, die mich vom 

Suͤndendienſt befreyt, und fuͤhre mich ſelbſt auf 

dem Pfade der chriſtlichen Rechtſchaffenheit. 

So werd ich froh und gluͤcklich hier, vollkom⸗ 

men ſelig einſt bey dir!“ 

C 2. Herr 
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2. Herr Jeſu Chriſte, der du nach deiner groß 
ſen Liebe dein Blut auch fuͤr mich vergoſſen, und 
mich dadurch der Vergebung meiner Sünden vollkom- 
men verſichert haſt, ich preiſe und lobe dich fuͤr die 
großmuͤthige Aufopferung deines Lebens und fuͤr den 
mir erworbenen Troſt der Vergebung der Sünden: 
Auf dich verlaͤßt ſich mein Herz, o du Fuͤrſprecher 
zur Rechten des Vaters! Wer will mich Auserwaͤhl⸗ 
ten Gottes beſchuldigen, da Gott mich um Deinetwil⸗ 
len losgeſprochen; wer will mich verdammen, da 


er mir um Deinetwillen die Seligkeit zugeſaget hat! 


O ſuͤſſe Beruhigung eines reuvollen Herzens! Chriſtus 
Jeſus iſt gekommen, die Suͤnder zu ſuchen und ſelig zu 
machen. Auch mich ſuchte er, mein goͤttlicher Hirte! 
Auch mich fuͤhrte er auf die Wege der Tugend zuruͤck. 
Dich will ich lieben von ganzem Herzen o Jeſu! 
Dir zum Ruhme will ich in einem unſtraͤflichen Wan⸗ 
del den Vater zu verherrlichen ſuchen! Wirke du ſelbſt 
in mir beyde das Wollen und Vollbringen nach dei⸗ 
nem Wohlgefallen! 


IV. Dankſagung nach erhaltner Verſicherung der 
Vergebung der Suͤnden ). 


Lob, Preiß und Dank ſey dir geſagt, o du gie 
tigſter Vater, daß du mir die Verſicherung deiner 
Gnade ertheilt und mir alle meine Suͤnden um Jeſu 
willen vergeben haſt. Wie elend waͤre ich ohne die⸗ 

ſe 


) Kann auch als ein Abendgebet am Beichttage geleſen 
werden. 
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ſe Ueberzeugung von deiner Huld: womit wollte ich 
mich troͤſten in den Tagen der Leiden? Was koͤnn⸗ 
te die Todesfurcht in der letzten Stunde aus meiner 
ſcheidenden Seele vertreiben? Lobe den Herrn, meine 
Seele! und was in mir iſt ruͤhme feinen heiligen Nas 
men; lobe den Herrn meine Seele und vergiß nicht, 
was er dir Gutes gethan hat; der dir alle deine 
Sünden vergiebt und heilet deines Geiſtes Gebres 
chen, der dich vom ewigen Verderben errettet und 
dich mit Gnade und Barmherzigkeit kroͤnet. Wie 
ſoll ich dich preiſen, goͤttlicher Mittler! daß du das 
Amt geſtiftet haſt, das die Verſoͤhnung prediget, 
daß du auch mir nun wieder durch deinen Diener 
haſt ſagen laſſen: gehe hin, dir ſind deine Suͤnden 
vergeben! Beveſtige in mir dieſe aufs neue mir ge— 
ſchenkte Ruhe der Seele; erhalte mich in deiner 
Liebe; vermehre in mir die guten Geſinnungen, die 
du durch dein Wort mir eingefloͤſet haſt; ſtehe mir 
bey, daß ich das heilige Geluͤbde unverbruͤchlich hal⸗ 
te, durch welches ich mich mit meinem Gott nun 
wieder ſo veſte verbunden habe. Vereinige mich mit 
dir durch das von dir geſtiftete herrliche Mahl, 
auf daß keine muthwillige Suͤnde deiner Gemein⸗ 
ſchaft mich je unwuͤrdig mache, daß ich immer 
mehr gereiniget werde von den Befleckungen boͤſer 
Lüfte, daß ich an allen Tugenden reich und dir im⸗ 
mer aͤhnlicher werde, damit ich die gewiſſeſte Hoff⸗ 
nung habe, einſt zu dir zu kommen, um die Ges 
ligkeit zu erlangen, die du mir bereitet und durch 
deine treuen Verheiſſungen nun aufs neue N 


ſen haſt. 
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Gott ſtaͤrke mich durch deine Kraft, leit mich durch 
deine Gnade; daß ich vor dir gewiſſenhaft geh 
auf dem Tugend» Pfade. Wank ich, fo. nimm 
dich meiner an; dein Geiſt fuͤhr mich auf rechter 
Bahn zu deines Himmels Freuden.“ 


VII. Bereitwilligkeit bey dem Abendmahl ein öf- 
fentliches Bekenntniß Jeſu abzulegen. 


Wer mich bekennet vor den Menſchen, 
den will ich auch wieder bekennen vor 
meinem himmliſchen Vater. a 


Das iſt deine Forderung, mein goͤttlicher Erloͤ— 
ſer, an alle die, welche durch dich ihre Seligkeit hof⸗ 
fen. Mit Freuden will ich es vor allen Mitgliedern 
unſerer chriſtlichen Gemeinde, ja wenn es moͤglich 
waͤre, vor allen Menſchen bekennen, daß ich dein Nach⸗ 
folger, dein Verehrer (deine Nachfolgerin, deine 
Verehrerin) ſey und immerhin bleiben wolle. Du 
haſt dich aus Liebe zu mir ſo tief herabgelaſſen; haſt 
dich um die Strafen meiner Sünden wegzunehmen, freis 
willig erniedrigt bis zum Tode am Kreuz. Wie ſollt 
ich nicht mit dankbarem Herzen für deine Liebe dich 
ehren? Mit geruͤhrter Seele will ich es recht oft ver⸗ 
kuͤndigen, was du groſſes in deinem Leben und Tode 
für mich gethan und gelitten haſt. Du biſt mein weis 
ſeſter Lehrer und ich halte es für Ehre, dein Schi: 
ler zu ſeyn; du biſt das erhabenſte Beyſpiel der voll⸗ 
kommenſten Tugend und ich will es betennen, daß 
es mein Ruhm ſey, dir nachzufolgen; du biſt der 
Erretter meines unſterblichen Geiſtes, du biſt es, der 

mir 
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mir den Troſt der Vergebung der Sünden und die 
gewiſſe Hofnung der Seligkeit erworben hat; dich 
will ich mit meinen demuͤthigen Lobpreiſungen oͤffent⸗ 
lich ehren, dich mit meinem ganzen Wandel zu ver- 
herrlichen ſuchen. Nicht nur an dem Tage, wann 
ich mich durch die geheiligten Speiſen mit dir verei⸗ 
nige, ſondern alle Tage meines Lebens will ich durch 
meine Worte und Werke zu beweiſen mich bemuͤhen, 
daß ich durch deine Religion ein aufgeklaͤrter und tu⸗ 
gendhafter Menfch geworden ſey. Ach! ſtaͤrke mich, 
dieſen Vorſatz gluͤcklich hinauszufuͤhren; gieb mir den 
Muth, die Veraͤchter deiner Religion und ihren Spott 
nichts zu achten; gieb mir den Eifer, deine Ehre un⸗ 
ter den Menſchen auf alle mir nur moͤgliche Weiſe 
zu befoͤrdern; und erhalte mich in dieſem meinen Glau⸗ 
ben und Bekenntniß bis ans Ende, damit ich einſtens 
die Freude habe, unter die zu gehoͤren, die du als 
deine treue Bekenner oͤffentlich ehren und zu deiner 
Herrlichkeit einfuͤhren wirſt. Amen. 


VIII. um wuͤrdigen Genuß und geſegnete Wir⸗ 
kung des heiligen Abendmahls *). 


Guͤtiger Gott und Vater! du haſt durch deinen 
Sohn, meinem geliebten Erloͤſer, dieß herrliche Mahl. 
für meine unſterbliche Seele verordnen und bereiten laſ⸗ 
fen, du laͤſſeſt mich es auch nach deiner Güte zur Befoͤr⸗ 
derung meiner wahren Wohlfahrth genieſſen. Ach! 

- C 3 moͤchte 


) Kann auch als Morgengebet am Communiontage gele⸗ 
ſen werden. 
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moͤchte ich doch alle die wichtigen Vortheile dadurch er⸗ 
langen, die du mir darinnen zu ertheilen gnaͤdig bes 
ſchloſſen haſt. Erfuͤlle denn meine Seele mit allen 
den guten Geſinnungen, die dein Geiſt in deinen wah⸗ 
ren Verehrern erzeugt. Mit Freuden will ich mich 
hiebey erinnern an die Liebe meines göttlichen Mitt⸗ 
lers, der ſich fuͤr mich in den Tod dahingegeben hat. 
Mit geruͤhrtem Herzen will ich die Opfer des demuͤ⸗ 
thigen Dankes ihm bringen, daß er auch mein Errets 


ter ward. So will ich feinen Tod lobpreiſend ver⸗ 
kuͤndigen; ſo mich ihm zum Eigenthum ganz uͤberge⸗ 


ben. Wie viel Gutes haſt du, o Jeſu! fuͤr meine 


Seele bey dieſem Gedaͤchtnißmahl deines Todes berei⸗ 
tet! Hier finde ich die gewiſſeſten Verſicherungszeichen 


der Gnade meines himmliſchen Vaters; hier die 
theuren Pfaͤnder der Vergebung aller meiner Suͤnden 
und das Siegel der Hoffnung der ewigen Seligkeit. 
Erhabner Mittler! der du ſitzeſt auf dem Thron der 
Majeſtaͤt Gottes, der du uns, wie deinen Juͤngern, ver. 
heiſen haſt: ich bin bey euch alle Tage bis an der 
Welt Ende, ſey denn auch bey mir in dieſem heili⸗ 
gen Mahle, wirke in mir durch deine maͤchtige Kraft, 


vereinige dich mit mir auf ewig, vermehre in mei⸗ 


ner Seele durch das Andenken deiner Todesſchmerzen 
den Abſcheu gegen die Suͤnde, gieb mir immer mehr 
Kraft und Muth, meine eigenen Begierden zu zaͤh⸗ 
men und den Willen Gottes zu vollbringen. Wie 
du dich für mich am Kreuze aufgeopfert haft, fo will 
ich meine Kräfte dir wieder heiligen und fie zum 
Beſten anderer Menſchen gerne anwenden. Das 
ſoll meine Freude ſeyn, daß ich meinen Mitchriſten 
recht viel Gutes erzeige. Sie find mit mir Theilneh⸗ 
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mer deiner Liebe, Mitgenoſſen der Gnade des Vaters, 
Mitglieder an dem heiligen Leibe der Kirche, an der 
du das anbetungswuͤrdige Oberhaupt biſt. Mit allge. 
meiner Liebe will ich ſie alle umfaſſen, ihre Fehler 
mit Geduld tragen, die Beleidigungen verzeihen und 
durch Wohlthun dir, o Jeſu! aͤhnlich zu werden ſu⸗ 
chen. Wenn ich fo in der feligen Vereinigung mit 
dir, und in der Nachahmung deiner Tugenden die noch 
uͤbrigen Tage meines Lebens zubringe; ſo bin ich 
dann taͤglich bereit, dir im Tode entgegen zu gehen. 
Mit welchem Wonnegefuͤhl werde ich dich einſt erbli⸗ 
cken, o du geliebteſter Heiland und Freund meiner 
Seele! wie will ich dann fuͤr alle die Liebe dir 
ewig danken, die du mir durch deine herrliche 
Wirkungen auch bey dieſem Abendmahl erzeiget haſt. 
In dir freut ſich mein Herz, dich will ich preiſen 
mit einem heiligen Leben; dein Lob will ich einſt 
ewig verkuͤndigen. Amen! 


IX. Morgengebet am Communiontage. 


Voll des kindlichen Danks erhebt ſich meine See⸗ 
le zu dir, gnädiger Gott und Vater, daß du dieſen 
geſegneten Tag mich wieder haſt erleben laſſen. Ich 
ſoll heute mit meinem Heiland und Haupte und durch 
ihn mit dir aufs genaueſte vereiniget werden; ich fol 
das Siegel der Vergebung der Suͤnden, das Pfand 
des ewigen Erbtheils erhalten. O! wie freuet ſich 
mein Herz auf deine liebevolle Gemeinſchaft, Herr 
Jeſu! wie ſehnet ſich meine Seele nach den Em⸗ 
pfindungen des Troſtes und der himmliſchen Freu⸗ 
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den, womit du meine unſterbliche Seele lieben und 
ſtaͤrken wirſt. Dein Fleiſch iſt die rechte Speiſe des 
Geiſtes, dein Blut iſt der wahre Trank. Mit dank⸗ 
barem Gemuͤthe will ich deinen verdienſtvollen Tod 
bey dieſem Freudenmahle verkuͤndigen; dich im Geiſte 
am Kreuze erblicken, und fuͤr alle deine Martern, fuͤr 
die Aufopferung deines heiligen Leibes, für die Ber 
gieſung deines koſtbaren Blutes dich loben und prei⸗ 
ſen. Bereite mich durch deinen Geiſt ſelber zu, dieß 
heilige Mahl recht wuͤrdig zu genieſen! Lenke alle 
meine Gedanken hin auf die wichtige Sache, die ich 
vorhabe, und gieb mir die Gnade, daß ich dieſe 
himmliſche Speiſen wuͤrdig genieſe, damit ich in dir 
bleibe und du in mir; damit ich durch deine Liebe 
getroͤſtet und zu allem Guten geſtaͤrkt, damit ich bey 
dem Angedenken deines verdienſtvollen Todes durch 
die Verſicherung der Gnade meines Vaters hier ſchen 
gluͤckſelig werde. 

O Tilger meiner Suͤnden, mein Mittler Jeſu 
Chriſt, laß mich den Troſt empfinden, daß Gott 
mir gnaͤdig iſt. Dir, Gott! will ich lobſingen, 
mich deiner Gnade freu’ n, nach wahrer Tugend 
ringen, mein A Herz dir weih’n!” 


x. Kurze Gebete vor dem Genuß je heilten 
Abendmabßlss. 


1) So oft ihr von dieſem Brod eſſet und 
von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des 
Herrn Tod verkuͤndigen, bis daß er 
kommt. 


Hier 
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Hier erſcheine ich, goͤttlicher Mittler! deiner 
Liebe mich zu erinnern und mit geruͤhrter Seele dir 
zu danken fuͤr die vielen Leiden und Todesſchmerzen, 
die du aus Liebe zu mir in deinen letzten Lebensſtun⸗ 
den ausgeſtanden haſt. Habe Dank fuͤr die Erdul⸗ 
dung jener unausſprechlichen Pein, die du in deiner 
heiligen Seele in Gethſemane empfandeſt. Sey ge⸗ 
prieſen fuͤr alle Schmach und Martern, welche dir 
von den Dienern der ungerechten Richter und von 
deinen Moͤrdern zugefuͤgt worden ſind. Nimmermehr 
ſoll mir das Andenken deiner Liebe aus meinem Ge⸗ 
daͤchtniß kommen; immerhin ſoll dein Leiden mir eine 
Warnung vor Sünden und eine Ermunterung ſeyn, 
deinem nachahmungswuͤrdigen Beyſpiel zu folgen. 
Mein Erlöfer, Gottes Sohn, der du für mich 

litteſt, und auch auf der Himmel Thron jetzt noch 

fuͤr mich bitteſt; welche Wohlthat iſt fuͤr mich 

dein verſoͤhnend Leiden, o, wie preiß ich wuͤrbig 
dich, Urſprung meiner Freuden! ! 


. X 3 


2) Wer zu mir kommt, den wird nimmer. 
mehr hungernz und wer anmich glaubt, 
den wird nimmermehr duͤrſten. Joh. 
67 35. 

Nach dir ſehnet ſich meine Seele, geliebter Je⸗ 
fu; in dir und deiner Vereinigung wuͤnſche ich voll. 
kommene Ruhe zu finden. Meine Seele verlanget 
nach den Empfindungen deiner Liebe; ach! erquicke ſie 
durch deine Troͤſtungen, daß alle eitle Wuͤnſche nach 
irrdiſchen vergaͤnglichen Dingen in mir erloͤſchen, daß 
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ich durch die Verſicherung der Gnade meines Va⸗ 
ters befriediget, durch die Hoffnung des ewigen Lebens 
mit Freuden erfuͤllet werde. Meine Seele duͤrſtet 
nach Gott, nach dem lebendigen Gott, ach! wie will 
ich dich preiſen, goͤttlicher Mittler! wenn ich einſt 
er komme, wo ich ewig bein D 2 — 


Xl. Beym Eupfang des gefegneten Brobes; 


Dank ſey dir, mein Vater! daß du deine Liebe 
mir durch Jeſu Tod ſo gnaͤdig verſichert haſt. Dank 
ſey dir, o Jeſu! daß du am Stamme des Kreuzes 
deinen heiligen Leib fuͤr mich in den Tod gegeben haft, 
Dir ſey mein Leib / mein Leben, dir ſeyen alle mei⸗ 
ne Kraͤfte zum immerwaͤhrenden Opfer des Dankes 
e Amen! 


ElI. Beni Empfang des geſegneten Weins. 


Sey geprieſen, mein goͤttlicher Mittler! daß du 
dein theures Blut auch fuͤr mich vergoſſen haſt; rei⸗ 
nige ſelbſt meine Seele von allen ſuͤndlichen Neigun⸗ 
gen, daß ſie deiner Vereinigung und Liebe recht 
würdig, daß fie dich hier und dort ewig zu ver. 
herrlichen faͤhig ſey. Amen! 


XIII. Nach dem Genuß des heil. Abendmahls. 


Gott, mein Erretter, mein Troſt, mein geliebte. 
ſter Vater! wie ſoll ich dir danken fuͤr die Merkma⸗ 
le der Gnade, die du mir in dieſem heiligen Mahle 

aufs 


aufs neue gegeben haft? Wie fol ich dein Lob 
wuͤrdig verkuͤndigen, guͤtigſter Jeſu, daß du den 
Troſt der Vergebung der Suͤnden auf eine ſo men⸗ 
ſchenfreundliche Weiſe in mir beveſtiget, daß du mir 
das Pfand des ewigen Lebens gereichet haſt. Ach! 
moͤchte doch deine Liebe mene ganze Seele erfüllen; 
moͤchte ich doch in dieſer Vereinigung mit dir unver⸗ 
ruͤckt bis an mein Ende verharren! Mit dir will ich 
der Welt abſterben, mit dir will ich wider alles Boͤſe 
kaͤmpfen; nach deiner Lehre will ich leben; durch vie⸗ 
le Tugenden dich täglich preiſen; mit willigem Ge 
horſam dir immerhin danken. Staͤrke mich, daß 
ich dieſe Geluͤbde erfüllen 80 f 


"XIV. Dankpſalm nach dem Abendmahl. 


Geprieſen ſey Jeſus Chriſtus, hochgelobet ſey 
ſein herrlicher Name immer und ewiglich! Er hat 
mich durch ſeinen Tod errettet vom ewigen Verderben; 
er hat mir durch ſein blutiges Opfer die Vergebung 
der Suͤnden erworben und die Gnade meines Vaters 
vollkommen verſichert. Wer will mich Auserwaͤhlten 
Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, der gerecht macht! 
Wer will mich verdammen? Chriſtus iſt hie, der fuͤr 
mich geſtorben, der auferſtanden iſt; der zur rechten 
Hand Gottes ſitzt und mich vertritt. Ich freue mich 
im Herrn, „ich bin froͤlich in meinem Gott! Er hat 
alle meine Suͤnden von mir genommen; er hat mich 
mit ſich in Liebe verbunden. Mein Freund iſt mein 
und ich bin ſein; Sein will ich ewiglich bleiben; 
ihn mehr lieben als die ganze Welt; ihm nur gehor⸗ 


den; 
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chen; ſeinen Willen meinen eigenen Wuͤnſchen vor⸗ 
ziehen, ihn taͤglich mit vielen Tugenden zu verherr⸗ 
lichen mich beſtreben. Lobe den Herrn meine Seele; 
alles was Odem hat, lobe den Herrn! 


XV. Dankſagung nach vollendetem Gottesdienſt. 


Boll heiliger Freuden über deine bewunderns⸗ 
wuͤrdige Gnade, o Gott! voll dankbarer Gegenliebe 
zu dir, mein Vater! erhebe ich meine Seele gen Him⸗ 
mel, und bringe dir dar die demuͤthigen Opfer des Dan⸗ 
kes, daß du mich durch die heiligen Pfaͤnder dei⸗ 
ner Gnade beruhiget, daß du mich durch die Bande 
des Glaubens und der Liebe ſo genau mit dir vereini⸗ 
get haſt. Hallelujah! Gott hat mir ſeinen Sohn ge⸗ 
ſchenkt; er wird mir mit ſeinem Sohne alles andere 
ſchenken. Durch dich, mein geliebter Erloͤſer! habe ich 
alles, was meine Seele wuͤnſchen kann. Du haſt 
mich durch deine Lehren in der rechten Weisheit un⸗ 
terrichtet; du haſt durch deinen Geiſt das glaubige 
Vertrauen zu dir und zum Vater in mir erwecket; 
du haſt ſo manche gute Gedanken und Neigungen in 
meiner Seele hervorgebracht. Das alles war das Werk 
deiner unermeßlichen Guͤte. Wo kann ich Worte fin⸗ 
den, das Gefühl meiner Dankbarkeit augzudruͤcken! 
O meine Seele erhebe den Herrn; mein Geiſt freue 
ſich Gottes meines Heilandes! Schmecket und ſehet, 
wie freundlich der Herr iſt; wohl allen denen, die 
auf ihn trauen! Wie ſollten nicht dieſe Beweiſe dei⸗ 
ner Gnade mich taͤglich ermuntern, mit aller Vorſich⸗ 
tigkeit zu fliehen, was du mir verboten; mit aller 
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Bereitwilligkeit zu vollbringen, was du mir zu thun 
befohlen haſt. Was ich noch lebe im Fleiſch, das 
will ich leben im Glauben des Sohnes Gottes, der 
mich geliebet, der ſich auch fuͤr mich in den Tod 
gegeben hat. Unbefleckt von der Welt, in ungeheu⸗ 
chelter Froͤmmigkeit will ich meinem Gott dienen, im 
Fleiſſe guter Werke mich taͤglich uͤben, meine Leiden 
wie Jeſus geduldig tragen, und dann einſt getroſt die 
Stunde erwarten, da ich, wie er, ſagen kann: Va⸗ 
ter, ich befehle meinen Geiſt in deine Haͤnde. Dir, 
mein Jeſu! will ich leben; dir will ich ſterben, dein 
will ich hier und dort ewig ſeyn. Amen! 


XVI. Das Abendmahl, eine Ermunterung zur 
Lebe gegen alle Chriſten. 


Ein Brod iſts, fo find ihrer viel ein 
Leib, dieweil wir alle eines Brods 
theilhaftig find. 1 Kor. 10, 17. 


Goͤttlicher Hoherprieſter, Herr Jeſu! der du fuͤr 
mich und alle Menſchen dich ſelbſt zum Opfer am 
Krertze dahingegeben; der du zur Verſicherung der 
Vergebung der Suͤnden und zur Vereinigung deiner 
an dich glaubenden Nachfolger dieſes Mahl der Lie, 
be geſtiftet haſt; erzeuge und vermehre doch ſelbſt in 
mir die Liebe zu allen meinen Mitchriſten, damit ich 
dir auch hierdurch immer ähnlicher werde, o du al⸗ 
lervollkommenſter Menſchenfreund! Gieb daß mir 
jene Ermahnungen nie aus den Gedanken kommen: 
daran wird man erkennen, daß ihr meine Juͤnger 
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ſeyd, ſo ihr einander liebet. Gott iſt die Liebe, und 
wer in der Liebe bleibt, der bleibet in Gott und Gott 
in ihm. Wer den Naͤchſten nicht liebet, den er ſieht, 
wie will er Gott lieben, den er nicht ſieht? Dei⸗ 
nes gnaͤdigen Wohlgefallens, o Vater! ſollt ich ent⸗ 
behren oder ungewiß werden? Ach! was waͤre ich 
ohne dich! O du Geiſt der Liebe! erhalte in mir 
die aufrichtige Neigung zu allen Menſchen, daß ich 
allen Gutes wuͤnſche, alle mit Freundlichkeit und 
Guͤte gerne erfreue, jedem ohne Eigennutz diene, 
das Wohl aller nach meinen Kraͤften befoͤrdere und 
ſo in der Liebe verharre bis an mein Ende, da ich 
durch dich, o Jeſu! in deinem Reiche mit allen 
Seligen auf ewig vereiniget werde. Amen! 


XVII. Abendgebet am Communiontage. 


Dank und Preiß ſey dir geſagt, mein guͤtigſter 
Vater und Gott! fuͤr alle die groſſen Wohlthaten, 
welche du an dieſem fuͤr mich ſegensreichen Tage mir 
nach deiner groſſen Barmherzigkeit erzeiget haſt. Du 
haſt mir deine vaͤterliche Liebe durch die deutlichſten 
Beweiſe aufs neue verſichert; du haſt mich durch 
Chriſtum meinen Erloͤſer mit dir aufs genauſte ver⸗ 
bunden und mein ganzes Herz mit kindlichem Ver⸗ 
trauen zu dir erfuͤllt. Ach Gott! ich bin nicht werth 
aller Barmherzigkeit und Treue, die du an mir gethan 
haſt. Und wie danke ich dir, mein geliebter Erlös 
ſer, daß du meine durch dich gerettete Seele deiner 
genauern Vereinigung gewuͤrdiget und durch die 
himmliſchen Speiſen geſaͤttiget und erquicket haft. 
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Um meiner Sünden willen haft du dich einſt am 
Stamme des Kreutzes in den Tod gegeben; daß ich 
durch dieß dein Opfer vollkommen beruhiget wuͤrde, 
haſt du mir das Andenken deines Todes oͤfters zu 
feiern befohlen. Heilig und unſchaͤtzbar ſeyen mir 
dieſe Tage; unvergeßlich ſey mir deine Bruderliebe, 
damit ich durch ſie erwecket werde, dich wieder von 
Herzen zu lieben und meinen Mitmenſchen ähnliche 
Liebe und Treue zu beweiſen. Erhalte mich in der 
guten Gemuͤthsverfaſſung, die du durch deinen Geiſt 
in mir erzeuget haſt. Staͤrke mich taͤglich mit neuen 
Kraͤften, an allen Tugenden reich zu werden, und 
laß mich in dieſem dir gefaͤlligen, gluͤckſeligen Zu⸗ 
ſtand bis an mein Ende verharren. Erfuͤlle auch als 
le meine Mitchriſten mit aͤhnlichen Geſinnungen, und 
laß uns in deiner Gemeinſchaft die Tage unſerer Pil 
gerſchaft in Frieden durchleben, bis wir einſt vor 
deinem Throne vereint, in vollkommner Liebe dich 
immerdar preiſen. Amen. 


XVII. Erneuerung des Taufbundes. 


Allmaͤchtiger, guͤtiger Gott und Vater! der du 
mich aus Liebe erſchaffen und einſt ſchon in meiner 
Jugend durch die heilige Taufe mich um Chriſti mil. 
len mit den Vorrechten deiner Kinder begnadiget haſt; 
ich preiſe und lobe dich für alle die vielen und un. 

ausſprechlich großen Wohlthaten, mit denen du mich 
bisher an Leib und Seele geſegnet und dich als mei⸗ 
nen mich verſorgenden Vater bewieſen haſt. Ach!“ 
haͤtte ich doch die Pflichten eines Kindes immerhin, a 
wie 
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wie es ſeyn ſollte, gegen dich mit aller Treue ausge⸗ 
uͤbt. Ich ſollte dich als den Urheber meiner ganzen 
Gluͤckſeligkeit demuͤthig verehren; ich ſollte dir fuͤr alles 
Gute, das ich genoß, mit geruͤhrtem Herzen dankſagen; 
deinen Befehlen mit aller Bereitwilligkeit gehorchen; 
deinen Fuͤhrungen mich auch im Leiden mit ſtiller Ge⸗ 
duld uͤberlaſſen. Wie ſelten hab ich meine Schuldig⸗ 
keit in allen dieſen Stuͤcken ſo beobachtet, wie es meine 
Pflicht erforderte? Und du haſt mich doch als ein guͤti⸗ 
ger, nachſichtsvoller Vater mit vieler Langmuth in mei⸗ 
ner Schwachheit getragen; du haſt mir um Chriſti wil⸗ 
len alle meine Suͤnden gnaͤdig vergeben. Mit innigſt ge⸗ 
ruͤhrtem Herzen ſage ich dir demuͤthigen Dank fuͤr alle 
Gnade und Barmherzigkeit, die du mir bisher erzeiget 
haſt. Wie ſollte ich dich nicht kindlich lieben, mein Gott, 
da du mir mit ſo bewundernswuͤrdiger Vaterliebe zu⸗ 
vorgekommen biſt? Wie ſollte ich nicht kuͤnftig mit 
aller Vorſichtigkeit mich huͤten, deine Befehle zu übers 
treten? Hiermit verſpreche ich dir aufs neue, das, was 
ich einſt als Kind in der Taufe dir ſelbſt noch nicht 
mit meinem Munde verſprechen konnte, dich, o du 
Allerhoͤchſter! mit einem dir ergebenen Herzen, mit 
Gehorſam und Treue, mit Worten und Werken im⸗ 
merhin zu verehren, auf dich und deine Gnade mein 
hoͤchſtes Vertrauen zu ſetzen, uͤberall wo ich bin, 
deine Allgegenwart zu ſcheuen, aus Liebe zu dir die 
Suͤnde zu meiden und alle meine Geſinnungen und 
Handlungen nach deinem Willen einzurichten. Mein 
Leib, mit allen Sinnen und Gliedern, ſey dir gehei⸗ 
liget, ich will ihn gebrauchen zu nuͤtzlichen Werken 
und zur Befoͤrderung des Wohls vieler Menſchen. 
Meine Seele mit allen ihren Kraͤften ſey dir geweiht; 
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auf dich und dein heiliges Wort will ich recht oft 
meine Gedanken hinrichten; meinen Willen dir un⸗ 
terwerfen und dich lieben von ganzem Herzen. Was 
ich Gutes genieße, will ich als ein Geſchenk aus dei⸗ 
nen milden Haͤnden annehmen und dich mit Dank und 
Gehorſam dafiir demuͤthig verehren; auch die betruͤbten 
Schickſale, die dußmir erfahren zu laſſen für gut haͤltſt, 
will ich nach dem Beyſpiel Jeſu geduldig ertragen, und 
ſo in guten und boͤſen Tagen dich verherrlichen und 
ewig dein Eigenthum bleiben. Nimm mich hin, o 
Vater! der du mich erſchaffen haft, und lenke mich 
ſtets nach deinem heiligen Willen; nimm mich hin, 
mein Mittler und Herr! und gebrauche mich nach dei⸗ 
nen beſten Abſichten; Geiſt Gottes! heilige mich ganz 
und gar, reinige mich von allen boͤſen Trieben, ſtaͤr⸗ 
ke mich zu allen guten Werken; erfuͤlle mich auch im 
Leiden und im Tode mit Troſt und Freudigkeit. Dir 
will ich leben, mein Gott! dir will ich einſt ſterben, 
dich will ich preiſen immer und ewiglich. Amen! 


XIX. Beyſpiel Jeſu. *) 


Du haſt mir o Jeſu! ein Beyſpiel gelaſſen, daß 
ich deinen Fußſtapfen nachfolgen ſoll; ach gieb mir 
nun auch dieſe Gnade, daß das herrliche Bild dei 
ner Tugenden einen recht tiefen und bleibenden Eins 
druck in meiner Seele mache! Die Liebe zu deinem 
Vater war es, die dich erweckte, ſeine Befehle zu 
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halten; dieſe Liebe regiere denn auch mein ganzes Herz. 
Aus Liebe zu Gott will ich meiden, was verbo⸗ 
ten iſt, aus Liebe zu ihm meine Kraͤfte zu nuͤtzlichen 
Werken gebrauchen. Alles haſt du, o Jeſu, gethan, daß 
dein Vater geehret wuͤrde; nie ſoll mehr die Begierde 
nach eigenem Ruhm die vornehmſte Abſicht meiner Hand⸗ 
lungen werden; Gott nur will ich mit Worten und 
Werken zu ehren ſuchen. Aus wahrer Menſchenliebe 
haſt du, mein Heiland, deine Kräfte, ja ſelbſt endlich dein 
Blut und Leben willig aufgeopfert; recht oft will 
ich etwas von meinen Guͤtern, von meiner Zeit, 
von meinen Kraͤften fuͤr meine Mitmenſchen aufzu⸗ 
opfern, mich willig finden laſſen. Du haſt keine ir⸗ 
diſchen Vortheile fuͤr deine vielen Bemuͤhungen er⸗ 
wartet; ich darf zwar zeitlichen Nutzen als eine Be⸗ 
lohnung meines Fleiſes hoffen, aber ferne ſey von mir 
Lohnſucht und ſchnoͤde Geldbegierde. Deine Freude 
war es, andern wohlzuthun, ihre Leiden zu lindern 
und ſie gluͤckſelig zu machen; auch ich will mein Ver⸗ 
gnuͤgen darinnen ſuchen, die Wohlfahrt meiner Mit⸗ 
menſchen zu vermehren und ihnen in ihren Bekuͤmmer⸗ 
niſſen zu Huͤlfe zu eilen. Mit Sanftmuth haſt du 
deine Juͤnger zu rechte gewieſen, liebreich und guͤtevoll 
waren deine Geſpraͤche; ach moͤchte mein Betragen 
gegen andere nie rauh und heftig, moͤchte ich bey ih⸗ 
ren geringen Fehlern nie mehr ungeduldig werden. 
Du vergabſt deinen Feinden, du bateſt fuͤr ſie, ja 
du haſt auch fuͤr ſie ſogar dein Blut vergoſſen; ach 
wie weit war ich noch von der Vollkommenheit deis 
ner Tugend entfernt! Guͤtigſter Jeſu, aͤndere durch 
deinen Geiſt meine Geſinnungen, heilige meine ganze 
Seele dir und dem Vater; ſchmuͤcke ſie mit Keuſchheit, 
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mit Großmuth gegen die Feinde, mit Wahrheitslie⸗ 
be, mit Langmuth und Geduld, mit kindlicher Bereit⸗ 
willigkeit, aus Liebe zu Gott alles Harte ſtand⸗ 
haft zu ertragen. Ach! mache mich dir doch recht 
ähnlich, damit ich gleich dir ſelig ſeyn möge. Amen! 


XX. um göttlichen Beyſtand zur Fortſetzung 
der wahren Beſſerung. 


Allmaͤchtiger, guͤtiger Gott! du kenneſt meinen 
herzlichen Wunſch, im Guten immer fertiger und dir 
immer gefaͤlliger zu werden; aber dir iſt auch die 
Schwaͤche nicht unbekannt, die mich ſo oft hindert, 
das Gute zu thun, das ich auszuuͤben geſonnen bin, 
und ſo vollkommen zu werden, als ich es zu ſeyn 
mit heiſſer Begierde wuͤnſche. Ach, ſo ſey denn ſtark 
in mir Schwachen! Gieb mir die Gnade, daß ich durch 
den Gebrauch deiner herrlichen Lehren immer mehr 
richtige und nuͤtzliche Erfenntniß erlange; daß ich durch 
ſtilles Nachdenken uͤber meine Pflichten immer weiſer 
und zu jeder Tugend geneigter werde. Lenke du ſelbſt 
meinen Willen, daß ich das waͤhle, was dir gefaͤllt. 
Entzuͤnde mein Herz mit Eifer für alles, was recht, 
was wahr, was andern Menſchen und mir ſelbſt 
heilſam iſt. Gieb mir einen Sieg nach dem andern 
uͤber meine eigenen Begierden; gieb, daß ich mich weder 
durch Furcht noch Liebe, weder durch Vortheil noch 
Schaden verleiten laſſe, deinem heiligen Willen ent⸗ 
gegen zu handeln. Erfuͤlle mich mit Liebe zu deinem 
goͤttlichen Worte, mit Sehnſucht nach deiner Verei— 
nigung, mit froher Hoffnung jener himmliſchen Se⸗ 
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ligkeit, damit ich die wenigen Jahre, die ich auf 
Erden zubringe, gewiſſenhaft anwende, vielen guten 
Saamen auf die Ewigkeit ausſtreue, andern Menſchen 
nach meinen Kraͤften gerne diene, durch Langmuth 
und Nachgeben ihr Leben ihnen erleichtere, auch durch 
Gelindigkeit und Wohlthun Freude und Gluͤck um 
mich her uͤber alle ausbreite, mit denen ich in Ver⸗ 
bindung ſtehe. Heilige mich, o Gott, durch und 
durch, daß meine Seele und mein Leib unbefleckt 
von der Suͤnde erhalten, ein dir geweihter Tempel 
ſeyn und bleiben, und ich in der angenehmſten Verei⸗ 
nigung mit dir und im Genuß deiner Liebe hier ſchon 
wahrhaftig gluͤckſelig ſeyn moͤge. Amen! 


XXI. Kraft zur Tugend aus der Vereinigung 
mit Jeſu. 


Ich danke dir, guͤtigſter Vater! daß du mich 
durch Jeſum und ſeine Religion dem Verderben der 
Suͤnden entriſſen und den guten Entſchluß in mir ers 
wecket haſt, alle meine Pflichten getreu auszuuͤben; 
aber wie ſchwach finde ich mich noch zu manchen Tu⸗ 
genden, die ich ſchon laͤngſt mit Fertigkeit uͤben ſoll⸗ 
te? Wie oft fehle ich aufs neue und weiche ab von 
der geraden Bahn zur Seligkeit, auf die du mich ges 
leitet haſt! Ach Vater! ſtaͤrke dein ſtrauchelndes Kind; 
hilf mir alle unordentlichen Triebe befiegen, und das 
Gute mit Luſt vollbringen. Herr Jeſu Chriſte, mein 
goͤttlicher Lehrer! belebe mich durch die Kraft deiner 
Religion, und bringe durch fie in meiner Seele die gu- 
ten Geſinnungen hervor, die zu einem heiligen, gottge⸗ 
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faͤlligen Wandel noͤthig ſind. Du haſt dich mit mir 
in Liebe verbunden; du haſt mich wie ein Glied des 
Leibes mit dir, dem Haupte, vereiniget; ach! laß 
mich des ſeligen Einfluſſes deiner Kraft und Wirkung 
immerhin genieſſen! Staͤrke meine Ueberzeugung von 
der Wahrheit, die du mich lehrteſt; beveſtige meinen 
Glauben und mein Vertrauen zu dir; gieb mir Muth 
und Freudigkeit in der Ausuͤbung meines Berufs und 
aller andern guten Werke; gieb mir Kraft, meine Lei⸗ 
denſchaften zu bezaͤhmen; gieb mir Unerſchrockenheit 
und Geduld in den traurigen Tagen der Leiden. An 
dich halte ich mich, o du maͤchtiger Regent Himmels 
und der Erden! der du einſt deinem Diener verſpro⸗ 
chen haſt: meine Kraft iſt maͤchtig in den 
Schwachen;“ laß auch an mir dieſe deine theure 
Verheiſſung in Erfuͤllung gehen. Ich laſſe dich nicht, 
du ſegneſt mich denn! An dich will ich mich halten 
in jeder Verſuchung zur Suͤnde; durch dein Beyſpiel 
ermuntert, will ich meinen Gott zu verherrlichen, an 
allen Tugenden zu wachſen, in allen guten Werken 
taͤglich mich zu uͤben ſuchen. Vollende in mir, was 
du durch deine Gnade angefangen haſt; erhalte mich 
bis an meinen letzten Lebenshauch in deiner Liebe und 
in der Liebe des Vaters, bis ich zu dir komme, 
bis ich einſt recht faͤhig werde, dich noch mehr zu 
verherrlichen und ewig zu preiſen. Amen! 
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XXII. Ermunterung alles um Gottes und Jeſu 
Chriſti willen zu thun, zu laſſen und zu leiden. 
Leben wir, ſo leben wir dem Herrn! Ja dir 

zu leben, mein guͤtigſter Vater! bin ich mit aufrich⸗ 
tigem Herzen entſchloſſen. Du weißt es, wie ſehr 
ich wuͤnſche, in allen meinen Unternehmungen dei⸗ 
nem goͤttlichen Willen gemaͤs zu wandeln; aber du 
ſieheſt auch, wie meine natürliche Neigung mich im⸗ 
merhin auf das zuruͤckzieht, was irdiſch und ver⸗ 
gaͤnglich iſt; wie ich allzuoft nur auf das ſehe, was 
zeitlichen Vortheil oder Ehre und ſinnliches Vergnuͤ⸗ 
gen verſpricht. Wie oft meide ich das Boͤſe, blos, 
um nicht in Schande vor Menſchen zu gerathen, und 
wie viel habe ich Gutes verrichtet, nur um bey Men⸗ 
ſchen wohl zu ſtehen? Ach! erhebe doch, o Gott! 
meine Seele über dieſe niedrige Gedenkungsart, und 
erzeuge in mir die edeln Geſinnungen, die eines Nach⸗ 
folgers Jeſu Chriſti deines Sohnes recht wuͤrdig ſind. 
Immer ſey mein Herz und meine Hoffnung zu dir 
hingerichtet. Du haſt mir alle Kraͤfte meiner Natur 
gegeben; nach deinem Willen ſie zu gebrauchen, iſt 
meine Pflicht; du haſt mich durch Jeſum zu deinem 
Eigenthum aufs neue erkauft und mich durch deinen 
Geiſt zu deiner Verherrlichung bereitet; nun, mein 
Gott! aus Liebe zu dir will ich allem entſagen, was 
der Vernunft und dem Gewiſſen zuwider iſt; aus Lie⸗ 
be zu dir und meinem göttlichen Mittler in allen Tu⸗ 
genden mich taͤglich uͤben; von dir den Beyſtand zu 
nuͤtzlichen Arbeiten erbitten; von dir die Belohnung 
meines Fleiſes erwarten; dir fuͤr alles Gute immer⸗ 
hin danken, das ich durch den Gebrauch deiner Ges 
ſchoͤpfe auf ſo mannichfaltige Weiſe genieſſe. Dazu 
hat 


hat mich Jeſus, mein weiſeſter Lehrer, in feiner Re⸗ 
ligion angewieſen; dazu hat er mich durch fein er⸗ 
habenes Tugendſpiel ermuntert. Dir will ich fols 
gen, mein goͤttlicher Freund; nach deinem Befehl 
will ich mich ner, reines Herzens zu ſeyn, 
Sanftmuth, Demuth und Geduld zu uͤben. Aus 
dankbarer Liebe gegen dich will ich alles Harte ger⸗ 
ne ertragen, was mir etwa um Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit willen zu tragen auferlegt werden ſollte. 
Wenn ich nur dich zum Freunde habe, o du maͤchti⸗ 
ger Beherrſcher der Welt, dann werde ich unter kei⸗ 
nei Leiden furchtlos zagen. Vollkommen verlaß ich 
mich auf deine Verheiſſung, daß mir von dir alles 
im Himmel wohl belohnt werden ſoll. So bleibe 
denn meine Seele in Gluͤck und Ungluͤck durch die 
zaͤrtlichſte ebe mit dir verbunden; was ich noch le⸗ 
be, das wil ich leben im Glauben an dich, o Sohn 
Gottes, der du mich geliebet, der du dich fuͤr mich 
in den Tod gegeben haſt; und auch dann, wenn ich 
einft im Tode aitſchlummere, will ich mit froher Zus 
verſicht denken: unſer keiner lebt ihm ſelber; unſer 
keiner ſtirbt ihm ſelber; leben wir, ſo leben wir dem 
Herrn, ſterben vir, fo ſterben wir dem Herrn, 
darum wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des 
Herrn. Ja Herr Jeſu! dein bin ich kodt und le⸗ 
bendig. Amen! 
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XXIII. Taͤgliches Wachsthum in der e 
und allem Guten. 


Werdet vollkommen, wie euer Vater 
im Himmel vollkommen if. 


Allwiſſender Gott! der du meine Schwaͤche kennſt 
und wahrnimmſt, wie ſo leicht ich in vorige Fehler 
zuruͤckfalle, oder auf dem Wege der Tugend ſtille ſtehe; 
ach! unterſtuͤtze mich mit deinem maͤchtigen Beyſtand, 
daß ich nach der Lehre deines Sohnes, meines gelieb⸗ 
ten Erloͤſers, immer vollkommner werde; lenke mei⸗ 
nen Verſtand, wenn ich die Wahrheit betrachte, daß 
ich zur rechten Weisheit gelange; mache mich immer 
geneigter, deinen vollkommen guten Willen mit Freu⸗ 
digkeit zu befolgen. Gieb mir die Kraft, die boͤſen 
Begierden zu beſſegen / den aufbrauſenden Zorn 
zu bezaͤhmen, die Liebe zu irdiſchen Gütern in mir 
zu maͤſigen; immerhin ſanftmuͤthiger, demuͤthiger, 
wahrheitliebender, geduldiger und ſtandhafter im Lei, 
den zu werden. Deine Liebe erfuͤlle mein ganzes Herz, 
damit durch ſie alle unerlaubte Weltliebe aus mir ver⸗ 
trieben werde. Die Lehren und dos groſſe Beyſpiel 
deines Sohnes muͤſſen mir immer vor Augen ſchwe⸗ 
ben, damit ich feine Tugend nachehme und ihm tägs 
lich ahnlicher zu werden ſuche. Ach! wie will ich 
mich freuen, wenn dein goͤttliches Ebenbild in mir 
immer vollkommener hergeſtellet wird; wie will ich dir 
danken, wenn ich durch dieſe giten Geſinnungen, die 
du mir einfloͤſeſt, verſichert werde, daß dein Geiſt in 
mir wohne und zu allem Guten mich ſtaͤrke. Sey ge⸗ 
prieſen, guͤtigſter Vater! daß du das Werk der Beſſe⸗ 

rung meiner Seelen in mir angefangen und bisher 
forte 
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fortgeſetzet haſt. Erhalte mich in deiner Furcht und 
Liebe; vermehre in mir die Kraͤfte des Geiſtes; er⸗ 
fuͤlle mich hier ſchon mit den himmliſchen Freuden, 
die du mir durch Chriſtum verſprochen haſt, damit 
ich durch dieſes Pfand deiner Liebe in der Hoffnung 
geſtaͤrket werde, daß ich wuͤrdig ſey / jene unvergaͤng⸗ 
liche Seligkeit vor dem Throne meines geliebten Er⸗ 
loͤſers zu empfangen und dich mit allen Auserwaͤhlten 
ewig zu verherrlichen. Amen! 


XXIV. Unbewegliche Liebe zu Jeſu. 


Guͤtigſter Jeſu! der du deinen Juͤngern die Er⸗ 
innerung gegeben haſt: bleibet in meiner Lie⸗ 
be 3%, der du mein herzliches Verlangen kennſt, mit 
dir in Liebe ewig vereiniget zu bleiben, entfer⸗ 
ne du ſelbſt aus meiner dir ergebenen Seele alle die 
Hinderniſſe, die mich von dem Genuß der Seligkeit 
abhalten, welche mir die herzliche Zuneigung zu dir 
gewaͤhren kann; mache du mich immer gleichguͤltiger, 
gegen die fo ſchnell vorbeyrauſchenden Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten der Welt; lehre mich bedenken, wie nichtig die 
finnlichen Freuden find, welche ohne Religion und 
Dank gegen Gott genoſſen werden. Ein jedes erlaubte 
Vergnuͤgen aber und alle andere Wohlthaten, mit wel⸗ 
chen Gott mich begluͤckt, muͤſſen in mir die Liebe zu dir 
vermehren; denn du haſt mir ja die Gnade meines Got⸗ 
tes und die Ruhe des Gewiſſens verſchafft, ohne die 
ic keine dauerhafte, reine Freude genieſſen koͤnnte; 
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du haſt mir die Hoffnung eingefloͤßt, einſt unendlicher 
Seligfeiten theilhaftig zu werden. O! koͤnnte ich dir 
wuͤrdig genug danken, mein treueſter Freund, mein 
Erretter, mein Troſt! koͤnnte ich doch deine Liebe 
in ihrer ganzen Groͤſſe und Unermeßlichkeit erkennen; 
koͤnnte ich dich doch inbruͤnſtig genug lieben. Das 
ſey der Beweis meiner Liebe zu dir, daß ich deine 
Gebote halte, und auch diejenigen thaͤtig liebe, die 
du, wie mich, durch deinen blutigen Tod erloͤſet haſt. 
Ach erhalte in mir dieſen Trieb des Wohlwollens ges 
gen alle Menſchen. Erfuͤlle mich durch die Wirkun⸗ 
gen deines Geiſtes mit Sanftmuth, mit Guͤte, mit 
Menſcheufreundlichkeit; mache mich dir immer aͤhnli⸗ 
cher, damit ich würdig ſey, in deiner Gemeinſchaft zu 
bleiben. So werde ich leben in deiner Liebe; ſo 
mit dankbarer Hochachtung deine Lehren zu beobachten 
mich beſtreben; auch im Leiden dir willig folgen; 
und wie du aus Liebe fuͤr mich und alle Menſchen 
geſtorben biſt; fo will ich ſterbend noch durch dieſe 
deine Liebe mich troͤſten, und in der angenehmen Ueber⸗ 
zeugung, daß du mich ewig lieben, daß du mich zu 
dir in dein himmliſches Reich hinaufnehmen wirft, 
an ruhig ae Amen! 


v. greide aus der Honung des künftigen 
beſſern Lebens. 


Enie Gott, allerſeligſtes Weſen, der du den 
Ueberfluß deiner mannichfaltigen Guͤter hier auf Erden 
ſchon über uns Menſchen ausſchuͤtteſt und uns durch 
unzaͤhliche Wohlthaten täglich erfreueſt, ich danke dir 
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mit geruͤhrter Seele fuͤr den Antheil, welchen du 
auch mir bisher an dieſen Wohlthaten zu nehmen 
erlaubet haſt. Aber deine Vaterliebe ſoll nicht 
nur die kurze Zeit hindurch dauren, die wir in 
dieſem Leben zubringen, ſondern ſie ſoll ſich ohne En⸗ 
de und Aufhoͤren immerhin ergieſen. Welch eine herz⸗ 
erfreuende, troſtvolle Hoffnung! Mein guter Gott 
und Vater will mich ewig zufrieden, ewig gluͤckſelig 
machen! Wer an den Sohn glaubet, der hat das 
ewige Leben. Jeſus Chriſtus hat mir dieſe Hoffnung 
durch ſeinen Tod erworben, er hat ſie durch ſeine Aufer⸗ 
ſtehung / durch ſeine Himmelfahrt beſtaͤttiget; er hat durch 
die Ausbreitung ſeiner ſeelenbegluͤckenden Lehre Leben 
und Unſterblichkeit ans Licht gebracht. Das Gute, das 
ich hier auf Erden genieſe, iſt nur ein kleiner An⸗ 
fang der Wohlthaten, die du mir, mein Gott! bes 
ſchieden haſt. Es iſt jezt noch nicht erſchienen, was 
wir ſeyn werden, aber wenn es einſtens erſcheinen 
wird, dann werde ich meinem Jeſu erſt recht ähnlich, 
dann werde ich, wie er, vollkommen gluͤckſelig ſeyn. So 
iſt es mir nun eine wahre Freude, in dieſem Prüs 
fungsſtande auf Erden zu leben. Unſer Kampf ges 
gen die Suͤnde iſt nicht vergebens; die, welche über, 
winden, werden ewig gekroͤnet werden. Die Muͤhe 
in unſern Berufsgeſchaͤften, und jede Arbeit der Tu⸗ 
gend iſt nicht vergebens; ſie wird einſt mit unend⸗ 
lichen Guͤtern vergolten werden. Du ſieheſt, o Gott! 
unſere Er. bung in deinen Willen, du zaͤhlſt unſere 
Thraͤnen in den betruͤbten Stunden, du wirſt ſie alle 
durch jene reinſten Vergnuͤgen des Himmels reichlich 
belohnen. Die mit Thraͤnen ſaͤen, werden mit Freu⸗ 
den erndten. Unſere Truͤbſal, die zeitlich und leicht 
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iſt, ſchaffet eine ewige uͤber alle Maſſen wichtige 
Herrlichkeit. Dort iſt Freude die Fuͤlle und liebliches 
Weſen zur Rechten meines Erloͤſers immer und ewig⸗ 
lich. Da wird Gott meinen Geiſt durch hoͤhere Weis. 
heit ewig vergnuͤgen; da werde ich nimmer zur Suͤn⸗ 
de verſucht, von keiner boͤſen Begierde gereizt wer- 
den; rein und heilig, wie mein Gott iſt, wird meine 
Seele ſeyn, unſterblich und kraftvoll mein verherr⸗ 
lichter Leib, gleich dem verherrlichten Leibe meines 
goͤttlichen Mittlers. O! wie will ich dich lieben, mein 
Jeſu! mit unaufhoͤrlicher Liebe, o wie will ich dir 
danken, wenn ich zu deinem Throne mich nahe. 


»Wie werd ich dann fo ſelig ſeyn, mich ewig 
meines Gottes freun, mit frohem Dank ihn eh⸗ 
ren! Von keiner Suͤnde mehr entweiht, werd 

ich von Jeſu Herrlichkeit mit jenen Engelchoͤren: 

heilig, heilig, heilig fingen, Preiß und Ruhm 
und Lob dir bringen. — Hallelujah!“ 


XXVI. Alle eure elle En auf Gott, denn 
erer ſorget fuͤr euch. 


Allweiſer! der du die ganze Welt nach deinem 
unerforſchlichen Rathe weislich regiereſt, der du auch 
für mich bisher nach deiner gnaͤdigen Fuͤrſehung ge⸗ 
ſorget und mit fo manchem Guten mich erfreuet haft, 

deiner mich fuͤhrenden gnaͤdigen Vaterhand uͤbergebe 
ich im kindlichen Vertrauen alle meine kuͤnftigen Schick⸗ 
ſale, und hoffe voll kindlicher Zuverſicht, daß du es 
1 88 in allem mit mir recht wohl machen wer⸗ 
deſt. 
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deſt. Durch dich bin ich, was ich bin; du haſt mir 
alle Kraͤfte des Leibes und der Seele gegeben und bisher 
erhalten. Wenn ich dich herzlich liebe, wenn ich das 
Meine thue und deine Gebote zu beobachten mich 
aufrichtig beſtrebe, ſollteſt du mir das nicht auch 
kuͤnftig geben, was zu meiner wahren Gluͤckſeligkeit 
noͤthig iſt? Du haſt mich ſtets geleitet von meiner er⸗ 
ſten Kindheit an, du biſt mein Troſt. Du haſt alles 
in deiner Gewalt und kannſt mir in jedem Augenblick 
meines Lebens Huͤlfe und Beyſtand leiſten. Der Als 
maͤchtige iſt mein Schutz; meine Huͤlfe koͤmmt vom 
Herrn, der Himmel und Erden geſchaffen hat. Taͤg⸗ 
lich verſorgeſt und ernähreft du Millionen Geſchoͤpfe, 
wie ſollteſt du mich, dein Kind, je verlaſſen? Wie 
ſich ein Vater uͤber ſeine Kinder erbarmet, ſo er⸗ 
barmt ſich der Herr uͤber die, die ihn verehren. Du 
haſt mir den groͤßten und ſicherſten Beweiß deiner 
Gnade in Chriſto Jeſu gegeben; da du mir deinen 
Sohn geſchenkt haſt, wie ſollteſt du mir die zeitlichen 
Guͤter verſagen, die ich zu meiner Erhaltung bedarf? 
Du haſt mir meine unſterbliche Seele geſchaffen, du 
haſt ſie durch Jeſu Religion und deinen heiligen Geiſt 
zur Tugend gebildet und zu einer ewigen Herrlichkeit 
zu fuͤhren beſchloſſen; gewiß / du laͤßt es mir in die⸗ 
ſen wenigen Tagen meiner irdiſchen Wallfahrt, nie 
mangeln an einem Gute, das mir ein wahrer Vor, 
theil iſt. Gott! mein geliebter Vater! Du wirſt mich 
nicht verlaſſen noch verſaͤumen, du biſt bey mir in 
der Noth, du wirſt mich aus jeder Sorge heraus, 
reiſſen, meine Ehre beſchirmen, meine Geſundheit ſtaͤr⸗ 
ken, meine Bemühungen ſegnen, und mich endlich aufs 
nehmen in deine Herrlichkeit. In deine Haͤnde be⸗ 
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fehle ich Leib und Seele, der du mich durch Jeſuiu 
Chriſtum erloͤſet Haft, hilf mir, o du getreuer Gott! 
Amen. f 


* 


* 


XXVII. Troſt aus der Betrachtung einiger Ei, 
genſchaften Gottes. 


Gott! du biſt unſere Zuflucht für und fuͤr. 


1. Ewiger, Allerhoͤchſter, Schoͤpfer und Herr Him⸗ 
mels und der Erden! Du nur biſt mein Troſt, nicht 
die veraͤnderliche, die hinfaͤllige Kreatur. Wie koͤnn⸗ 
te ich meine Hoffnung auf etwas Irdiſches ſetzen, 
das ſo leicht mir entriſſen und zernichtet werden kann! 
Den Reichen errettet ſein Ueberfluß nicht vom Tode 
und auch Koͤnige muͤſſen ſterben. Du aber bleibeſt, 
wie du biſt, und deine Jahre nehmen kein Ende. 
Herzlich lieb habe ich dich, Herr mein Fels, meine 
Burg, mein Gott, auf den ich traue. Wenn auch 
Vater und Mutter mich verlaſſen, nimmt doch der 
Herr mich an; und wenn mir Leib und Seele ver- 
ſchmachten, biſt du doch meines Herzens Troſt und 
mein Theil. 

2. 

Allgegenwaͤrtiger! du biſt bey mir auch da, wo 
kein Menſch mir zu Huͤlfe eilen kann. Allwiſſender! 
du kenneſt alles, was ich bedarf; du fieheft von Ewig⸗ 
keit vorher, was mich in aͤngſtliche Sorgen ſetzen koͤnn⸗ 
te; du weißt auch am beſten wie gefährliche Vers 
fuͤhrungen und harte Schickſale von mir abzuwenden 
ſeyen: o! habe ich dich nur zum Freunde, was kann 
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meine wahre Wohlfahrt mir rauben eite und re⸗ 
giere mich nur, mein Gott! daß ich durch keine muth⸗ 
willige Suͤnde deiner Huͤlfe mich je unwuͤrdig mache, 
damit ich zu allen Zeiten meine Zuverſicht ſetzen koͤn⸗ 
ne auf dich, der du die deinen nicht verläßt. Er, 
fuͤlle auch an mir deine theuern Verheiſſungen: fuͤrch⸗ 
te dich nicht, ich bin mit dir; ich ſtaͤrke dich, ich 
helfe dir durch meine herrliche Macht. Ja! gewiß, 
du wirſt ſie erfuͤllen, du getreuer Gott! O! es iſt 
gut, auf den Herrn vertrauen, und ſich nicht verlaſ⸗ 
ſen auf Menſchen. Auf dich trauet mein Herz; dich 
werde ich preiſen mit frohlockendem Munde. 


»Der Herr iſt meine Zuverſicht, mein hoͤchſter 
Troſt im Leben; mir fehlt es nie an Troſt und 
Licht; Gott hab ich mich ergeben. Er weiß, 
wenn Freud, er weiß, wenn Leid mir feinen 
Kinde nuͤtzet. Schreckt gleich die Noth, 
koͤmmt auch der Tod: ich ge nichts; Gott 
ſchützet. 


XXVIII. Der Vortheil aus Leiden. 


Ich danke dir Gott, daß du mich demuͤthi⸗ 
geſt, damit ich dir gehorchen lerne! 


Guͤtiger, barmherziger Gott und Vater! der 
du alle deine lebendigen Geſchoͤpfe ſo gerne erfreueſt, 
der du auch mich von Jugend auf bis hieher durch 
unzaͤhliche Beweiſe deiner Vaterliebe erquicket haſt 
und aus weiſen Abſichten mich zuweilen einige truͤbe 
Stunden durchleben laͤſſeſt; mit Demuth erkenne ich 
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es, daß ich ul weit ſchaͤrfere Zuͤchtigungen verdienet 
haͤtte, wenn du nach der Strenge mit mir verfahren 
wollteſt. Ich verehre mit demuͤthigem Dank deine 
Gelindigkeit, und preiſe dich auch für die Truͤbſale, 
die du mir aufzulegen beſchloſſen haſt. Sie ſollen 
mir eine Erinnerung an meine Fehler, und eine 
Warnung vor kuͤnftigen Sünden ſeyn. Du zieheſt 
mich durch fie zuruͤck aus den eitlen Zerſtreuungen, 
die der Seele oͤfters ſo gefaͤhrlich ſind; du erweckeſt 
in meinem Herzen die Sehnſucht nach dir; floͤſeſt die 
Luſt zum Gebet mir ein und lehreſt mich beſſere Freu⸗ 
den ſuchen, als die ſind, welche die Welt geben kann. 
O ich danke dir, daß du mich demuͤthigeſt, damit 
ich in der Tugend deſto eifriger und vollkommener 
werde. Verlaß mich nur nicht mit deiner goͤttlichen 
Huͤlfe; gieb mir den Geiſt der Freuden, daß ich mit 
unerſchrockenem getroſten Muthe alle Widerwaͤrtig⸗ 
keiten erdulde. Die Verſicherung deiner Gnade er- 
fuͤlle meine Seele mit froher Hoffnung; dein Friede 
verbreite ſich uͤber mein ganzes Herz, daß ich auch 
im Leiden, durch den Glauben geſtaͤrkt, heiter und 
froͤlich ſey. So ruͤhme ich mich auch der Truͤbſale, 
weil Truͤbſal Geduld bringt, Geduld giebt Erfahrung, 
Erfahrung giebt Hoffnung, und Hoffnung laͤßt nicht 
zu ſchanden werden. Das Gefuͤhl der Liebe Gottes 
iſt ausgegoſſen in mein Herz. Was kann mir wahr⸗ 
haftig ſchaden, was kann mir die Liebe Gottes ent⸗ 
reiſſen? Truͤbſal oder Gefahr? Hunger oder Verfol⸗ 
gung? Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
weder Gegenwaͤrtiges noch Zukuͤnftiges, weder Ho⸗ 
hes noch Tiefes mir rauben wird die Liebe Gottes, 
die er durch Jeſum mir verſichert hat. Was betruͤbſt 
f du 
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du dich meine Seele, was biſt du fo unruhig in mir! 


O harre auf Gott; denn ich werde ihn noch preiſen, 
daß er meine Huͤlfe, mein Troſt und Retter iſt. Amen! 


XXIX. Gebet eines Kranken. 


Allmaͤchtiger Gott, Herr meines Lebens, zu 

dir komme ich, da ich in dieſer meiner Schwachheit 
mir nicht ſelbſt helfen kann; du hatteſt mir bisher 
das koͤſtliche Geſchenk der Geſundheit nicht nur ver⸗ 
liehen, ſondern auch viele Jahre lang erhalten. Ach 
haͤtte ich es doch immer nach feinem ganzen Werth 
geſchaͤzt; hatte ich doch die Kraͤfte meines Leibes 
und Geiſtes in einem unbefleckten Wandel dir ſtets 
geheiliget! Verzeihe mir, guͤtigſter Vater! wenn 
ich fuͤr die groſſe Wohlthat eines geſunden Koͤrpers 
dir nicht immer die gebuͤhrenden Opfer des Dankes 
gebracht; vergieb mir um Jeſu Chriſti willen, wenn 
ich etwa zu dieſer meiner Unpaͤßlichkeit ſelbſt durch 
meine Fehler etwas beygetragen habe. Verlaß mich 
nicht mit deiner Huͤlfe; wende die gefaͤhrlichen Uebel 
von mir ab, welche vielleicht noch aus dieſer Krank⸗ 
heit fuͤr mich entſtehen koͤnnten. Du biſt ja der 
Schwachen Staͤrke; du biſt der Retter aller derer, 
die auf dich trauen! Erhalte mich ferner, ſo es dir 
gefaͤllt, bey den Meinigen in dieſem Erdenleben, daß 
ich in ihrer Gemeinſchaft deine Wohlthaten genieſſe, 
daß ich andere durch mein Exempel zum Guten reis 
tzen, daß ich dich durch viele Tugenden verherrlichen 
koͤnne. Dieß zu thun, gelobe ich dir aufrichtig an, 
d Gott; das ſoll der ſtete Dank ſeyn, mit dem ich 
E bich 
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dich ehren will, wenn du meine Geſundheit und Kraͤf⸗ 
te wieder erneuren wirſt. Verlaß mich denn nicht, 


o Gott! ſey nicht ferne von mir, eile mir beyzu⸗ 
ſtehen, Herr meine Huͤlfe! Amen! 
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XXX. Bey anhaltender Krankheit. 


Herr Jeſu Chriſte, der du in deinem Wandel 
auf Erden ſo vieler Kranken dich erbarmt; ſo vielen 
Menſchen Schmerzen geſtillt, ja Todte wieder ins 
Leben zuruͤck geruffen haſt; ach, beweiſe auch an mir 
deine maͤchtige Kraft; ſtelle, ſo es dir gefaͤllt, meine 
zerruͤttete Geſundheit wieder her; erhalte mir mein 
hinwelkendes Leben. Du haft dich nach deiner uns 
ergruͤndlichen Liebe für mich fogar am Kreutze mars 
tern und toͤdten laſſen; du haſt mir die angenehme 
Hoffnung verliehen, daß ich einſt mit einem von dir 
wieder gebildeten unſterblichen Leibe in den Himmel 
eingefuͤhrt werden ſoll. Da du ſo viel Groſſes an 
mir gethan haſt und kuͤnftig noch thun willſt, o ſo 
verſage mir auch dieſe demuͤthige Bitte um Geſund⸗ 
heit nicht; hoͤre mein ſehnliches Flehen: Jeſu, du 
Sohn Gottes, erbarme dich meiner! ſprich auch zu 
mir: dein Glaube hat dir geholfen. Doch unter⸗ 
werfe ich deiner Weisheit alle meine Wuͤnſche; Herr! 
nicht wie ich will, ſondern wie du willſt. Darf ich 
laͤnger auf dieſer Erden verweilen; ſo will ich jeden 
Tag zu meiner Vorbereitung auf die Ewigkeit nutzen 
und viel Gutes zur Verherrlichung des Vaters zu 
verrichten mich beſtreben. Willſt du mich bald zu 
dir nehmen; ſiehe, hie bin ich, du biſt mein Herr; 
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thue an mir, was dir wohlgefaͤllt. Dich will ich 
lieben, ſo lange ein Othem in mir iſt; auf dich will 
ich vertrauen, wenn mir auch Leib und Seele pers 
ſchmachtet. Du Haft dem Tode die Macht genoms 
men; du giebſt deinen Verehrern das ewige Lehen. 
Tod! wo iſt dein Stachel? Hoͤlle! wo iſt dein Sieg? 
Gott ſey Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſt. Hallelujah! 


XXCXI. Dankſagung nach erlangter Geſundheit. 


Lobe den Herrn, meine Seele! und was in mir 
iſt, ſeinen heiligen Namen; lobe den Herrn, meine 
Seele! und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan 
hat; der dein Leben vom Verderben errettet; der dich 
mit Gnade und Barmherzigkeit kroͤnet. Du erhoͤreſt 
Gebet, o Gott! darum kommen alle Menſchen in ih⸗ 
ren Noͤthen zu dir. Auch an mir haft du den Reich⸗ 
thum deiner Gnade bewieſen; da dieſer Elende 
rief, erhoͤrte ihn der Herr und errettete ihn aus als 
ler ſeiner Noth. Opfere Gott Dank, meine Seele, 
und bezahle dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. Dich will 
ich preiſen, mein Vater, ſo lange ich lebe; auf dich 
will ich in allen meinen Leiben vertrauen. Alle mei⸗ 
ne Kräfte will ich dir kuͤnftig zum Opfer bringen; 
alle meine Lebenstage will ich im Gehorſam gegen 
dich, im Fleiſe guter Werke, in einem unſtraͤflichen 
Wandel dir heiligen. Nie will ich mehr durch irgend 
eine Sünde meine Geſundheit zerruͤtten; von ſchaͤdli⸗ 
chen Leidenſchaften mich ſorgfaͤltig bewahren, und 
durch Maͤſigkeit und Ordnung die von dir mir wie⸗ 
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der geſchenkte Geſundheit recht lange zu erhalten mich 

bemühen. Ach gieb mir zur Ausführung dieſer gu: 

ten Entſchlieſſungen deine Gnade, damit ich immer 
faͤhiger werde, dich unter den Menſchen zu verherr— 
lichen und endlich in jenes beſſere Leben zu Jeſu 
einzugehen, wo ich von allen Krankheiten und an⸗ 
dern Uebeln auf ewig befreyt, in verjuͤngter Kraft, 
in einem verherrlichten Leibe, unter den Unſterbli⸗ 
chen dir auf eine vollkommenere Weiſe den Dank 
darbringen will, den ich hier auf Erden in meiner 

Schwachheit dir bringe. 

Da ich in Schmerz und Krankheit fan,! und er 
Heer, rette mich! Da half mir Gott; mit 
welchem Dank, mein. Gott! erheb ich dich, 
Lob ihn mit mir im Heiligthum, preiß ihn / 
o Volk des Herrn; die Erd ſey voll von ſei⸗ 
nem Ruhm; er hilft, er rettet gern. _ Ver⸗ 
giß nicht, Seele, deinen Gott, was er an 
dir gethan. Verehr' und halte ſein Gebot 4 
ber ihn voll Ehrfurcht eder 
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xXXII. Zur Ab ventzett. 


8 Gnaͤdiger Gott und Vater, der du deinen Sohn 
in die Welt geſandt haſt, daß alle, die an ihn glau⸗ 
ben, nicht verlohren werden, ſondern das ewige Le⸗ 
ben empfangen; mit Freuden trete ich nun die Tage 
an, in denen ich mich an dieſen groſſen Beweis dei⸗ 
ner Liebe gegen uns Menſchen recht oft dankbar erin⸗ 
nern werde. In welch ein groſſes Verderben wuͤr— 
den wir gerathen ſeyn, wenn du uns nicht durch die⸗ 

ſen 


fen göttlichen Lehrer in der Wahrheit unterrichtet 
und den rechten Weg zur ewigen Seligkeit bekannt 
gemachet haͤtteſt. Und wie bewundernswuͤrdig iſt 
der Rathſchluß deiner unerforſchlichen Weisheit, daß 
du vermittelſt eines Unſchuldigen alle durch Suͤnden be⸗ 
fleckte und ſtrafbare Menſchen vom Verderben erret. 
ten, allen um Jeſu willen deine Gnade ertheilen 
wollteſt. Gelobet ſeyſt du für die groſſen Wohltha⸗ 
ten, die du uns bisher durch dieſen heilbringenden 
Mittler und Verſoͤhner unſers fündigen Geſchlechtes 
erwieſen haft. Gelobet ſeyſt du, Herr Jeſu Chriſte? 
daß du dich auch meiner Seele angenommen, ba 
du fie durch Wahrheit aufgeklaͤrt und zu beſſern an⸗ 
gefangen haſt. Wirke ferner durch deinen Geiſt in 
meiner dir geheiligten Natur; reinige mich immer 
mehr von allen boͤſen Lüften, und unterſtuͤtze mich 
mit den noͤthigen Kräften, deinem nachahmungswuͤr⸗ 
digen Beyſpiel zu folgen, damit ich wuͤrdig werde, 
einſt zu dir zu kommen, und dich zur Ehre des 
Vaters im Genuß der himmliſchen Wonne ewig zu 
preiſen. Amen! 


XXXIII. Am Feſt der Geburt Jeſu. 


Ruhm und Lob ſey dir gebracht, guͤtiger Gott 
und Vater! daß du deinen Sohn, mit unſerer Menſchen⸗ 
natur vereiniget, unter uns auf Erden erſcheinen 
laffen wollteſt, um uns Sünder von den gerechten 
Strafen der Suͤnden zu befreyen, die Unwiſſenden durch 
die Erkenntniß der Wahrheit zu erleuchten, und die 
Laſterhaften zur Tugend und wahren Gluͤckſeligkeit 
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zu leiten. So haſt du uns denn ſchon geliebet, 
ehe der Welt Grund geleget war, haft den ewigen 
Rathſchluß gefaßt, dieß groſſe Werk der Erloͤſung 
der Menſchen durch Chriſtum hinauszufuͤhren. Wie 
bewundernswuͤrdig iſt deine Gnade, o Vater! Ehre 
ſey Gott in der Hoͤhe, gelobet ſey ſein herrlicher 
Name auf Erden! Er hat mir ſeinen Sohn geſchenkt; 
er wird mir mit ihm alles uͤbrige ſchenken. Ewiger 
Sohn Gottes, mein Retter und Seligmacher! mit 
geruͤhrtem Herzen bringe ich dir heute die Opfer 
des Dankes fuͤr deine Liebe, daß du auch mir zu 
gute deine Religion auf Erden geſtiftet, daß du auch 
mich in dein eich aufgenommen, mit dem Troſte 
der Vergebung der Suͤnden mein Gewiſſen beruhiget, 
mit der frohen Erwartung des ewigen Lebens mich 
ſchon ſo oft erfreuet haſt. Groß iſt die Liebe meines 
Erloͤſers; wenn ich ſie betrachte, habe ich lauter Luſt 
daran. Lobe, meine durch ihn gerettete Seele, den Herrn, 
vergiß es nicht, was er an dir Groſſes gethan hat. 
Dich will ich preiſen, mein Heiland, in der vollen Ges 
meine, dir will ich mich in der Einſamkeit in mei⸗ 
nem Gebet uͤbergeben. Nimm hin meine dich lieben⸗ 
de Seele; erfuͤlle ſie mit guten Neigungen; ſtaͤrke 
ſie mit recht vielen Kraͤften, deinen Willen zu thun. 
Ach! wie ſollte ich der Suͤnde hinfort leben, von der 
du mich zu erloͤſen auf Erden erſchienen biſt? Wie 
ſollte ich dir nicht mit Leib und Seele zu dienen 
bereit ſeyn, der du deinen Leib fuͤr mich gegeben, 
der du dein Blut am Kreutze fuͤr mich vergoſſen haſt? 
Beveſtige mich in dieſer Liebe zu dir; regiere mich 
ſelbſt durch deinen heiligen Geiſt, daß ich immer 
geſchickter werde, dich und den Vater mit guten Wer⸗ 
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ken zu preiſen, bis ich dich einſt auf deinem Thron 
erblicke, bis ich mit allen Engeln dich lobe und 
ruͤhme. ö 
„Ge lobt fen Gott, gelobt fein Sohn, durch den 
er Gnad erweißt! Lobt, Engel! ihn vor ſeinem 
Thron! Erheb' ihn ſtets mein Gef!” 


XXXIV. Am neuen Jahrstage. 


Mit demuͤthigem Dank, mit Ehrfurcht und An⸗ 
betung komme ich vor deinen Thron, ewiger, alls 
maͤchtiger Gott und Vater! und preiſe dich an dieſem 
erſten Tage des Jahres für die unbeſchreibliche Men, 
ge aller der groſſen Wohlthaten, die ich in dem vo⸗ 
rigen genoſſen habe. Du haſt mein Leben bis dieſe 
Stunde gefriſtet, da ſo viele tauſend andere Men⸗ 
ſchen in dieſem Jahre durch den Tod hingerafft wor⸗ 
den ſind; du haſt mich mit allem verſehen, was zu 
meiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit noͤthig war; du haſt 
mir aus ſo mancher betruͤbten Stunde geholfen und 
meine unſterbliche Seele durch die Wahrheiten deiner 
Religion getroͤſtet und erfreut. Ach, Herr! ich bin 
zu gering aller Barmherzigkeit und Liebe, die du 
an mir gethan haſt! Du kenneſt meinen Entſchluß, 
dir kuͤnftig als ein dankbares Kind meine Tage zu 
weihen, dir zu gehorchen, dich mit einem heiligen 
Wandel zu verherrlichen, und alle Jahr, die du mir 
noch auf Erden zuzubringen erlaubeſt, zu meiner Vor⸗ 
bereitung auf die Ewigkeit recht anzuwenden. Ach! 
ſtaͤrke du mich mit neuer Kraft, die Geluͤbde, die 
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ich aufs neue heute wiederhole, unverbruͤchlich zu 
halten. Lenke in dieſem Jahre alle meine Unter 
nehmungen, daß ſie zu meinem eigenen Beſten und zur 
Wohlfahrt meiner Mitmenſchen einen guten Fortgang 
gewinnen. Segne vornemlich meine Berufsgeſchaͤfte mit 
dem erwuͤnſchten Gedeihen. Gieb o Vater! deine 
Gnade zu meinem Beſtreben, immer tugendhafter und 
vollkommner zu werden. Ach verzeihe mir die Suͤn⸗ 
den des vorigen Jahres und ſchaffe in mir ein ganz 
neues Herz. Wirke in mir neue Luſt und Neigung zu 
allem, was dir gefaͤllt; ſchenke mir neue Kraft, meine 
Begierden zu zaͤhmen und in den Verſuchungen zur Suͤn⸗ 
de zu überwinden. Segne auch alle die Meinen in die⸗ 
ſem Jahre; laß Ruhe und Gluͤckſeligkeit ſich uͤber 
unſer Vaterland und uͤber die ganze Kirche Jeſu 
verbreiten, damit dein groſſer Name verherrlichet, 
damit die Menge deiner Anbeter vermehret, damit 
recht viele Menſchen durch Chriſtum mit mir zur ewis 
gen Seligkeit geleitet werden. Da wollen wir dich 
für alle deine Güte ruͤhmen und preifen immer und 
ewiglich. Amen! 


XXXV. Zur Faſtenzeit. 


8 Gnaͤdiger Gott und Vater! wie unendlich groß 
iſt deine ſich uͤber uns Menſchen erbarmende Liebe, 
nach der du ſelbſt das Opfer fuͤr unſere Suͤnden 
durch Chriſtum veranſtaltet haſt. Wie ſollte ich es 
unterlaſſen, dir den ſchuldigen Dank fuͤr dieſe deine 
Gnade vornehmlich in denjenigen Tagen darzubringen, 
die zum Andenken der Leiden meines Jeſu gewidmet ſind. 

Wie 
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Wie elend wuͤrde das menſchliche Geſchlecht ohne 
dieſe deine gnaͤdige Huͤlfe geworden ſeyn! Wo haͤt⸗ 
ten wir Ruhe gefunden fuͤr unſere Seelen, wenn 
das erwachte Gewiſſen uns wegen fo mancher Ver, 
gehungen vor dir verklaget haͤtte? Wie haͤtten wir 
ſicheres Zutrauen faſſen koͤnnen zu dir, der du eben 
ſo gerecht und heilig, als gnaͤdig biſt? Aber in 
Chriſto Jeſu iſt erſchienen der herrliche Glanz deiner 
Liebe, damit du nach und nach die ganze Welt zu 
erfreuen beſchloſſen haſt. Wie preiſe ich dich, daß 
du mir ſchon von Jugend auf meinen göttlichen Mitt- 
ler und Verſoͤhner bekannt gemacht, durch ihn Vers 
gebung der Suͤnden mir angeboten und mein Herz 
mit kindlichem Vertrauen zu dir erfuͤllet haſt. Ihn, 
der von keiner Suͤnde wußte, haſt du an meiner 
Statt als einen Suͤnder behandeln, zur Tilgung meis 
ner Strafen unter die Uebelthaͤter rechnen und am 
Kreutze toͤdten laſſen. O nie will ich es vergeſſen, 
daß er darum fuͤr alle geſtorben fey , auf daß wir 
nicht uns, ſondern dir, o Vater! und ihm unſern 
geliebteſten Heiland hinfort leben ſollen. Das ſey 
der taͤgliche Dank, den ich dir bringe, daß ich mein 
Fleiſch kreutzige, die boͤſen Begierden unterdruͤcke, 
alle Suͤnden von Herzen fliehe, und dir alle meine 
Kräfte, meine Glieder und Sinnen zum Opfer dar⸗ 
bringe. 

Denn, was koͤnnt ich ſonſt dafuͤr, daß du mich 
fo liebteſt, geben? Nimm das, was ich hab 
von dir, meine Seele, Leib und Leben. Wie 
du mein; fo will ich dein, lebend, leidend, 
ſterbend ſeyn.“ Amen! 
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XXXVI. Danffagung für die Leiden Chriſti. 


Ewiger Sohn Gottes! der du im menſchlichen 
Fleiſche auf Erden erſchienen biſt, um als das un⸗ 
ſchuldige Lamm die Suͤnden der Welt zu tragen; der 
du durch dein am Kreutze vergoſſenes Blut auch mei⸗ 
ne Strafen getilget haſt, mit dankbarem durch deine 
Liebe geruͤhrten Herzen erinnere ich mich an deine 
Bruderliebe. Du, der Sohn des Allerhoͤchſten, haͤt⸗ 
teſt in goͤttlicher Herrlichkeit auf Erden erſcheinen 
koͤnnen; aber du haft dich um meinetwillen erniedri⸗ 
get bis zum Tode am Kreuze. Du, der Allerhei⸗ 
ligſte, haͤtteſt den Lohn der Tugend auf Erden ſchon 
empfangen koͤnnen; aber du haſt Strafen wie ein Suͤn⸗ 
der getragen. Habe Dank fuͤr alle die Leiden und 
Schmerzen, die du fuͤr uns ſuͤndige Menſchen und 
auch für mich ausgeſtanden haſt. Auch um meinet⸗ 
willen haft du am Oelberge Todesangſt in deiner heis 
ligen Seele empfunden; auch um mich zu retten, haſt 
du deine Haͤnde den ungerechten Banden willig 
dargegeben; alle Betruͤbniſſe deiner gequaͤlten Seele, 
alle Wunden deines heiligen Leibes find Beweiſe deis 
ner Liebe gegen mich. Koͤnnte ich doch wuͤrdig fuͤr 
alle deine Guͤte dir danken; koͤnnte ich doch deinen 
verdienſtvollen Tod auf eine recht anſtaͤndige Weiſe 
erheben und preiſen. Dein Marterbild muͤſſe mir 
ſtets in Gedanken ſchweben; die Geduld, die du im 
Leiden geuͤbt, die Unterwerfung, mit der du dich 
dem Willen deines Vaters ergeben, die Liebe gegen 
Freunde und Feinde, die du in den letzten Stunden 
bewieſen haſt, muͤſſen mich immerhin zur Geduld und 
zur ähnlichen Liebe ermuntern. Nie will ich es vers 
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geſſen, daß du mich dir zum Eigenthum erkaufet, 
daß du deshalben fuͤr meine Suͤnden am Kreuze das 
Opfer dargebracht haſt, damit auch ich der Suͤnde 
abſterben und der Gerechtigkeit leben moͤge. Dich 
will ich lieben, mein goͤttlicher Freund! deinen weis 
ſen Lehren gehorchen; meine Leiden, wie du die dei⸗ 
nen, mit Standhaftigkeit tragen, und auch im Tos 
de, durch Ergebung in Gottes Willen, dir aͤhnlich 
zu werden ſuchen. Beveſtige in mir dieſe Geſinnun⸗ 
gen, ſtaͤrke mich, ſie in Thaten und Werken bis 
an mein Ende zu beweiſen. Dich will ich loben 
immer und ewiglich. Amen! 
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XXXVII. Am Feſte der Auferſtehung Chriſti. 


a Allmaͤchtiger, ewigpreiswuͤrdiger Gott und Va⸗ 
ter unſers Herrn Jeſu Chriſti! der du ihn, unſern 

theuerſten Mittler, um unſerer Suͤnden willen dahin 
gegeben, und zur Verſicherung, daß wir durch ihn 
gerecht und ſelig werden ſollten, wieder auferwecket 
haſt; mit einem Herzen von Dank und Freuden er⸗ 
fuͤllt preiſe ich dich an dem heutigen Tage, daß du 
ihn auch mir zum Troſte wieder aus dem Grabe le⸗ 
bendig hervorgefuͤhret haſt. Mein guter Hirte und 
Lehrer hatte für mich fein theures Leben dahingegeben; 
er hatte Macht es auch wieder zu nehmen. Denn 
du wollteſt ſeine Seele nicht im Stande der Todten 
laſſen; du wollteſt nicht zugeben, daß dein Heiliger 
ein Raub der Verweſung wuͤrde. So hat er durch 
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ſein Wiederleben bewieſen, daß er dem Tode die 
Macht genommen habe; ſo hat er durch die Zeugen 
ſeiner Auferſtehung und durch die Kraft ſeiner Lehre 
die Welt uͤberwunden, die Abgoͤtterey geſtuͤrzt, die 
wahre Verehrung Gottes unter den Voͤlkern der Er⸗ 
de gegruͤndet. Wir ſingen heute mit Freuden von 
dem Siege des göttlichen Erloͤſers in den Verſamm⸗ 
lungen der Gerechten. Der getoͤbtete Verſoͤhner be⸗ 
hielt den Sieg! Die Strafe der Suͤnden iſt getils 
get; die Hoffnung der Unſterblichkeit iſt durch ſein 
Auferſtehen beveſtiget. Er wird ſein Wort auch an 
mir erfüllen; ich bin die Auferſtehung und das Les 
ben; wer an mich glaubet, der wird leben, ob er 
gleich ſtuͤrbe. Die Stunde kommt, daß alle, die in 
den Gräbern liegen, werden die Stimme des Soh⸗ 
nes Gottes hören und werden aus dem Staube her⸗ 
vorgehen. Jeſus lebt; ich werde auch leben! Wie 
getroſt kann ich alle Leiden dieſer kurzen Pilgrimſchaft 
ertragen; ſie endigen ſich alle, wie Chriſti Leiden, in 
Freude und Wonne! Wie ruhig kann ich meine 
Seele eimt den Händen meines himmliſchen Vaters 
empfehlen; er nimmt ſie hin zu ſich; er fuͤhrt mich 
zu ſeinem verherrlichten Sohne! Sollte ich ihn hier 
nicht ſchon mit einem tugendhaften Wandel, ſollte 
ich ihn nicht mit Dank und Liebe verehren? Dein 
Geiſt belebe mich o Vater! zu allem Guten; er er⸗ 
fülle mich mit neuern beſſern Geſinnungen; er ſtaͤrke 
mich, deinen Willen ſtets zu vollbringen, damit ich 
die gewiſſe Hoffnung veſt behalte, daß Jeſus auch 
einſt meinen ſterblichen Leib wieder lebendig und aͤhn⸗ 
lich machen werde feinem verklaͤrten Leide! 


Ja? 


Ja Jeſus lebt, mit ihm auch ich; Tod, wo 
r. nd nun deine Schrecken? Er, er lebt und wird 
auch mich aus dem Grabe auferwecken. Die 
Verweſung ſchreckt mich nicht! Gott iſt meine 
Zuverſicht.“ 


XVI. Am Feſte der Ausgieſung des heili. 
gen Geiſtes. 


Guͤtiger Gott, milder Geber aller vollkommenen 
Gaben! ich preiſe dich mit dankbarem Herzen, daß du 
auch mir zu Gute einſt die Apoſtel und Diener Jeſu 
Chriſti mit fo bewundernswuͤrdigen Kräften ausge⸗ 
ruͤſtet und zur Aufklärung und Beſſerung der Voͤlker 
geſchickt gemachet haſt. In welcher Blindheit wuͤrden 
meine Voreltern geblieben, in welcher Unwiſſenheit 
wuͤrde auch ich aufgewachſen ſeyn, wenn du nicht das 
erfreuliche Licht der Wahrheit über uns haͤtteſt auf⸗ 
gehen laſſen. Durch den heilſamen Unterricht jener 
von dir ausgeſandten Lehrer habe ich dich kennen 
gelernt / o du hoͤchſtes Gut! durch fie bin ich von 
meinen Pflichten beſſer unterwieſen; durch ſie zum 
Glauben an meinen geliebten Erloͤſer gebracht, im 
Herzen beruhiget und zur Tugend geleitet worden. 
Dank und Preis ſey dir geſagt, guͤtigſter Vater! 
fuͤr alle die vortreflichen Wirkungen, die du durch 
deinen Geiſt und die Religion Jeſu in meiner Seele 
bisher erzeuget haſt. Fahre fort nach deiner Gnade 
mich durch deinen Geiſt in alle Wahrheit zu leiten; 
ſtaͤrke mein Vertrauen zu deiner Barmherzigkeit; ver⸗ 
leihe mir die noͤthigen Kraͤfte zu allen den guten Wer. 
. ken, 
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ken, zu denen ich als ein Nachfolger meines Erloͤſers 
verpflichtet bin; erfuͤlle mich mit kindlicher Neigung 
zu dir, mit Liebe zu deinem Vater, mit Bereitwil⸗ 
ligkeit gegen deine Befehle, mit Hoffnung und Freude, 
mit Troſt und frohem Muth in allen betruͤbten Ereig⸗ 
niſſen. So wohne dein Geiſt in meiner Seele; fo 
ſeyen mir ſeine herrlichen Wirkungen der ſicherſte Be⸗ 
weis, daß ich dein Kind bin. Dein Geiſt warne mich 
durch die Nührungen des Gewiſſens, wenn ich durch 
Verſuchungen in Sünden gerathen koͤnnte; deinGeift res 
giere meine Gedanken, wenn ich daruͤber nachſinne, was 
deinem Willen gemaͤs, was mir heilſam und andern 
erſprießlich ſey; dein Geiſt erfuͤlle mich mit Inbrunſt 
der Andacht, mit Eifer im Gebet, mit froher Hoff⸗ 
nung des ewigen Lebens; und wenn ich einſt nicht 
mehr ſelbſt deutlich denken kann: ſo bringe er in mei⸗ 
ner Seele jene unausſprechlichen Seufzer hervor, die 
dir wohlgefallen und die mich im Tode getroſt und 
furchtlos machen werden. Geiſt Gottes! 

Stehe mir in allen Leiden dieſes Lebens maͤch⸗ 
tig bey; daß ich glaubensvoll mit Freuden Got⸗ 
tes Führung folgſam ſey! Gieb mir ein ges 
laßnes Herz, daß ich ſelbſt im Todesſchmerz 
bis zum frohen Ueberwinden, Troſt und Hoff 
nung moͤg empfinden. Amen. 


XXXIX. Gebet am Dreyeinigkeitsfeſte. 


Herr, Allerhoͤchſter! der du Himmel und Er 

de geſchaffen und deine ewige Kraft und Gottheit 
durch die bewundernswuͤrdigen Werke deiner Macht 
uns 
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uns Menſchen geoffenbaret, der du uns durch Jeſum 
von deinem unbegreiflichen Weſen einen noch naͤhern 
Unterricht gegeben haſt, ich danke dir, daß du auch 
mich ſo gluͤcklich machteſt, dich kennen zu lernen, dich 
zu lieben, und dich hier ſchon, wie dort die Engel froͤ⸗ 
lich zu preiſen: heilig iſt unſer Gott, herrlich iſt 
unſer Gott, ewig preiswuͤrdig iſt unſer Gott, der 
Herr aller Welt! alle Lande ſeyen ſeiner Ehre voll! 
Ich bete dich demuͤthig und ehrfurchtsvoll an, alls 
maͤchtiger Schoͤpfer, der du alle Dinge durch deinen 
Sohn hervorgebracht, der du auch mir durch ihn Les 
ben und Gluͤckſeligkeit verliehen haſt. Ich bete dich 
demuthsvoll an, eingebohrner, ewiger Sohn Gottes! 
der du in der Menſchheit auf Erden erſchtenen, der 
du mein Lehrer, mein Retter von den Strafen der 
Suͤnden, mein Herr und Oberhaupt, mein Schutz 
und Troſt geworden biſt; ach! du ewiger Geiſt, der 
du meine Seele durch die Wahrheit geheiliget, der 
du mir fo manche gute Geſinnungen eingefloͤßt, der 
du mein Herz zur Tugend gebildet und erwecket haſt, 
wie ſoll ich dich preiſen fuͤr alle die unſchaͤtzbaren 
Wohlthaten, die du mir durch Jeſu Religion zu er⸗ 
zeigen pflegeſt! Durch deinen Beyſtand erkenne ich 
die Liebe des Vaters, der feinen Sohn mir zum Hei⸗ 
land geſchenket hat; durch deinen Unterricht im 
Worte erkenne ich die Liebe des Sohnes, der ſich am 
Kreuze fuͤr mich in den Tod gegeben hat. Durch 
dich und deine herrlichen Wirkungen wurde meine 
Seele und mein Leib zu einem Tempel der Gottheit ges 
weiht. Nun, dir will ich leben, o Vater! und alle 
meine Kraͤfte nach deinem Willen zu nuͤtzlichen Wer⸗ 
ken gebrauchen; dir will ich gehorchen, o goͤttlicher 
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Lehrer, Herr Jeſu Chriſte! deine Gebote halten, dei⸗ 
ne Erloͤßten lieben und dich vor allen Menſchen zu 
verherrlichen ſuchen. Deiner Leitung will ich folgen, 
o du Geiſt des Vaters und Sohnes; dir mit boͤſen 
Luͤſten nie mehr widerſtreben, die von dir mir ver⸗ 
liehenen Kräfte zum Eifer in allem Guten gebrau⸗ 
chen, und in deiner Gemeinſchaft bis an mein Ende 
verharren. Amen! Stehe mir bey, o Gott, dieſes 
theure Geluͤbde zu halten. Amen! 


! 


XL. Am Geburtstage. 


Ich danke dir, Gott! und verkuͤndige mit froͤh⸗ 
iichem Herzen deine groſſe Guͤte, die du von Kindheit 
an bis auf den heutigen Tag mir erzeiget haſt. Wie 

war die Gnade des Herrn ſo groß; wie waren die 
Beweiſe feiner Vaterliebe fs viel! Aus Gnaden haft 
du mir das Leben geſchenkt; nach deiner vaͤterlichen 
Liebe haft du mir Geſundheit und Kräfte bisher ers 
halten. Jede Speife, die ich in meinem Leben ge⸗ 
noß, jeder Trank, der mich erquickte, war ein Ge⸗ 
ſchenk deiner Hand. Wie viele froͤhliche Stunden 
haft du mich ſchon durchleben laſſen, guͤtigſter Bas 
ter! Wie manche Uebel und Krankheiten haſt du von 
mir abgbwendet; in wie vielen Leiden durch deine 
Troͤſtungen mich beruhiget und in wie manchen Sorgen 
durch deine Huͤlfe mich erfreut! Alle Tage war dei⸗ 
ne Güte neu und deine Treue gegen mich groß. D hätte 
ich doch jeden Tag meines Lebens ſo angewendet, wie 
es die Dankbarkeit erforderte, die ich dir ſchuldig bin; 
haͤtte ich doch dieſen meinen Leib, den du gebildet, 
den 
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den du zu deinem Wohnhaus dir geheiliget haſt, 
nie mit einer Suͤnde befleckt, haͤtte ich doch alle 
meine Kraͤfte ſtets in der Ausuͤbung nuͤtzlicher Wer⸗ 
ke zur Ehre meines Gottes geweiht! Verzeihe mir, 
Allbarmherziger! alle Fehler meiner Jugend, alle 
Sünden meiner folgenden Jahre; beveſtige in meis 
ner Seele den Entſchluß, den ich heute, am Tage 
meiner Geburt, aufs neue vor dir, o Herzenskuͤn⸗ 
diger! faſſe, nach deinem Willen meine Geſinnun⸗ 
gen und meinen Wandel kuͤnftig ſtets einzurichten, 
und dieſe kurze, fo bald vorbey fliehende Lebens 
zeit, mit aller Sorgfalt ſo anzuwenden, daß ich 
viel Gutes ausſaͤe, um einſt ewig zu erndten. Du 
haſt die Tage meines Lebens abgezaͤhlt und mir iſt 
meine Todesſtunde verborgen; erhalte mich in dei— 
ner Furcht und Liebe, daß mich der letzte Augen⸗ 
blick nicht unbereitet antreffe. Bin ich nur durch 
Jeſum deiner Gnade gewiß, bezeuget nur dein Geiſt 
meinem Geiſte, daß ich dein Kind und Erbe ſey; 
dann nimm mich zu dir hin, mein Gott, wann es 
dir gefaͤllt. Dich will ich preiſen in meinem Les 
ben; dich will ich auch im Tode mit Geduld und 
Vertrauen ehren. 


»In deine Vaterhaͤnde befehl' ich, Herr, mein 
Ende und meiner Tage Lauf. Es ſey mein 
ganzes Leben dir, Gott, zum Dienſt ergeben. 
Einſt nimmſt du mich zu dir hinauf!“ Amen, 
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Morgen- und Abendgebete. 


XLI. Morgengebet am Sonntag. 


Herr, Allerhoͤchſter! den alle Engel demuths voll 
ehren, dem alle vernuͤnftige Geſchoͤpfe gehorchen muͤſ. 
ſen, wie freue ich mich, an dem heutigen Tage dir 
die Opfer der Hochachtung und Liebe oͤffentlich brin⸗ 
gen zu koͤnnen, die ich dir für fo viele unbeſchreibli⸗ 
che groſſe Wohlthaten ſchuldig bin. Dir und deiner 
Verehrung ſey er geweiht, dieſer geſegnete Tag; dein 
Wort ſey heute meines Herzens Freude und Wonne; 
die Erinnerung an die Gnade, die du mir durch es 
ſum, meinen goͤttlichen Mittler erzeiget haſt, muͤſſe 
mich heute vorzuͤglich ermuntern, dir mein ganzes 
Herz zu uͤbergeben und in allem, was ich denke und 
thue, dich zu verherrlichen. An dieſem Tage iſt mein 
Jeſus auferſtanden aus dem Grabe; ach, ſtaͤrke mich 
mein Gott, heute mit neuen Kraͤften, vor dir in ei⸗ 
nem heiligen Leben zu wandeln. An dieſem Tage 
haſt du, mein Heiland, die Gaben des Geiſtes uͤber 
deine Geſandten ausgegoſſen; ach, moͤchte an demſel⸗ 
ben dein Geiſt recht viele gute Geſinnungen in mir 
wirken, viele heilſame Gedanken mir einfloͤſſen, um 
rechtſchaffen vor dir zu wandeln. Die herrlichen Leh⸗ 
ren deiner Religion muͤſſen mich im Glauben an 
dich beveſtigen; deine Troͤſtungen meine Seele erqui⸗ 
cken. Laß mich empfinden, wie angenehm es ſey, 
dich zu lieben und die reinen Freuden zu genieſſen, 
die der Umgang mit dir gewaͤhrt. Segne die Be⸗ 
trachtungen, die ich über dein göttliches Wort anſtellen 
werde; laß dir, o Vater, meine Gebete um Jeſu 
willen gefallen; erhalte und vermehre in mir den 
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Sinn der wahren Gottſeligkeit, damit ich alle Tage 
meines Lebens, dir einen beſtaͤndigen Gottesdieuſt 
leiſte; alle meine Glieder, Sinne und Kraͤfte dir 
heilige und dich mit recht vielen Tugenden vor allen 
Menſchen verherrlichen moͤge. Amen! 

Gedenkſpruch: Ihr ſollt heilig ſeyn; 
denn ich bin heilig. 1 Petr. 1, 16. 


XLII. Zweytes Morgengebet. 


Mit kindlichem dankbaren Herzen verehre ich 
dich, mein guͤtigſter Vater! fuͤr den Schutz dieſer 
Nacht und fuͤr die neue Staͤrke, die du mir durch 
einen ſanften Schlaf verliehen haſt. Moͤchte ich doch 
auch an dem heutigen Tage durch kindlichen Gehors 
ſam und durch recht viele gute Verrichtungen dich 
zu verherrlichen faͤhig ſeyn. Erhalte du mich ſelbſt 
bey den guten Geſinnungen, die dein Geiſt durch Je⸗ 
fü Religion mir eingefloͤßet hat; gieb mir immerhin 
Luft und Kraft, deinen Willen mit Freuden zu voll— 
bringen. Ach! wie leicht werden ſchwache menſchli⸗ 
che Seelen durch Verfuͤhrung ungebeſſerter Leute oder 
durch andere Reizungen und Lockungen der Welt von 
dem geraden Wege der Tugend abgebracht. Wie 
leicht koͤnnte ich auch der Geluͤbde vergeſſen, womit 
ich mich ſchon ſo oft vor dir zu einem heiligen Wan⸗ 
del verbunden habe. Staͤrke du denn ſelbſt meinen 
Geiſt, daß ich in den vielen Verſuchungen dieſes 
Lebens gluͤcklich ſiege. Erfuͤlle mein ganzes Herz 
mit Neigung und Liebe zu dir, daß ich aus kindlicher 
Ehrfurcht gegen dich, alles was boͤſe iſt, haſſe und 
fliehe; mit neuem Eifer in allen Tugenden auch heu⸗ 
te mich uͤbe; daß ich dir, o Vater, in allem ge⸗ 
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horche. So erhalte mich die ganze kuͤnftige Zeit mei⸗ 
nes Lebens in ungeheuchelter Froͤmmigkeit, damit 
dir alle meine Werke gefallen, und ich wuͤrdig ſey, 
von dir geſegnet zu werden. In deinem Namen 
gehe ich an die Arbeiten meines Berufs; im Ver⸗ 
trauen auf deinen gnaͤdigen Beyſtand will ich ſie 
froͤhlich vollenden; dazu verleihe mir deinen Segen 
um Jeſu Chriſti willen, Amen! 

Gedenkſpruch: Chriſtus hat ſich fuͤr uns ge⸗ 
geben, auf daß er uns erloͤſete von aller Unge⸗ 
rechtigkeit und heiligte ihm ſelbſt ein Volk zum 
Eigenthum, das fleiſig waͤre in guten Werken. 
Tit. 3, 11. 


LXIII. Drittes Morgengebet. 


Guͤtiger Gott! ſey geprieſen, daß du mich (und 
die Meinigen) in der vergangenen Nacht durch deine 
Macht vor allen Gefahren beſchirmet; ſey hochge⸗ 
lobet fuͤr die Geſundheit und Kraͤfte des Leibes und 
Geiſtes, die du uns bisher erhalten und vermeh— 
ret haſt. Nach deinem Willen ſie heute und allezeit 
recht nuͤtzlich anzuvenden, ſey nun an dieſem Mor⸗ 
gen mein erſter Gedanke. Verleihe mir nur die 
Weisheit, in allen meinen Geſchaͤften das Beſte zu 
waͤhlen; erhalte in mir die Munterkeit des Geiſtes, 
meine Arbeiten mit froͤlichem Herzen zu verrichten; 
erfuͤlle meine ganze Seele mit wahrer Menſchenliebe, 
daß ich allen zu dienen bereit ſey, die meiner Huͤlfe 
beduͤrfen, daß ich jedem die Laſt des Lebens zu er⸗ 
leichtern, fo viel ich kann, jeden zu erfreuen, zu bef- 
5 ſern 


7 


Be 85 


fern und glückfelig zu machen ſuche. Das fey der 
Beweis, daß ich ein wahrer Nachfolger Jeſu ſey; 
das ſey meine Freude, wenn ich dich, o guͤtiger 
Gott! nachahme und allen, die um mich ſind, meine 
Liebe beweiſen kann. Verleihe mir ſtets die Kraft, 
alle feindſelige Gedanken aus meiner Seele zu ver 
tilgen, damit ich, wenn Unwillen und Zorn ſich in mir 
regt, meine Zunge zaͤhme, wenn ich beleidiget wer« 
de, großmuͤthig verzeihe, und nach dem Exempel meines 
Erloͤſers meine Feinde ſegne und fuͤr Verfolger bete. 
Geiſt der Liebe, regiere alle Neigungen meiner Seele, 
und lenke meine Entſchluͤſſe nach dem Willen meines 
himmliſchen Vaters, auf daß ich ihm wohlgefalle, daß 
ich feines Segens und feiner Liebe würdig ſeyn md. 
ge. So gehe ich denn munter an meine Geſchaͤfte; 
ſo weiß ich, daß du, mein Gott! mit mir biſt, 
daß du mich ſtaͤrken und ſegnen, daß du mich vor 
jedem mir ſchaͤdlichen Uebel bewahren werdeſt, auch 
dafuͤr will ich dich lieben und dir danken immer und 
ewiglich. Amen! N 
Gedenkſpruch: Laſſet uns Gutes thun und 
nicht muͤde werden; zu ſeiner Zeit wer⸗ 
den wir erndten ohne Aufhoͤren. Gal. 6, 9. 


XLIV. Viertes Morgengebet. 


Allmaͤchtiger, gütiger Gott und Vater! ich preis 
ſe dich fuͤr den gnaͤdigen Schutz, den du in der ver⸗ 
gangenen Nacht mir (und den Meinigen) haft anges 
deihen laſſen; dir ſeyen auch an dieſem Tage die vers 
juͤngten Kraͤfte meiner Seele und meines Leibes ge⸗ 
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heiliget. Nach deinen Geſetzen will ich ſie in den 
Berufswerken meines Standes zum Dienſte anderer 
Menſchen, wie zu meinem eigenen Beſten gebrauchen. 
Verleihe o Vater! auch heute mir und allen, die mir 
angehoͤren, das unſchaͤtzbare Geſchenk der Geſundheit 
und deinen göttlichen Segen in unſern Unternehmun⸗ 
gen. Alle meine Arbeiten will ich, als vor deinem 
Angeſicht, mit gewiſſenhafter Treue verrichten; nicht 
nur etwa Menſchen, ſondern dir vornemlich will 
ich dadurch zu gefallen ſuchen; nach vergaͤnglichen 
Guͤtern nicht ſorgenvoll geitzen, ſondern dir die 
Belohnung meines Fleiſes, im kindlichen Vertrauen 
auf deine Guͤte, ganz uͤberlaſſen. Schenke mir nur 
immer den frohen Muth, der alle Geſchaͤfte ſo ſehr 
erleichtert; verleihe mir durch deine Religion die Zu⸗ 
friedenheit des Geiſtes, die mehr als der groͤßte 
Reichthum iſt. Mache mich weiſe, in allem ſo zu 
reden und zu handeln, wie es einem wahren Chriſten 
anſtaͤndig iſt. Stehe mir in den widrigen Begegniſſen 
dieſes Lebens gnaͤdig bey, daß ich nicht ungeduldig und 
zaghaft werde. So werde ich mein Tagewerk frölich 
vollenden; ſo werde ich des Abends mit dankbarem 
Gemuͤthe dich dafuͤr loben und preiſen. Amen! 


Gedenkſpruch: Es iſt ein grofer Gewinn, 


wenn man gottſelig e und läſſet fh ge⸗ 
n uͤgen. 1 Tim. 6, 6. 
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XLV. Fuͤnftes Morgengebet. 

Allgegenwaͤrtiger, allgewaltiger Gott! der du 
Himmel und Erden erſchaffen haſt und alle Dinge 
mit unerforſchlicher Weisheit regiereſt, ich lobe und 
preiſe dich fuͤr den gnaͤdigen Schutz, den du mir in 
der vergangenen Nacht haſt angedeihen laſſen. Auch 
in der Finſterniß warſt du um mich und wendeteſt 
alle Gefahren von mir (und den Meinigen) ab; 
moͤchte ich doch dieſen und alle andere Tage meines 
Lebens recht oft daran gedenken, daß du mich uͤber⸗ 
all umgiebſt; daß keine Dunkelheit mich vor dir be⸗ 
deckt; daß dein allſehendes Auge fogar die verborgen. 
ſten Gedanken und Neigungen meines Herzens im 
hellſten Lichte erblicket und pruͤft. Wo koͤnnte ich 
hingehen vor deinem Geiſte; wo koͤnnte ich hinfſie⸗ 
hen, da du nicht waͤreſt? Du biſt nicht ein Gott, 
der in der Ferne, ſondern der auch in der Naͤhe 
bey mir iſt, der alle meine Gaͤnge und Tritte kennt, 
der es weiß, wenn ich ſitze oder liege; der alle 
Worte vernimmt, die aus meinem Munde gehen. 
Dieß ſoll mich behutſam machen in allen meinen Unter⸗ 
nehmungen, gewiſſenhaft in allen meinen Entſchlieſſun⸗ 
gen und Reden. Nie will ich etwas zu thun mich erkuͤh⸗ 
nen / das dir meinem Gott misfaͤllig wäre, noch weniger 
etwas ſchaͤndliches vor deinem Angeſicht begehen. 
Mit aller Treue will ich die Werke meines Berufs vol⸗ 
lenden; auch in der Einſamkeit mich daran erinnern, 
daß du bey mir ſeyſt. Ach erhalte in mir dieß An⸗ 
denken an deine Allgegenwart; erfuͤlle mich durch 
daſſelbe mit Abſcheu gegen die Sünde, erwecke 
mich dadurch zur Ausuͤbung alles Guten. Wie 
getroſt kann ich mich dann auf deinen Beyſtand ver⸗ 
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laſſen und den erwuͤnſchten Segen erwarten? Mein 
Gott iſt bey mir, ich bin ſicher und fuͤrchte mich nicht. 
Wer unter dem Schutz des Hoͤchſten iſt, und unter 
dem Schatten des Allmaͤchtigen wohnet, der kann 
mit Freuden ſprechen: du biſt meine Zuverſicht, du 
mein Troſt. Laß dieſen Schutz und Huͤlfe auch heu⸗ 
te allen meinen Mitchriſten und allen Menſchen gnäs 
dig widerfahren. Dir uͤbergeb ich ſonderlich alle 
die Meinigen; ſegne und erfreue ſie nach deiner 
Guͤte, damit wir dir Abends mit froͤlichem Mun⸗ 
de Lob und Dank darbringen koͤnnen. Amen! 

Gedenkſpruch. Gott iſt nicht ferne von 
einem jeden unter uns. Apoſtelg. 17, 23. 

Welche der Geiſt Gottes treibet, die 
find Gottes Kinder. Roͤm. 3, 14. 


XLVI. Sechſtes Morgengebet. 


Allmaͤchtiger Gott! der du mich in der vergangenen 
Nacht (mit den Meinigen) gnaͤdig beſchirmt und durch 
einen ſanften Schlaf erquickt und geſtaͤrket haſt, mit 
dankbarem Gemuͤthe preiſe ich dich auch fuͤr dieſe 
Merkmale deiner vaͤterlichen Guͤte und Gnade. Moͤch⸗ 

te doch das Andenken der vielen Wohlthaten, die du 
bisher mir erzeiget haſt, den Entſchluß in mir beveſti⸗ 
gen, dich immer kindlicher zu lieben und deinen Bes 
fehlen einen immer vollkommenern Gehorſam zu leis 
ſten. Stehe du mir in dem ſchweren Werke meiner 
Selbſtbeſſerung durch deinen Geiſt mächtig bey; er. 
leuchte meinen Verſtand und ſchenke mir die Klugheit, 
das immer zu waͤhlen, was dir gefaͤllig iſt. Richte 
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alle meine Geſinnungen auf das, was wahrhaftig gut, 
andern nuͤtzlich und mir erſprießlich iſt. Oeffne mir 
die Augen des Gemuͤths, daß ich meine eigene Fehr 
ler erkenne und erhalte in mir den ernſten Vorſatz, 
mich immer mehr von denſelben zu reinigen, ei« 
ne boͤſe Gewohnheit nach der andern abzulegen, in 
dem Umgang mit Menſchen immer vorſichtiger, in meis 
nen Berufsarbeiten immer fleißiger und getreuer, ges 
gen die Fehlenden liebreicher und geduldiger, und ſo 
in allen Stuͤcken vollkommener zu werden. Segne 
meine Bemuͤhungen, lenke die Herzen der Menſchen, 
daß fie meine Wohlfahrt gerne befördern. Bewah— 
re mich, (und die Meinen) vor Ungluͤcksfaͤllen und an⸗ 
dern Uebeln; vornehmlich vor muthwilligen Sünden. 
Lehre du mich thun nach deinem Wohlgefallen; denn 
du biſt mein Gott; dein guter Geiſt fuͤhre mich auch 
dieſen Tag auf der rechten Tugend Bahn. Mit 
dankbarem Gemuͤthe werde ich dich in der Abendſtunde 
loben und preiſen. Amen! 


Gedenkſpruch: Werdet vollkommen, wie 
euer Vater im Himmel vollkommen ift, 
Matth. 5. 


XLVII. Siebentes Morgengebet, 


Preis und Lob ſey dir geſagt, guͤtigſter Gott 
und Vater, fuͤr alle Gnade und Liebe, die du mir 
(und den Meinen) bis auf dieſen Tag erwieſen haſt. 
Du haſt mir Staͤrke zur Arbeit, Nahrung und alle 
andere Nothwendigkeit des Lebens verliehen; du 
haſt mich in betruͤbten Stunden aufgerichtet, du haſt 
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mich auch in der vergangenen Nacht nebſt den Meis 
nen behuͤtet, daß wir dieſen letzten Tag der Mo 
che mit dankbaren Herzen anfangen koͤnnen. Dir 
ſeyen alle Stunden deſſelben gewidmet; nach deinen 
Befehlen will ich die Werke meines Berufs getreu— 
lich verrichten; deine Gaben mit froher Genuͤgſam— 
keit genieſſen und ſo viel in meinem Vermoͤgen ſteht, 
auch meine Mitmenſchen erfreuen. Regiere du mich 
ſelbſt durch deinen Geiſt, daß ich nichts unternehme, 
was deinen Abſichten entgegen iſt; erfuͤlle mich mit 
regem Eifer, die Geſchaͤfte zu treiben, die in mei⸗ 
nem Berufe mir obliegen; gieb, daß ich bey meinen 
Bemühungen nicht nur auf die vergaͤnglichen Beloh⸗ 
nungen ſehe, die mir in dieſem kurzen Leben zu Theil 
werden, ſondern daß mein Auge hingerichtet ſey auf 
jene beſſere Welt, wo du deine treuen Diener mit 
imvergänglichen Gütern erfreuen wirſt. Das ſtaͤrke 
mich auch in den Vorſatz, nie mit Wiſſen etwas 
boͤſes zu thun; keinen unerlaubten Vortheil zu nehs 
men, keine verbotene Luſt zu genieſſen; in dir meinen 
Reichthum, in dir meine hoͤchſte Freude zu ſuchen. 
Die Welt vergehet mit ihrer Luſt, wer aber den 
Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. Amen. 


Gedenkſpruch: Was hilft es dem Men 
ſchen, wenn er die ganze Welt gewoͤn⸗ 
ne und litte Schaden an feiner Seele. 
Matth. 16, 26. 
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XVIII. Abendgebet am Sonntag. 


Das iſt ein koͤſtlich Ding, dem Herrn dan⸗ 
ken und lobſingen des Morgens deine Guͤte, des 
Abends deine Treue und Vaterhuld verkuͤndigen! 


Habe Dank, allguͤtiger Gott! fuͤr alle die guten 
Wirkungen, die du durch die Religion Jeſu Chriſtt, 
deines Sohnes, auch heute wieder in meiner Seele 
hervorgebracht, und für alle die nuͤtzlichen Erinnerun⸗ 
gen aus deinem Worte, damit du mich zur Tugend 
erwecket haſt. Wie fo viele andere Menſchen ent 
behren des heilſamen Lichtes der Wahrheit, das mei. 
ne Seele erleuchtet! Wie ſo viele unwiſſende Heiden 
und irrglaͤubige Voͤlker, empfinden nichts von dem 
Troſte, damit du meine Seele zu beruhigen und zu er⸗ 
quicken pflegſt. Dein Wort iſt rein und erleuchtet 
die Augen; deine Lehren ſind richtig und machen uns 
weiſe. Wo dein Wort nicht im Leiden unſer Troſt 
waͤre: ſo wuͤrden ja wohl manche verzagen in ihrem 
Elende. Wenn deine Religion uns nicht zum Guten 
ſtaͤrkte: wie ſo leicht wuͤrden wir durch Suͤnde und 
Laſter ungluͤcklich werden! Aber das Evangelium Je. 
fir Ehriſti hat die göttliche Kraft, felig zu machen al. 
le, die daran glauben. Ach heilige mich, o Vater! 
fernerhin durch deine Wahrheit; reinige mein Herz 
durch Jeſu Lehre von allen unlautern Begierden; hei— 
lige mich dir ganz zum Wohnhaus und Tempel, und 
ſtehe mir bey, dich im Geiſte und in der Wahrheit 
recht zu verehren. Dir empfehle ich meinen Leib 
und meine Seele, bewahre du mich und alle Einwohs 
ner meines Vaterlands, ja alle Menſchen, ſo weit es 
möglich iſt, vor allen Schaden und Ungluͤcksfaͤllen in 
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dieſer Nacht. Gieb, daß dein Wort, welches fo 
viele Seelen an dieſem Tage erbauet hat, durch ſie 
die beſten Fruͤchte zu deiner Verherrlichung bringe, 
damit einſt recht viele mit mir zu der Seligkeit ge⸗ 
langen, die du uns dort bey dir durch Jeſum be⸗ 
reitet haſt. Amen! 

Gedenkſpruch: Die rechten Verehrer Got 
tes ſollen Gott im Geifte und in der 
Wahrheit anbeten. Joh. 4, 24. 


XLIX. Zweytes Abendgebet. 


Welche der Geiſt Gottes treibet, die 
find Gotteskinder. 


Guͤtigſter Vater! dir bring ich in dieſer ſtillen 
Abendſtunde den kindlichen Dank für deine Liebe, 
die du auch dieſen Tag durch den Ueberfiuß deiner 
Wohlthaten mir ſo reichlich erzeiget haſt. Du haſt 
mich geſund und meine Glieder und Sinnen unver⸗ 
letzt erhalten; du haſt mir meine Nahrung und die 
andern Beduͤrfniſſe des Lebens geſchenkt; du haſt mein 
Herz mit angenehmen Empfindungen erfreut; du haſt 
dich in allem als einen getreuen Vater gegen mich 
erwiefen: Ach! hätte ich doch dich recht kindlich ges 
liebet, haͤtte ich dir den gebuͤhrenden Gehorſam in 
jeder Minute dieſes Tages willig geleiſtet. Habe 
Geduld mit deinem ſtrauchelnden Kinde und vergieb 
mir alle meine Fehler um Jeſu willen! Regiere mich 
kuͤnftig mit deinem heiligen Geiſte, daß ich in allen 
meinen Geſinnungen, Worten und Werken deinem 
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väterlichen Willen gemäß mich betrage; reinige mei, 
ne Seele durch die Wahrheiten deiner Religion von 
allen boͤſen Gedanken und Luͤſten; richte alle meine 
Sinnen auf das hin, was recht, loͤblich und dir 
gefällig iſt. Erhalte in mir die Liebe zu dir und al- 
len Menſchen, mache mich immer geneigter, jedem 
Gutes zu wuͤnſchen, jedem, ſo viel in meinen Kraͤf. 
ten ſteht, mit Freuden zu dienen. Staͤrke mich, die 
Leiden, die du mir auflegeſt, geduldig zu tragen. 

Dir uͤbergeb ich mich ſamt allen den Meinigen, und 
empfehle fie deinem mächtigen Schutz. Behuͤte 
unſer ganzes Vaterland vor allen Ungluͤcksfaͤllen. 
Troͤſte und erquicke die bekuͤmmerten Seelen und er. 
freue alle deine Verehrer mit den Troͤſtungen deiner 
herrlichen Religion. Dir wollen wir auch an dem 
morgenden Tage unſere erneuten Kraͤfte wieder auf— 
opfern und durch deinen Geiſt auf die Bahn der 

Tugend zum ewigen Leben geleitet, dich einſt vor 
Jeſu Thron loben und preiſen. Amen! 

Gedenkſpruch: Trachtet nach dem, was 
droben ift, da Chriſtus if, ſitzend zur 
rechten Hand Gottes. Coloſ. 3, 1. 


L. Drittes Abendgebet. 


Lob und Preis ſey dir geſagt, mein Schöpfer 
und Herr! mein guͤtigſter Wohlthaͤter und Vater! 
fuͤr den unbeſchreiblichen Ueberfluß deiner Gnade, 
durch welche du mich bisher erfreut und in dieſem 
muͤhevollen Erdenleben ſo oft erquicket haſt. Wie 
wenig würden alle irdiſche und vergaͤngliche Dinge 
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meine Seele befriedigen koͤnnen, wenn ich dich nicht 
liebte, mein Gott! und wenn ich deines gnaͤdigen 
Wohlgefallens nicht gewiß waͤre. Alles, was auf 
Erden iſt, iſt ja doch hinfaͤllig und vergaͤnglich; 
auf dich nur kann ich mech gaͤnzlich verlaſſen; du biſt 
mein Troſt, du mein hoͤchſtes Gut; bey dir ſuche ich 
denn auch in dieſen Abendſtunden Ruhe fuͤr meine 
Seele und erneure vor dir das Geluͤbde, mein gan— 
zes Leben nach deinem Willen immerhin einzurichten. 
Habe ich dieß mein Verſprechen heute nicht ganz er⸗ 
füllt, o fo verzeihe, guͤtigſter Vater! Beveſtige du 
ſelbſt in mir den Vorſatz, kuͤnftig unſtraͤflich vor 
deinem Angeſichte zu wandeln, taͤglich recht viel Gutes 
zu thun, Jeſu, meinem Erloͤſer, immer aͤhnlicher zu 
werden und auf das kuͤnftige beſſere Leben mich vorzu⸗ 
bereiten. Zu dir, mein Jeſu, ſeyen alle meine Gedan⸗ 
ken gerichtet. Nach deiner Lehre will ich meine Geſin⸗ 
nungen, meine Reden und Werke einrichten; in deiner 
Liebe und deiner Vereinigung meine groͤßte Gluͤckſelig⸗ 
keit ſuchen, und was mir Betruͤbtes begegnet, geduldig 
ertragen, in der veſteſten Ueberzeugung, daß, wenn 
ich mit dir leide, ich auch zu deiner Herrlichkeit einſt 
eingehen werde. Regiere mich, die Meinigen und 
alle Chriſten durch deinen Geiſt, daß wir auf dieſem 
geraden Wege des rechten Glaubens und der Tugend 
jenem himmliſchen Vaterlande zueilen, um einſt nach 
dieſer geendigten Pruͤfungszeit bey dir mit jenen rei⸗ 
nen Freuden der vollkommenen Gerechten ewig erquk⸗ 
cket zu werden. Amen! 

Gedenkſpruch: Unſer Wandel (unſer Buͤr⸗ 
gerrecht) iſt im Himmel. Phil. 3,20. 
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LI. Viertes Abendgebet. 

Allmaͤchtiger, guͤtiger Gott und Vater! nimm 
hin den Dank fuͤr den gnaͤdigen Beyſtand, den du 
mir auch heute wieder zu Verrichtung ſo manches Gu⸗ 
ten geleiſtet haſt. Habe Dank fuͤr die Geſundheit, 
die du mir erhalten, fuͤr die Kraͤfte meines Leibes 
und meiner Seele, durch die du mich zu den Geſchaͤf— 
ten meines Berufs kuͤchtig gemacht haſt. O welche 
Freude iſt es, dir, mein Gott! nachzuahmen und 
immerhin mit nuͤtzlichen Werken ſich zu beſchaͤftigen. 
Wenn ich auch nicht im Stande bin, die Gluͤckſelig⸗ 
keit meiner Mitmenſchen auf eine vorzuͤgliche Weiſe 
zu befoͤrdern und zu vermehren: ſo iſt es doch ein 
Troſt fuͤr mich und ein wahres Vergnuͤgen, daß ich 
ihnen durch mancherley Dienſte meine Liebe erweiſen 
und ihr Leben erleichtern kann. Erhalte mir, o Bas 
ter! und vermehre beyde die Neigung und die Kraͤfte, 
meine Pflichten auch fernerhin mit aller Treue zu 
beobachten und mit unermuͤdetem Eifer gutes zu ſchaf⸗ 
fen. Laß dir wohlgefallen die redlichen Bemuͤhun⸗ 
gen der Menſchenliebe, in denen mein Glaube ſich 
thätig beweiſet! ſtaͤrke mich auch an dem morgenden 
Tage mit neuen Kraͤften, munter an meine Arbeit zu 
gehen, und ſtehe mir bey, daß ich die kurze Zeit mei⸗ 
nes Lebens nach deinem Willen recht gewiſſenhaft und 
mit gutem Erfolg gebrauche, damit ich durch die an— 
genehme Hoffnung getroͤſtet werde, daß du mich 
einſt mit ewigen Belohnungen durch Jeſum Chri- 
ſtum erfreuen wirſt. Amen! 

Gedenkſpruch: Selig ſind, die in dem 
Herrn ſterben; der Geiſt ſpricht, daß fie 
ruhen von ihrer Arbeit. Ihre Werke 
folgen ihnen nach. Offenb. 14. Li 
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LM. Fünftes Abendgebet. 


Es iſt genug, daß ein jeglicher Tag feine ei; 
gene Plage habe. Matth. 6, 34. 

Guͤtigſter Gott und Vater! durch deine Gnade 
habe ich auch die Geſchaͤfte dieſes Tages gluͤcklich ge⸗ 
endigt, und bringe dir mit dankbarem Herzen das Op⸗ 
fer der kindlichen Liebe fuͤr die Wohlthaten, die du 
mir an demſelben erzeiget haſt. Im Vertrauen zu dir 
und deiner weiſen Fuͤrſehung finde ich die Ruhe, die 
nach den Arbeiten des Berufs meine Seele erquicken 
und mit neuem Eifer im Guten auf den morgenden 
Tag beleben kann. Aber wie wenig wuͤrden ohne 
dieſen deinen Beyſtand und Segen meine Geſchaͤfte eis 
nen gluͤcklichen Fortgang gewinnen; du leiteſt mich 
mit deiner Weisheit und Guͤte die rechten Wege, die 
zur Gluͤckſeligkeit fuͤhren; du erfreueſt mein Herz 
durch die Verheiſſung, daß es denen wohlgehen werde, 
die dich lieben. So bin ich mit allem zufrieden, was 
du mir begegnen laͤſſeſt; ſo verrichte ich munter mei⸗ 
ne Geſchaͤfte und will nun ohne Sorgen ruhig ent— 
ſchlummern. Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden, 
denn du, o Gott! hilfeſt mir, daß lich ſicher wohne. Vers 
gieb mir nur, o Vater! wenn ich etwa dieſen Tag dei⸗ 
ne Gebote uͤbertreten und deiner Gnade mich unwerth 
gemachet habe. Reinige mein Herz durch deinen Geiſt 
von allen boͤſen Neigungen, daß ich der Vergebung 
der Suͤnden durch den Glauben gewiß, in dir Friede 
habe. Erleichtere auch allen meinen Mitmenſchen die 
Laſt ihres Lebens; bewahre alle die Meinen, behuͤte 
auch unfre liebe Obrigkeit mit allen Einwohnern des 
Landes vor ſchaͤdlichen Zufaͤllen und allen Uebeln in 
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dieſer Nacht. Erfülle alle meine Mitchriſten mit dem 
Geiſte der Liebe, daß ſie ihre Tage einander erleichtern, 
daß wahre Zufriedenheit und dauerhafte Wohlfahrt 
recht vielen zu Theil werden, und daß wir alle taͤglich 
Urſache finden, dich für den Ueberfluß deiner Gi. 
te immerhin zu loben; dir ſey Dank und Preis 
geſagt von nun an bis in Ewigkeit. Amen! 


Gedenkſpruch: Was ihr wollt, daß euch 
die Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen auch. 
Matth. 7, 12. Gebet, ſo wird euch auch gege⸗ 
ben; vergebet, ſo wird euch auch vergeben. Mit 
dem Maas, da ihr meſſet, wird man euch wie, 
der meſſen. Luk. 6, 33. f 


Lill. Sechſtes Abendgebet. 


Ich lobe dich, Gott mein Vater! mit demuͤthi⸗ 

gem und dankvollem Herzen fuͤr alles das Gute das 
du mir auch heute wieder haſt zu Theil werden laſ⸗ 
fen; du Haft mir Kraft und Stärke zur Arbeit ber⸗ 
liehen; du haft meine Glieder durch Speiſe und Ge⸗ 
traͤnke erquickt; du haft meine Bemühungen geſegnet; 
du haſt mir manche vergnuͤgte Augenblicke durchleben 
laſſen. Gnaͤdig und barmherzig iſt der Herr, und 
von groſſer Güte und Treue; alle Tage iſt feine Gi, 
te neu, und ſeine Vaterliebe iſt unausſprechlich groß. 
Haͤtte ich doch dieſe deine Liebe immerhin recht er. 
kannt; hätte ich durch fie mich zum bereitwilligen Ge, 
horſam ermuntern laſſen. Verzeihe mir, mein Vater 
wenn ich auch dieſen Tag von deinen heiligen Gebo! 
G ten 
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ten abgewichen und vor dir ſtrafwuͤrdig geworden bin. 


Ach! wer kann wiſſen wie oft er fehle; vergieb mir, 
Gott! die verborgenen Fehler! Erfuͤlle du meine gan⸗ 
ze Seele mit dankbaren Geſinnungen, mit Eifer zur 
Tugend, mit wahrer Menſchenliebe, damit ich an dem 
morgenden Tage mit thaͤtigem Eifer fortfahre, Gutes 
zu wirken und alle Kräfte, die du mir verleiheſt, nach 
deinem Willen recht zu gebrauchen. Staͤrke mich aufs 
neue dazu durch einen ruhigen Schlaf; bedecke mit 


deiner Hand mich und die Meinigen; ſchuͤtze unſer 


ganzes Vaterland vor ſchaͤdlichen Uebeln; laß uns den 
morgenden Tag unter dem Genuß dieſer Wohlthaten 
wieder gluͤcklich durchleben. Dich wollen wir preiſen, 
daß du ſo gnaͤdig biſt; dich wollen wir in einem hei⸗ 


ligen Wandel vor allen Menſchen verherrlichen und 


immerdar ſagen: gelobet ſey Gott, der unſer Begluͤ⸗ 
cker und Helfer iſt; geprieſen ſey ſein herrlicher Na⸗ 


me immer und ewiglich. Amen! 


Gedenkſpruch! Chriſtus iſt darum für alle 
geſtorben, auf daß die, fo da leben, nicht ih» 
nen: ſelbſt leben, ſondern dem, der für fie ges 
ſtorben und auferſtanden iſt. 2 Kor. 5, 14. Wer 
von Gott geboren iſt, der thut keine muthwil⸗ 
lige Suͤnde. 1 Joh. 3, 9. 


LIV. Siebendes Abendgebet. 


Meine Zeit ſtehet in deinen Händen du haſt | 
meinen Tagen ein Ziel geſetzt, das werden ſie nicht 
überſchreiten. 
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Ewiger Gott, Vater und Herr meines Lebens! 

mit innigſtgeruͤhrtem Herzen ſage ich dir demuͤthigen 
Dank fuͤr alle das Gute, das du auch wieder in 
dieſer Woche mich auf fo mannichfaltige Weiſe genie- 
ſen lieſſeſt. Was iſt der Menſch, daß du ſein ſo 
gnaͤdig gedenkeſt; was bin ich, daß du dich meiner 
ſo vaͤterlich annimmſt! Leben und Wohlthun habe ich 
aus deiner Hand; dein Aufſehen bewahrte bis jezt 
noch meinen Odem. Wenn ich doch alle Kraͤfte mei⸗ 
ner Seele, wenn ich doch alle Glieder und Sinnen 
meines Lebens ſtets nach deinem Befehl zur Verrich⸗ 
tung alles mir moͤglichen Guten recht angewendet und 
dich mit kindlichem Gehorſam ſtets recht geehrt haͤtte. 
Habe ich auch die Stunden dieſer Woche gewiſſenhaft 
genug gebraucht? Habe ich ſo viele nuͤtzliche Geſchaͤf⸗ 
te vollendet, als ich wohl konnte? Habe ich die, 
welche um mich ſind, ſo zu erfreuen geſucht, daß 
ihnen ihr Leben erleichtert wurde? Habe ich niemand 
ohne Noth betruͤbt? Habe ich nie aus boshaftem 
Herzen harte Worte geredet? Habe ich Leib und 
Seele unbefleckt zu erhalten mich bemuͤht? Habe ich 
durch kein Unrecht meine Haͤnde, durch keine Ligen 
meine Lippen entheiliget? Habe ich dich, o mein Va⸗ 
ter! ſo geliebet, habe ich dir fuͤr alles Gute, das 
du mir erzeigteſt, ſo gedanket, wie es meine Schul⸗ 
digkeit war? Ach! gehe nicht ins Gericht mit dei⸗ 
nen Kindern; vor dir iſt kein Lebendiger, vor dir 
bin auch ich nicht gerecht. Laß die boͤſen Folgen 
meiner Handlungen mich in der Zukunft nicht tref⸗ 
fen, und wende um Jeſu willen die gerechten Stra. 
fen von mir ab, die ich um meiner Nachlaͤſſigkeit und» 
vieler Fehler willen gar wohl verdient haͤtte. Dir 
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gelobe ich heute mit aufrichtigem Herzen unverbruͤch— 
liche Treue, und will dieſen guten Entſchluß morgen 
durch die Betrachtung deines heilſamen Wortes in 
mir zu beveſtigen ſuchen. Schaffe du in mir ſelbſt, 
o Gott! immerhin gute Geſinnungen, gieb mir einen 
dir ganz gefaͤlligen Sinn; erhalte mich in deiner Liebe 
und vermehre in mir den Trieb und Eifer zur Ausuͤbung 
aller Tugenden, damit ich nicht erſchrecken duͤrfe, wenn 
mein Ende kommt; damit ich, im Glauben an Jeſum 
deiner Gnade gewiß, und ſtets bereit ſey, vor deinem 
Gericht zu erſcheinen. Ach, wie will ich mich freuen, 
aus dem Munde meines Erloͤſers die holdſeligen 
Worte zu vernehmen: Komm du getreuer Knecht, 
(du getreue Magd) du biſt mir uͤber wenig getreu 
geweſen, ich will dich über viel ſetzen, gehe ein zu 
deines Herrn Freude. Amen! 

Gedenkſpruch: Menſch, bedenke das Ende: 
fo wirft du nimmermehr Uebels thun. Sir. 
7, 40. 

Es iſt dem Menſchen geſetzt einmal zu 
ſterben, hernach das Gericht. Ebr. 9, 27. Gott! 
lehre uns bedenken, daß wir ſterben muͤſſen, auf 
daß wir klug werden. Pf. 90, 12. 


l. Anhang 


zu den Morgen + und Abendgebeten, für die, wel⸗ 
che ſich auf Reiſen befinden. 
Reiſende koͤnnen zwar die meiſten der vorſte⸗ 
henden Morgen» und Abendgebete leſen und auf ſich 
anwenden. Aber, weil fie doch in beſondern Umſtaͤn⸗ 
den 
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den ſich befinden: ſo koͤnnen ſie bey ihren Gebeten, 
ſie moͤgen ein Gebet uͤber die chriſtlichen Pflichten 

und d. gl. oder ein ordentliches Morgen- und Abend⸗ 
gebet leſen, etwa folgenden Anhang dazu leſen, 
oder auch aus eigenen Herzen aͤhnliche Gedanken 
hinzufuͤgen. 5 5 5 


; 1, Anhang zum Morgengebet. 


Allmaͤchtiger Gott! bewahre mich auch heute 
auf allen meinen Wegen vor gefaͤhrlichen Zufaͤllen, 
vor hinterliſtigen Menſchen, vor Krankheit und Scha⸗ 
den; laß meine Reiſe ferave gluͤcklich von ſtatten 
gehen. In deinen Schutz empfehle ich alle die 
Meinigen; ſey du bey ihnen mit deiner Gnade; 
ſegne ſie in ihren Unternehmungen; leite ſie durch 
deinen heiligen Geiſt, fuͤhre auch mich die Bahn 
der Tugend und laß mich in keine gefährliche Vers 
ſuchung zur Suͤnde gerathen. Geleite mich gluͤck⸗ 
lich an den Ort, wo ich dir Abends ein froͤliches 
Dankopfer darbringen kann. Dein Name ſey gelo⸗ 
bet immer und ewiglich! Amen. 


2. Anhang zum Abendgebet. 


Ich preiſe dich, Allguͤtiger! daß du mein Ge. 
bet erhoͤrt und mich unbeſchaͤdigt in dieſes Haus ges 
fuͤhret haſt. Ich danke dir herzlich fuͤr alle Kraft 
und Stärfe, die du mir zur Fortſetzung und Vol⸗ 
lendung meiner Reiſe giebſt. Verleihe mir denn auch 
nun eine ſanfte Ruhe, daß meine muͤden Glieder 
durch den Schlaf wieder erquicket werden. Laß alle 
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die, welche mir angehoͤren, an ihren Ort eine aͤhn⸗ 
liche Wohlthat genieſen. In deine Vaterhaͤnde em⸗ 
pfehle ich (meine Eltern, Geſchwiſterte, Ehegatten, 
Kinder) alle meine Freunde und Bekannte. Wende 
alles von ihnen ab, was ſie in Furcht und Sorgen 
ſetzen koͤnnte; erhalte ſie in deiner Liebe und in der 
Gemeinſchaft Jeſu Chriſti, meines Herrn. Laß ſie, 
wie mich, an dem morgenden Tage froͤlich und ge⸗ 
ſund wieder aufſtehen, damit wir deinen Willen 
freudig vollbringen und fuͤr allen deinen Segen 
und deine Gnade dir immerhin Lob und Dank ſagen 
koͤnnen. Amen! * 
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u Anhang 


zu dieſen Morgen und Abendgebeten, für die, wel 
che in der Entfernung von den Ihrigen leben, 


1. Zum Morgengeber, Behuͤte, o allmaͤch⸗ 
tiger Gott! dieſen ganzen Tag alle die Meinen. Seg⸗ 
ne ihre Unternehmungen. Regiere ſie durch deinen 
heiligen Geiſt, daß ſie in guten Geſinnungen und ei⸗ 
nem tugendhaften Leben verharren. Mache ſie und 
mich immer faͤhiger, einſt einzugehen in dein ewiges 
Reich, da wir ungetrennt in der Gemeinſchaft mit 
allen Engeln dich loben und preiſen werden. Amen! 


2. Zum Abendgebet. Wende in dieſer 
Nacht alle ſchaͤdliche Zufaͤlle von den Meinigen ab. 
Laß fie, bedeckt durch deinen mächtigen Schuß, einer 
ſanften Ruhe genieſſen und am morgenden Tage mit 
froher Seele exwachen, damit fie immerhin ermun⸗ 
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tert werden, dich kindlich zu lieben und dir froͤlich 
zu danken. Verleihe uns dieſe Gnade um Jeſu 
Chriſti willen. Amen! a 
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3. Bey einem herannahenden Donnerwetter. 
Vorerrinnerung. 


Chriſten ſollten ſich vor einem Donnerwetter 
nicht fuͤrchten; fie haben einen mächtigen Gott, der 
fie ſchuͤtzen kann. Unter taufend, ja oft unter viel 
tauſend Menſchen wird nicht einer des Jahrs vom 
Blitze getoͤdtet. Der allweiſe Schoͤpfer hat die Na⸗ 
tur ſo eingerichtet, daß die in der Luft entzuͤndeten 
Duͤnſte meiſtens gegen lebloſe Körper ſich zubewegen, 
3. E. gegen ſtarke Gemaͤuer, oder an Orte, da viel 
Metall iſt, gegen hohe Thuͤrme, gegen groſſe Baͤume; 
auch fahren ſehr viele Blitze gegen das Waſſer zu 
und in ſumpfichte Gegenden. Deßwegen muß man 
die Klugheitsregeln beobachten, daß man, wenn das 
Gewitter ausbricht, ſich unter keinen hohen Baum 
ſtelle, in keinem Thurm bleibe, auch in keiner ſehr 
warmen Stube, wo viele Menſchen find, oder fon, 
ſten viele Duͤnſte fich befinden, ſich aufhalte. Wenn 
man nun dieſe und andere Klugheitsregeln beobach⸗ 
tet hat; dann hat man nicht Urſache, vor dem Don⸗ 
ner zu erſchrecken. Denn er iſt nichts, als ein Ge. 
toͤſe in der Luft, das keinen Menſchen ſchadet; der 
Blitz nur toͤdtet die Leute. Wer alſo den Blitz gefe- 
hen hat und 3 geblieben iſt, der kann das 
Naffeln des Donners ruhig abwarten. Weil aber 
doch ein Donnerwetter immer eine ſchreckliche Er⸗ 
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ſcheinung in der Natur iſt, weil durch den Blitz 
Gebäude in Brand geſteckt, auch wenn Hagel da, 
bey iſt, die Felder verderbt, ja zuweilen Menſchen 
oder Vieh getoͤdtet werden koͤnnen: fo iſt es nuͤtz⸗ 
lich und billig, daß fromme Chriſten dabey an Gott 
gedenken, der den Stuͤrmen ihre Bahn, und den 
Blitzen ihren Weg anweiſet. Freche Suͤnder moͤgen 
vor dem Wetter zittern, denn ſie wiſſen nicht, was 
Gott uͤber ſie verhaͤngt; aber gottſelige Freunde 
Jeſu koͤnnen alſo beten: 
Gebet. 

Ewiger, allmaͤchtiger Gott, Schoͤpfer und 
Herr aller Kreaturen, ich bete dich demuͤthig an, ich 
verehre deine unermeßliche Kraft und Herrlichkeit, die 
ſich auch in Donner und Blitzen uns Menſchen offen⸗ 
bahret. Gott! wer iſt dir gleich, der ſo maͤchtig, 
ſchrecklich und wunderthaͤtig waͤre, wie du! Licht iſt 
dein Kleid, das du an haſt; aus dunkeln Wolken 
erſcheinet in den Feuerſtrahlen deine Majeſtaͤt; du 
ſpannteſt den Himmel aus wie ein Gezelt; du Haft 
deinen Wohnſitz uͤber die in den Luͤften ſchwebenden 
Gewaͤſſer gebaut; du braucheſt Winde zu deinen Dies 
nern, und verzehrende Blitze zu deinen Geſandten. 
Bringet her, ihr Menſchen auf Erden, bringet unſerm 
Gott Lob, Preis und Ehre. Die Stimme Gottes er⸗ 
ſchallet in dem Donner, die Stimme Gottes rollet 
gewaltig in den Wolken. Erhaben iſt unſer Gott, 
unbegreiflich iſt es, wie er regiert! Unſer Gott iſt 
im Himmel, er kann ſchaffen, was er will. Gott 
iſt unſere Zuverſicht und Staͤrke; eine Huͤlfe in den 

Noͤthen, die uns treffen koͤnnen Jeſus Chriſtus, 
unſer Freund und Retter, ſitzet zur Rechten des Bas 
ters; 
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ters; ihm iſt gegeben, alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden; er liebet ſeine Gemeine; er beſchirmet 
die Glaubigen, wie Glieder an ſeinem Leibe. Was 
will mir ſchaden, wenn ich dem Guten anhange ? 
Iſt Gott fuͤr uns, wer will wider uns ſeyn? Wer 
unter dem Schirm des Hoͤchſten iſt, und unter dem 
Schatten des Allmaͤchtigen wohnet, der ſpricht zu 
Gott, du biſt meine Zuverſicht, du mein Troſt. 
Darım fürchten wir uns nicht, wenn auch gleich 
die Erde bebet und die Berge zittern und die Fel⸗ 
ſen mitten in die Fluten ſinken, dennoch fuͤrchten 
wir uns nicht; denn der Allmaͤchtige iſt unſer Schutz, 
unſer Vater iſt der Herr der Welt. Dir wollen 
wir vertrauen, o Allguͤtiger! dir wollen wir dan⸗ 
ken fuͤr deine gnaͤdige Huͤlfe. Bewahre uns und 
die Unſrigen vor gefaͤhrlichen Zufaͤllen in dieſem 
Wetter; beſchirme unſer ganzes Vaterland mit dei. 
ner allgewaltigen Rechte; laß uns auch durch dieſen 
Beweis deiner furchtbaren Majeſtaͤt in dem guten 
Vorſatz beveſtiget werden, alles Boͤſe zu meiden und 
dich von Herzen zu fuͤrchten. . 


O! hab ich nur ein ruhiges Gewiſſen, fo iſt 
fuͤr mich, wenn andre zagen muͤſſen, nichts 
ſchreckliches in dieſer Welt. Laß immerhin, 
ſo kann der Fromme ſprechen, laß unter mir 
den Bau der Erde brechen; Gott iſt es, deſ⸗ 
fen Hand mich haͤlt. Amen! 
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4. Gebet nach einem Gewitter. 


Danket dem Herrn / denn er iſt guͤtig; lobet 
ihn mit froͤhlichem Herzen; denn er hat uns durch ſei⸗ 
ne Macht gnädig beſchirmet. Unſere Huͤlfe kam vom 
Herrn, der Himmel und Erde geſchaffen hat. Jauch⸗ 
zet Gott, alle Einwohner des Landes, und lobſinget 
feinem heiligen Namen. Iſrael hat immer Gott 
zum Troſt und Schutz, wer nur reines Herzens iſt. 
Meine Seele ſey ſtille zu Gott, der ihr hilft. 
Auch im Gewitterſturm ſchuͤttet er Segen uͤber die 
Erde aus; er traͤnket die Berge von oben; er be⸗ 
feuchtet die Furchen des Feldes; das Land bringt 
ſein Gewaͤchs, und groß wird ſeine Fruchtbarkeit. 
Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſei⸗ 
ne Güte waͤhret ewiglich! 

Dich wollen wir lieben von ganzem Herzen, 
o Vater! denn du auch diesmal unſere Gebete ers 
hoͤret, und uns wie mit einem Schilde bedecket 
haſt. Deiner Macht und Guͤte vertrauen wir; du 
wirſt auch kuͤnftig unſer Schutz und Retter ſeyn. 
Dich wollen wir ehren mit dankbarem Herzen, dich 
wollen wir mit Gehorſam, dich mit vielen Tugen⸗ 
den vor allen Menſchen verherrlichen. Gieb uns 
dazu deine Gnade um Jeſu Chriſti willen. Amen! 


Eini⸗ 


Einige Betrachtungen und Gebete für 
das chriſtliche Geſinde. 


I. Wie der groſſe Vorzug unſerer chriſtlichen Be, 
dienten, Knechte und Maͤgde vor den Leibeige, 
nen oder Sklaven von ihnen oft und wohl bes 
dacht werden ſoll. f 

1 den Juden und Heiden, auch unter den erſten 

Ehriſten, waren die Knechte und Maͤgde, von denen 
Paulus in ſeinen Briefen redet, Leibeigene oder Skla⸗ 
ven, die meiſtens von ihren Herrn und Frauen 
ſehr hart gehalten wurden, die gar nichts Eigenes 
hatten, die man, wie das Vieh, kaufte und verkaufte; 
oft um eines geringen Verſehens willen grauſam 
ſchlug und peinigte, und wenn fie alt und unbrauch⸗ 
bar wurden, zuweilen auf eine elende Art umkom⸗ 
men ließ. Was fuͤr einen groſſen Vorzug haben 
unſere Bediente, Knechte und Maͤgde in den meiſten 
chriſtlichen Ländern vor jenen unglücklichen Menſchen ? 

Das haben ſie auch der Fuͤrſorge ihres Gottes und gelieb⸗ 

ten Heilandes zu danken. Er hat die Gleichheit unter den 

Menſchen, ſo weit es ſeyn konnte, wieder hergeſtellt; 

er hat den Herren und Frauen befehlen laſſen, daß 

ſie ihre Knechte und Maͤgde wie Bruͤder und Schwe⸗ 
ſtern behandeln ſollen. Moͤchten fie dieß doch recht 

oft bedenken und alſo ſprechen: 5 
Gebet eines Dienſtboten, dem es wohl geht. 

Ich danke dir, Gott! daß du mich in einen ſo 
ertraͤglichen Zuſtand geſetzt und mir durch diejenigen, 
welchen ich diene, ſchon fo viele Wohlthaten erzeiget 
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haſt. Wie gluͤcklich ſchaͤtze ich mich, daß ich unter 
Chriſten gebohren bin, daß ich das harte Joch der 
Leibeigenſchaft nicht tragen darf. Deſto bereitwilliger 
ſoll alles von mir geſchehem, was meine Herrſchaft 
mit Recht fordern kann. Ach! gieb mir deine Gna⸗ 
de, daß ich meinen Dienſt ſo verrichte, wie es dir 
gefaͤllig, meinen Vorgeſetzten erſprieslich und mir 
ſelbſt nuͤtzlich ſeyn moͤge. Amen! 


II. Ueber die Hauptpflichten des chriſtl. Geſindes. 


1) Gehorche deinen Herren und Frauen in allen ers 
laubten Sachen; ehre und liebe ſie mit reiner chriſtl. Lie⸗ 
be, erfreue fie mit munterer Bereitwilligkeit in der Vers 
richtung deiner Geſchaͤfte, mit Freundlichkeit, mit Beſchei⸗ 
denheit. Wenn ſie froͤhlich ſind: ſo haſt auch du Freude. 

2) Alles, was ihnen Vortheil bringen kann, das 
thue mit ſolchem Eifer, als wenn du fuͤr dich ſelbſt 
den groͤßten Antheil davon zu erwarten haͤtteſt; alles, 

was ihnen Schaden bringt, das ſuche eben ſo zu ver⸗ 
hüten, als wenn es dir ſchadete. 

3) Sey auch im Kleinen treu: denn vor Gott 
kommt es nicht ſowohl auf das an, was man nimmt, 
als auf den boͤſen Willen, womit man etwas ver⸗ 
untreuet. i 

4) Hintergehe deine Herrſchaft nicht mit Un⸗ 

wahrheit, du verliehreſt das Vertrauen; und wer 
ſich zu Luͤgen * r geräth gar leicht in groͤſſe⸗ 
re Sünden. 

5) Sey bsc wirgen plaudere nicht aus dem 
Hanſe; tadle auch deine Herrſchaft nicht, weder bey 
den Kindern, noch bey andern Menſchen. Mache ihre 
Wer nicht bekannt; lobe vielmehr an ihnen das Gute. 

6) Den 
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6) Den Kindern deiner Herrſchaft erweiſe alle 
Achtung; ſie ſind deines Herrn Kinder; thue ja nichts 
Boͤſes vor ihren Augen. Wehe dem Menſchen, durch. 
welchen Aergerniß kommt. 

7) Sey nicht hoffaͤrtig . Bedenke, daß du zum nie⸗ 
drigſten Stande gehoͤrſt. Dein Schmuck ſeyGottſeligkeit 
und wahre chriſtliche Tugend. Das iſt die groͤßte Ehre. 

8) Gewoͤhne dich zur Maͤſigkeit, wenn du auch noch 
ſo viel von den Guͤtern deiner Herrſchaft genteſen duͤrfteſt. 
Es wird eine Zeit kommen, da du nicht ſo viel haſt. Da 
wird es dir dann leicht dir mit Wenigen geuuͤgen zu laſſen. 
99 Sey dankbar für alles Gute, das ſie dir erzei⸗ 
gen; ſey genuͤgſam, wenn du nur das Noͤthige zum 
Leben und das Verſprochene empfaͤngſt; du biſt reich, 
wenn du mit kindlichem Vertrauen von Gott alles” 
hoffeſt, was dir heilſam iſt. 

5 Gebet. Weiſer und guͤtiger Gott! der du mich 
dazu verordnet haſt, daß ich meine Kraͤfte in dem 
Dienſte anderer nach deinem Willen gebrauche, ach! 
ſchenke mir nun auch die guten Gedanken und Ge⸗ 
ſinnungen, die ich dazu noͤthig habe, daß ich meinen 
Dienſt auf eine dir gefaͤllige Weiſe verrichte. Er⸗ 
fuͤlle du ſelbſt mein Herz mit Hochachtung und Liebe 
gegen meine Vorgeſetzten; mache du mich geneigt und 
bereitwillig, ihre Befehle ſtets ohne Verzug zu voll⸗ 
bringen Gieb mir den rechten thaͤtigen Eifer, aus 
Liebe zu dir, dem ich diene, das Beſte meiner 
Herrſchaft zu befördern und allen Schaden mit Sorg⸗ 
falt zu verhuͤten. Ferne ſey es von mir, daß ich 
meine Hände mit Ungerechtigkeit und Diebſtahl befle⸗ 
cken und mich deiner Gnade und Liebe unwuͤrdig ma⸗ 
chen ſollte. Du wirſt mich kuͤnftig ſchon verſorgen, 
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o guͤtiger Vater, und das mir zu allen Zeiten geben, 
was zu meiner Wohlfahrt noͤthig iſt. Wie du mir 
meine Suͤnde um Chriſti willen gnaͤdig verziehen und 
meine vielen Fehler mit Langmuth getragen haſt: 
ſo will ich die Fehler meiner Vorgeſetzten mit Liebe 
zudecken, und ihre Ehre, fo viel an mir iſt, zu be⸗ 
fördern ſuchen. Wie du mir von Jugend auf viel 
Gutes gethan und mich oft erfreuet haſt: ſo will ich 
meine Herrſchaft zu erfreuen und ihren Nutzen zu be. 
foͤrdern ſuchen. Verleihe mir zu dieſem allen deine 
Gnade und ſegne mein Thun und Laſſen nach deiner 
unendlichen Guͤte; dir will ich danken immer ne 
ewiglich. Amen! 


III. Wie ſich das Geſinde zu verhalten hat, def 
fen Herrſchaft etwas hart ift. 

Ihr Knechte, ſeyd unterthan mit aller Furcht 
den Herren, nicht allein den guͤtigen und gelinden, 
ſondern auch den wunderlichen. 1 Petr. 2, 18. a 

Es ſind viele gute Herrſchaften, welche ihre 
Dienſtbothen faſt wie ihre eigenen Kinder zu halten 
pflegen; dieß ſcheint ein groſſes Gluͤck fuͤr manche 
junge Leute zu ſeyn. Aber die meiſten derſelben wer⸗ 
den in einem fo gelinden Dienfte ſtolz, muthwillig, 
nachlaͤſſig und traͤge. Daher laͤßt es der weiſe Gott 

oͤfters zu, daß Bediente, Knechte und Maͤgde in ei⸗ 
nen Dienſt gerathen, da ſie es mit harten und wun⸗ 
derlichen Herren und Frauen zu thun haben. Das 
gereicht aber zu ihren Nutzen, wenn ſie fromm ſind. Sie 
bleiben demuͤthig, lernen Geduld und Nachgiebigkeit, 
werden zum fieten Fleis und zur Ordnung in Ges 
ſchaͤften angetrieben, werden vor Verſchwendung und 
Uep⸗ 
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Ueppigkeit bewahrt und haben den Segen von Gott 
zu erwarten, welchen er den Geduldigen verheiſſen 
bat. Bedenket, liebe Chriſten, was Petrus ſchrieb: 
Das iſt Gnade bey Gott, wenn jemand um des Ge⸗ 
wiſſens und um Gottes willen das Uebel verträge 
und das Unrecht leidet. 1 Petr. 2, 19. 


Gebet fur ſolche leidende Dienſtboten. 


Lieber Gott und Vater! der du deine Kinder öfz 
ters durch harte Prüfungen zu demuͤthtgen, vor Suͤn⸗ 
den zu bewahren und zur Tugend zu leiten pflegeſt, 
ich erkenne mit dankbarer Seele die Weigbeit und 
Gute, mit der du zuweilen etwas bartes über mich 
zu verhaͤngen für noͤthig findeſt. Ach! laß doch nur 
die Verſuchung ſo ein Ende gewinnen, daß ich es ſtets 
ertragen kann. Ich babe es ja wohl mit manchen 
Suͤnden verdient, daß du mich in Leiden und Wider⸗ 
wärtigkeiten zuͤchtigeſt. Du giebſt mir immer noch mehr 
Gutes, als ich verdienet babe. Ach! ſchenke mir auch 

ie Klugheit, mich ſo zu betragen, daß ich denen, in 
deren Dienſten ich bin, nicht Anlaß zu Unwillen und 
Scheltworte gebe. Verleihe mir die Standhaftigkeit, 
aus Liebe zu dir alles zu ertragen, was mir unange⸗ 
nehm iſt. Hat doch mein Jeſus auch vieles ohne feis 
ne Schuld leiden muͤſſen; habe ich doch um ſeinetwil⸗ 
len die Hoffnung zu dir, daß du auch mich in der Zu⸗ 
kunft belohnen und mich einſt ewig erfreuen werdeſt. 
Dieſe Verheiſſungen wolleſt du an mir erfuͤllen um 
Jeſu Chriſti willen. Amen! f i 
Es koͤnnen 92 67 werden die Gebete VI. Zufrie⸗ 
denheit ꝛc. Seit. 8. XXVI. Alle eure Sorgen ꝛc. 
Seit. 60. XXVII. Troſtg. Seit. 62. ꝛc. und XXXVIII. 


IV. Wie christliche Dienſtboten ſich angewoͤhnen 
ſollen, alles um Gottes und Jeſu willen zu 
thun und zu laſſen. i 

Ihr Knechte (Maͤgde) alles was ihr thut, das 


thut von Herzen als dem Herrn und nicht dem 
93 Men⸗ 


813; SDS Sr) 
Menſchen! wiſſet, daß ihr von dem Herrn die Ver⸗ 
geltung des (ewigen) Erbes dafuͤr empfangen werdet, 
denn ihr dienet dem Herrn Chriſto. Eolof, 
3, 23. 24. f ; 


Alle Menſchen find Knechte und Maͤgde Gottes. 
Wer nun Gott am meiſten liebt und ihm am getreuſten 
dient, der ſtehet bey ihm am beſten und wird von dem⸗ 
ſelben den berrlichſten Lohn empfangen. Einem jeden 
iſt von Gott ſeine Arbeit befoblen. Da nun vlelerley 
Geſchaͤfte auf Erden zum Beſten der Menſchen noͤthig 
find: ſo konnen nicht alle einerley Arbeit verrichten. 
Aber alle koͤnnen Gott bey ibrer Arbeit dienen, wenn 
ſie dieſelbe mit Gewiſſenhaftigkeit, aus Liebe und 
Gehorſam gegen Gott und Chriſtum unſern 
Herrn verrichten. Wenn wir in dieſer gottfeligen Ge⸗ 
muͤthsverfaſſung bleiben: ſo wird auch die geringſte 
Arbeit im Hauſe ein Gottesdienſt, den Gott 
einſt reichlich vergelten wird- Da mogen denn die 
Menſchen unſere Arbeit bemerken, oder nicht, wir wol⸗ 
len doch allen Fleis anwenden: denn der Allwiſſende 
ſteht es ja, daß wir fleiſig find; der Allgegenwärtige 
iſt bey uns auch in der Einſamkeit. Wenn wir nur 
bey ihm wohlſtehen; fo find wir gewiß gluͤckſelig. 


Gebet um rechte chriſtliche Geſinnungen. 


Allwiſſender Gott! der du alle meine Tritte, alle 
meine Unternehmungen, Worte und Werke kennſt, auch 
in mein Herz ſieheſt, ob ich meine Arbeiten aus Liebe 
zu dir, als dein Kind, nicht nur zum Schein, vor Men⸗ 
ſchen zu gefallen, ſondern um deinetwillen getreu ver⸗ 
richte. Ach vergieb mir, wenn ich nicht immer in ei⸗ 
ner ſolchen guten Geſinnung eit, wenn ich etwa 
nur in Gegenwart meiner Herrſchaft die Gefchäfte mit 
Fleis, in ibrer Abwefenbeit aber nachlaffig getrieben ha⸗ 
be. Laß es doch nie aus meinem Gedachtniß kommen, 
daß ich es vor dir zu verantworten babe, wie ich meine geit 
und Kräfte gebraucht; und erfülle mich mit dem Eifer, 
alle Werke meines Berufs im Geborſam gegen dich mit 
ſtetem Fleiſe zu vollenden, damit ich einſt Ech zu 
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Schanden werde in deinem Gericht, ſondern von dir 
die ewige Vergeltung empfange, die du deinen treuen 
Dienern verheiſſen haſt. Amen! 


V. Wie ſich das Geſinde gegen diejenigen verbal, 


ten ſoll / die neben demſelben dienen. 3 


1) Lebe mit deinem Nebengeſinde fo, wie gute Kin 
der eines Vaters beyfammen leben : denn es hat euch 
ja ein Gott geſchaffen, ja ibr ſeyd Mitglieder an dem 
Leibe Jeſu Cbriſti, der ener Herr und Oberhaupt iſt. 
2) Eure Liebe muß aber rein und chriſtlich und keine un⸗ 
keuſche Vertraulichkeit ſeyn, die nichts als Jammer 
und Elend nach ſich zieht. 3) Sey nicht neidiſch, wenn 
die, welche neben dir dienen, etwas mehr von der 
Herrſchaft, als du empfangen ; nimm bu das Deine, und 
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ſey rubig und zufrieden. Gott kann dir einſt auch mehr 


geben; er iſt es, der alles weislich austheilet. Mur⸗ 
re nicht, er mochte fonft auch zu dir ſagen: ſieheſt 
du darum ſcheel, daß ich fo gütig bin? 
4) Ueberſieb die Fehler deines Mitgeſindes, ſo lange 
es möglich iſt. Zeige ſie der Herrſchaft nicht eher an, 
als bis ſie ibnen oder dir Schaden verurſacht. Verleum⸗ 
de ſie nicht; betze die Herrſchaft nicht gegen ſie auf. 
Wer Boͤſes redet, von dem wied man wleder Boͤſes 
reden; wer andern Verdruß verurſachet, dem wird man 
wieder, Verdruß verurfachen. Mit dem Maas, damit 
ihr meſſet, wird man euch wieder meſſen. Luk. 6. 


Gebet um Weisheit und Klugheit zum rechten 
Verhalten gegen das Nebengeſinde. 


Guͤtiger Gott und Vater! du haſt mir durch Je⸗ 


ſum deinen Sohn befohlen, alle Menſchen zu lieben, 


wie mich ſelbſt. Ach! vergieb mie, wenn ich etwa 
die Pflichten der Liebe gar die hintangeſetzt habe, 
die mir die aller naͤchſten ſindg die mit mir von einem 
Brode eſſen und in einem Hauſe leben. Ach! laß doch 
dein Gebot nie aus meinem Herzen kommen: daran 
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wird man erkennen, daß ihr meine Juͤnger ſeyd, ſo 
übr Liebe unter einander habt. Du biſt unſer aller 
Vater und wirft mir und ihnen geben, was uns nüßs 
lich iſt. Du haſt uns durch Jeſum zum Frieden und 
zur Einigkeit berufen, und willſt uns einſtens alle mit 
einander im Himmel auf ewig verbinden. Nun fo 
ar deinen Geiſt in unfere Herzen, daß wir in reiner 
iebe beyſammen wohnen. Schaffe in mir viele gute! 

Geſinnungen, daß ich guͤtig und nachſichts voll, lieb⸗ 
reich und ſanftmuͤthig gegen alle Menſchen ſey, die um 
mich ſind; daß ich Neid und Zorn in mir unkerdrücke 
und meinen Nebenmenſchen alles Gute gönne und wuͤn⸗ 
sche. Erhalte mich um Jeſu willen in deiner Gnade 
und laß mir) in allen meinen Geſchaͤften deinen 
Segen angedeihen, damit ich meiner Herrſchaft recht 
vielen Nutzen bringe, bis du mich ſelbſt bier auf 
Erden noch beſſer verforgen und nach uͤberſtande⸗ 
ner Muͤbſeligkeit dieſes Lebens in dein herrliches 
Reich a fnehmen wirſt, da will ich dich vor Jeſu 
Thron loben immer und ewiglich. Amen! 


Wenn Dienſtbothen in Verſuchung zur Wolluſt 
oder zur Untreue geratben, mögen fie leſen die Gebete 
IX. Seite 12. X. und XIV. * 


Zur Beveſtigung in ſolchen chriſtlichen Geſinnun⸗ 

n, die ihnen, wie allen notbig find, werden fromme 

Dienſtborben oft leſen die Gebete von XIX. Seit. 49. 
an — bis XXV. N 


Einige lehrreiche Gefänge für das Geſinde fies 
ben in dem Buͤchlein, das ich erſt drucken ließ: 
Die Religion in Liedern. ö 


